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Nächste Woche 

Btödetkttage 


Dr* Irkta Carlelndl (London): 


Ulb Jaffas 


der sdmeiie Die Frage der Wahlen Tawteh der Wodie 


einer neuen 


In der Zeit des Rätselratens und der VeTmutunscn, welche vor den Wahlen a-i^ebro- 
chen ist, spielen auch die Kombinationen darüber, in welcher Weise 

folcr sich die Jüdiecho Partei bei den Wahlen beteiligen vnid, eine Ro e. Ua “ ln 
den Vermutungen, welche diesbezüglich mündlich oder . e . c | ,r . if ^ ch ,,S' denn daS 
immer mehr gesagt wird, als der Wirklichkeit entspricht, ist leicht « rklär ' c ^: d ^ y\ ok _ 
noch gar nicht« festeteht, kommt jeder, der darüber spricht oder Mhre*t. m d l * * ■ 

kung, der Wirklichkeit vorznlaulen und es zu riskieren, daß er bei diesem eigenmächtigen 

'^Darum wollen wk kurz sagen, was wirklich ist. Es steht so viel fe «U daß Bach den 
Plänen - welche noch lange nicht Gesetz geworden sind, aber immerhin 
Wahrscheinlichkeit der gewollten Verwirklichung haben, unsere Position — was d g 
setzlichen Voraussetzungen betrifft, nicht schlechter «ein wird, als bei dcntetztenWahlen 
Denn weder die Vorschriften für die Partei-Registrierung werden der Jud echen Partei 
schaden, noch die aller Wahrscheinlichkeit nach national zu 

nun auch keine legalen Schwierigkeiten zu erwarten sind, eo sind doch noch die alten poii 
tfech-praktfeehen Schwierigkeiten da, mit welchen die Jüdische Partei bei den letzt / ,* 

len fertig geworden ist und mit welchen auch bei diesen Wahlen fertig werden » 
freilich, vielleicht in anderer Weise wie da« letzte Mal, Hier befinden wir uns durchaus 
noch im Stadium von Vorverhandlungen; eine jede konkrete Festlegung r oiriia;non 
muß als verfrüht bezeichnet werden. Die ganze Sache hfingt ja auch mit detn vVnhitermm 
zusammen, der noch immer nicht vollkommen geklärt ist, obwohl der Herbet heute nocn 
als der offizielle Termin gilt 


Ein Jahr großer Ereignisse und Wandlungen 
f n unserem Leben and unserer Arbeit, ist ver¬ 
gangen* Der Zusammenbruch und die Zer¬ 
störung im Leben unsere« Volkes schreiten un¬ 
aufhaltsam fort Neue Abgründe der Not haben 
sich aufgetan. Das Unglück unserer Brüder in 
Deutschland hat die Not unseres Volkes m 
anderen Ländern überschattet und gleiche am 
unseren Sinn von ihrem Untergang abgelenkt 
Mit der Lage de« mfischen Judentums haben 
wir uns fast schon abgefunden* Dieser Teil 
unseres Volkes, der der lebendigste und lebens¬ 
wichtigste war, schreitet weiter dem Untergänge 
entgegen, und wer weiß, wag sein zukünftiges 
Schicksal ist, wenn in seinen Lebensbedlngungen 
kein Wandel ein tritt, keine Rettung für ihn 
kommt. Armut und Elend erfassen von Tag zu 
Tag weitere Ereise des polnischen Judentums. 

Vor einigen Wochen entrollte Abgeordneter 
Rottenstreich im polnischen Sejm das Bild der 
Not des polnischen Judentums: 60 Prozent 
unter ihnen sind auf Unterstützung angewiesen. 

Furchtbarer aber als die wirtschaftliche Not ist 
das Leben ohne Augenblick, ohne Hoffnung, 
ohne Zukunft* Vor unseren Augen steben unsere 
Volksmasscn mit erloschenen Augen, mit vor 
Not und Druck vertrockneten Lippen, Schatten 
von Menschen, die ausweglos umberirrem Und 
wenn es noch etwa« gibt, was ihre Augen zum 
Leuchten bringt, so ist es die Hoffnung auf 
Palästina. Nicht viel besser ist die Lage in den 
meisten Ländern, in die die Juden verstreut 
sind. Wellen von Haß und Feindschaft haben 
unser Volk in der ganzen Welt überflutet Es 

gibt kein Land in der Welt, wo der grenzenlose, Der Jude Braun war 

Würgende Haß noch nicht das Lehen bedroht, Rasse, des Jüdischen Volkes. Er war beauftrag*. ür .— -—»•-• .. . t • , 

der Haß. der unsere Seelo vergiftet und die zu Verhindern, daß das Siarvolk iura Mutterland« M** lner ' vou de " e " J**j*[ iffniwet«\nd suchen 

zurückkehre. Ihr Nürnberger, Deutsche, vergaßt ' , , KS« 

nie: Ein Jude war es, der an der Spitze des Ter- 6lc j* ser . L R?,?t ^ verbunden“ 

rors stand, ein Jude war es. der mit dem »=« "° rte -' durch das Blut verbunden 


ff 


Wann endlich 


44 


• • 


Erster öflentlidier Protest der Reidisvertretung der deutsthen 
Jaden gegen die Verunglimpfung ihrer Ehre 


Berlin. (ITA.) Die Reichs Vertretung der deut¬ 
schen Juden erklärt; 

„Auch das überwältigende Ergebnis der Saar- 
Abslimmiing hat zu unserem schmerzlichen 
Bedauern dem Gauleiter Julius Streicher dazu 
gedient, tu einer Rede in Nürnberg uns Juden zu 
diffamieren* Er tat dies mit folgenden Worten: 


nicht wahr, und stellen fest: Mai Braun ist weder 
Jude, noch jüdischer Abstammung. In derselben 
Rede hat der Gauleiter Streicher Dr. Walther 
Rathenau die Worte ln den Mund gelegt: „300 
Männer, die sich gegenseitig kennen und durch 
das Blut verbunden sind, regieren die Geschicke 
der Weite 4 Demgegenüber stellen wir fest: Die 


uu3rs?fM5s A-rr „? a M srjftfir 5S 

,'olkes. Er war bAulirag? ** der 2e! t‘» Berlin _ 1912, Seite 206) Uutet, ,300 


Seele unserer Kinder verdunkelt. 

Gern de In diesen Tagen aber zeigt um die 
Vorsehung gleichsam, daß ee Für unser Volk 
noch Hoffnung und Zukunft gibt Aus den 
Tiefen der Diaspora strahlt da« Lieht der Er 
fcstmg auf. Tag um Tag etrömen auf allen 
Pfaden der Welt die jüdischen Massen nach 
Palästina, Sie ziehen einher auf ..dem Pfade der 
Erlisten“, und nur ein Lied ist auf ihren Lippen: 
..Wir ziehen nach Palästina, dem Aufbau und 
der Wiederauferstehung entgegen.“ Sie ziehen 
dorthin, nicht mir um dort Brot und körper¬ 
lichen Schutz zu finden — das Volk eucht 
Re t tun £ für «eine Seele. 

Freilich, das Jahr nach dem letzten Kongreß 
war eia Jahr der Krise und des Ueberganges fflr 
unsere Bewegung. Niemals noch in unserer Arbeit 
sind wir auf so starke innere Hmdermsse ge¬ 
stalten wie in der letzten Zeit, Es war ein Jahr 
des Zerfalles in unserem Lager. Schon prophezeite 
man uns Niedergang und Zusammenbruch, Ja, es 
gab sogar Leute, die sich bemühten, uns zu Fall 
zu bringen, die einen Anschlag auf unseren Fonds 
unternahmen. Sie erkannten nicht, daß ihr Angriff 
gegen die Seele unserer Bewegung gerichtet war. 
den teuersten Besitz, den Hm! geschaffen^ hat, 
den Rahmen unserer Bewegung und ihre Kraft, 
Sie vergaßen Herzls Warnung, der von unserer 
Bewegung gesagt hat: „Darum haben wir vor 
allem den elektrischen Strom unserer Einheit er¬ 
zeugt und wollen ihn imme-r noch verstärken. Und 
es soll niemand einen Teil dieses Stromes ab- 
ziveiccn und ableiten. Es wäre ein Frevel an der 
Gesamtheit/ 1 

Trotz der äußeren Hemmnisse und der inneren 
Schvrierhrkeiten aber hat unser Fonds erneut emeo 
Aufstieg erlebt. Fasst In allen Ländern, selbst m 
denjenigen, in denen die Wirtschaftslage sehr 
schlecht ist, sind die Einnahmen gestiegen. Gleich¬ 
zeitig mit der Steigerung unserer Einnahmen ist 
auch eine Gesundung unserer Finanzlage einge 
treten. Din Exekutive der Agencg darf sich großer 
Erfolge rühmen. Die Krönung ihrer Arbeit und 
der des Keren Hajeflsod war die große Anleihe, 
die wir in diesen Tagen erhalten haben. Zum ersten 
Male in der Geschichte einer englischen Bank wird 
eine Anleihe auf solcher Basis gegeben. Man er¬ 
zählt. daß das entscheidende Argument für die 
Gewährung der Anleihe in der Direktorium- 
silzung von Lloyds Bank das 37. Kapitel Im 
Propheten Ezechiel Uber die Auferstehung der 
Gebeine war, das einer der Bank direkteren 
zitierte. 

Die Ergebnisse der Keren Hajessodarbeit haben 
uns wieder einmal bewiesen, wie verwurzelt der 
Keren Hajessod in unserem Leben, wie sehr er ein 
untrennbarer Teil unserer Bewegung und unseres 
Volkslebens geworden ist. 

Nur kurze Zeit noch, dann sind fünfzehn Jahre 
verflossen, seit der Keren Hajessod gegründet 
wurde. Ara Ende dieser Epoche vermögen wir m 
übersehen, was der Keren TTajessod Palästina in 
Ziffern und Dingen ohne Zahl und MafL deren Be- 


der Judenbankea und der jüdischen Weitbörse 
glaubte, dem deutschen Volke das Unglück brin¬ 
gen zu können, daß hunderttausend* Deutsche 
für immer dem deutschen Volke genommen 
werden. Jawohl, wir wollen nie vergessen: Ein 
Jude stand an der Spitze der Schande, die wir 
erlebten.“ Demgegenüber erklären wir: Dies ist 


Die Worte 
Rathenau nicht 


hat 


das 

gebraucht. 

Wann endlich werden solche, uns 
tief verletzende Aeußerungen ein 
Ende nehmen?! 

Zur Wahrung unsererEhre bleibt 
uns nichts als feierlicher Protest!“ 


Splendid isoiatlon des Joint 

Dk ernte Runde den zähen Ringkampfes rut¬ 
schen dem Joint und der zionistischen Organisation 
ist zu Ende. Die Gerjner verschnaufen 

Der Joint , der während der letzten baden Jahre 
seine Sammelaktionen zusammen ntit den Zioiu-nen 
gemacht hatte, 50 Prozent des Geldes der An Sied¬ 
lung deutscher Juden m Palästina mführte und 
50 Prozent Deutschland selbst zur Erhaltung der 
dortigen Institutionen verwendete, hat dtesesmah 
verbissener als je vorher sieh am der Bindung a ‘‘* 
reißen wollen, ms nicht rnr. weU seiner Mebnung 
nach die leihetfj ungerecht wer und mmdemem 
noch 20 Prozent der von ihm nach Deutschland ge¬ 
schickten Gelder ztmäsf ischen Zwecken zugute mm> 
sondern vor allem, weil rn der ganzen Kampagne 
die zionistische Parole all zu sehr m den korrfer- 
qrund trat und ihn, den Jolrtt f in seinen GaJu.-h- 
zmhn all zu sehr in den Hintergrund drängte, hr 
wollte die Gepflogenheit, tr Bd/e durch Aufbau && 
propagieren, sich nicht noch einmal einhüigern las- 
sen. Er wollte eine drille Kampagne für die deut¬ 
schen Juden unter keinen Ums fänden zulassen. 

Er hat zu diesem Zweck einen Generakm&riff auf 
das jüdische Herz der ganzen f Veit organisiert. Er 
hat dutsende Konferenzen und hunderte Masscnvcr- 
Sammlungen fOrdern lassen, daß diesesmal die 
B/llffc der Gelder ihm fvr — P ölen zur Verfügung 
gestellt werden. Er hat Deputationen von IVar- 
schau nach Paris und von Poris nach London und 
von London nach New York fahren fassen, die mit 
ohrenbetäubendem Lärm von der polnischen Not 
gesprochen haben. 

lind als das letzte Plnaen jetzt eiben ln New York 
begann, $ah es wirklich so aus? als ob der Flau 
des Joint akzeptiert werden würde. Es sollten eine 
Million Pfund gesammelt werden. In der ganzen 
Welt gleichzeitig. Eine halbe Million sollte Amerika 
geben, . zwei hundert tau send Pfund England, drei* 
hund-ertlttosend der Kontinent. Davon sollte die 
Hälfte nach Polen gehen, die andere Hälfte für die 
deutschen Juden geteilt werden, der eine Teil nach 
Palästina, der andrere nach Deutschlaruf selbst. Die 
palästinensischen Fonds, die ja in ÄmeriJm und in 
vielen anderen Ländern sonst keine Extrakam-pagne 
mehr haben, die vollkommen sich von einmal m 
Jahr staitfindendf n „Drive“ ernähren , die in den 
letzten beiden Jahren unter dem Einfluß der 
Deutschland* Parole große Summen bekommen 
haben, hätten sich somit dem vierten TeU aller Be¬ 
träge und der Verminderung ihrer Einnahmen genau 
um die Hälfte ab finden müssen. 

Der Druck, den, der Joint aus geübt hat, um dies 
Ziel durchzusetzen, ist ungeheuer groß gewesen. Er 
hat sich einen Vertreter der Alt < an re Jsraelüe Uni¬ 
verselle oh Bundesgenossen nach New York körn* 


deutung das investierte Kapital bei weitem Uher- 
triÖt, gegeben hat. 

Was ist mit 1,600.000 £, die der Keren 
Hajessod in der Landwirtschaft investiert hat, 
in Palästina geschaffen worden? 

Wir haben heute rund lä.OÖG Menschen in den 
vom Keren Hajessod gegründeten oder subventio 
nietten Siedlungen gegenüber 3000 im Jahre 1024 
und 7500 Im Jahre 1930, ln den Siedlungen des 
Emek hat sich die Zahl der Siedler verdoppelt, 
aber auch an den anderen Punkten ist sie erheb 
lieh gewachsen. 

Mit Freude dürfen wir feststeilen, daß Im yer- 


Namen „Emek“ für den Kischön-Block und 
Nahaiak die erste mit einem Kapitel von 5000 £> 
die zweite mit 10 000 £. Die Aktien wurden zur 
Hälfte an den Keren Kajemeth Leis aei, zur 
Hälfte an den Kerco Hajesscd gegeben. Die 
Deckung von Wasserqueflen wird die Fassungs¬ 
kraft der gemischten Wirtschaft erhöhen, Sie 
bietet allen Siedlungen die Möglichkeit, Futter auf 
bewässertem Boden anzubauen. 

Der Keren Hajessod war der erste, der den 
kühnen Versuch unternahm, 

Em Gebirge 

landwirtschaftliche Siedlungen zu gründen. Nie- 


flossenen Jahre 5Ö04 zum er fjten die hied- maD( * gelbst bekannte SacLveratänJige, glaubten 

hingen des Keren Hajessod ihre Bilanz mit Ge- daran, daß ein solcher Versuch sreiiniren küime, 
wunn abgeschlossen haben. 

Nur diejenigen, die bereits vor fünfzehn Jahren 
im Lande waren, können den entscheidenden 


Wandel und das absolute Neue, das die nationale 
Kotemsation der Landwirtschaft Palästinas ge¬ 
bracht hat, gebührend würdigen. Wir haben uns 
große, unschätzbare Erfahrung erworben. Die 
Kolonisation ist heute leichter und billiger. Wir 
haben heute einen Bauern, der im Boden 
wurzelt, mit der Natur verbunden ist, sein Fach 
versteht und seine Wirtschaft durch die aller 
modernsten Verbesserungen vervollkommnet. Man 
schuf die gemischte Wirtschaft, die die 
einseitige Wirtschaft ablöste, die stete der 
schwache Punkt in unserer dörflichen Wirtschaft 
war. Die Arbeit in allen Wirtschaftszweigen ist 
intensiviert worden. Mit Hilfe der Maschine war 
es möglich, die Produktion der Getreide¬ 
wirtschaft auf das Zehn* und Zwölf¬ 
fache zu f t e i g e r n und die Arbeitespesen um 
über 50 Prozent zu senken. Durch entsprechende 
Düngung des Bodens und Einführung neuer 
Arbeitsmethoden ist es gelungen, den Arbeits¬ 
ertrag in einer Weise zu steigern, die man sich 
niemals vorgestellt hat, Mau hat die Weizenernte 
auf 1300 bis 1500 kg pro Hektar gesteigert. Tm 
vergangenen Jahre brachte der Hektar durch¬ 
schnittlich 1800 bis 2000 kg Welzen. 

Ein Erfolg, der geeignet. ist f in unseren Sied¬ 
lungen eine gewaltige Veränderung bervorzurufen, 
ist die 

Auffindung von Wasser. 

Dank der Hilfe der Fonds fanden wir neue 
Wassernuellen in Beth Alpha, Chefziba, Kefar 
Obassidim, Kerkur, Misra, Mischmar Haemek, Tel 
Adass und an anderen Plätzen, Man gründete zwei 
Was serge Seilschaften, eine unter dem Namen 
„Gilböa** für Nurls und die zweite unter dem 


daran, daß ein solcher Versuch gelingen könne. 
Die grauen Felder, die Wälder und Weinberge 
vqn Kirjat Anawiin, das jetzt eine sichere Grund¬ 
lage hat und Jerusalem mit Milch, Obst und Ge¬ 
müse beliefert, sind die Antwort auf all diese 
Zweifel, 

Besonders unterstrichen zu werden verdient der 
Erfolg unserer Wirtschaften auf dem Gebiete der 

Vieh- und Hühnerzucht* 

Das lebende Inventar unserer Siedlungen hat 
sich vermehrt, die Stückzahl der Rinder, die 1924 
1731 betrug, erreichte 1933 die Zahl von 7000. 
Auch die Zahl des Geflügels in unseren Wirt¬ 
schaften ist gestiegen: wir hatten im Jahre 1930 
in unseren Wirtschaften 162 838 Stück. Heute hat 
eich diese Zahl wohl um 40 Prozent erhöht, trotz 
der Dürre Jer letzten Jahre und der Teuerung des 
Hühnerfutters. 

Auch die Erträge aus Vieh- und Geflügelzucht 
sind dank der Einführung neuer Rassen ge¬ 
stiegen. Tn der Ebene gibt heute eine Kuh $900 
Liter Milch pro Jahr, in den in der Nähe des Ge¬ 
birges liegenden Siedlungen 6000 Liter. Es gibt in 
diesen Siedlungspunkten auch Kühe, die 7000 bis 
8000 Liter durchschnittlich pro Jahr gehen. Die 
einheimische Kuh gibt bis heute nur 700 bis 800 
Liter jährlich. 

Auch der Gemüsebau breitet sich immer mehr 
aus, und der Markt für den Verkauf dos Gemüses 
nimmt ständig an Umfang zn. 

Wie stark die Produktion unserer Siedlungen 
gestiegen ist und welche Bedeutung ihr Im Jishuw 
zukommt, ist aus den letzten Ziffern über den 
Erlös der „Tnuvah 1 * zu ersehen. Im Jahre 5695 
wird die TFnuvah“ schätzungsweise lö Millionen 
Liter Milch verkaufen. Vor zehn Jahren verkaufte 
sie nur eine halbe Million Liter, In den letzten 
Taizen hat. man 178 holländische Kühe nach 
Palästina ein geführt, and vermutlich wird diese 


Erhöhung der Zahl der Kiihe und die Verbesserung 
der Milchwirtschaft die Mi Ich produktion im kom¬ 
menden Jahre um 2 bis 3 Milttonen Liter steigern. 
Butter verkaufte die „T'tmvah“ im Jahre 5694 — 
105 To. Sie verkaufte ferner zirka 4 Millionen 
Eier, Geflügel im Werte von 10,000 £, Gemüse und 
Obst für 50,000 £ und Honig 36.000 To, fflr 
1800 £. 

Trotzdem befindet sich diese gesamte Produk¬ 
tion, die aus den Ziffern der t /riiuvah“ so deut¬ 
lich hervortritt, erst in Ihrem Anfangsstedlum, 
Wie stark entwicklungsfähig sie ist, läßt sich aus 
den palästinensischen Importziffern für diese 
Produkte ersehen. Allein kondensierte Milch wird 
nach Palästina für £ 14,000 jährlich importiert. 
Unmöglich aber ist es* auch nur schätzungsweise 
in Ziffern anzu geben, wieviel Mijch Juden von 
Nichf.judon kaufen. BiiUct importierte man i, J. 
5694 nach Palästina zehnmal so viel, als di© 
„T'nuvah“ von der jüdischen Produktion ver¬ 
kaufte, also 1500 Tonnen, Der Eieriroport betrug 
i. J. 5694 60 Millionen Stück, Der Gef lüge} Import 
erreichte i, J, 5694 einen Wert von £ 40.000* 
Gemüse importierte man im letzten Jahre für 
13.000 £. 

In seinem Referate auf dem letzten Kongreß 
glaubte Wilkansky fest stellen zu können, daß 
Palästina eine Million. Kühe ernähren kann» statt 
der 60,000^ die es heute im Lande gibt. Die Land* 
Wirtschaft in den Gebieten mit schwerem Boden* 
die heute eine Produktion von 2,000,900 £ auL 
weist* kann eine Produktion vou 25,000.000 £ 
hervorbririgen, wenn wir die Getreldeprodnktion 
ein tau sehen gegen die Produktion von Fleisch 
und Milch, wie wir es in den stärker fundierten 
gehuschten Wirtschaften tun. 

Die Entwicklung und die Erfolge unserer 
Dörfer haben Ihren Einfluß auf die gesamte land- 
wjrtschafUIohe Kolonisation Palästinas ansge¬ 
übt. Sie waren die Lehrmeister für die „Ansied¬ 
lung der Tausend“, für die neuen Gruppen, für 
die Siedlungen, die ihre Siedlung aus eigener 
Kraft begonnen haben. Hunderte und Tausende 
naben im Laufe der Jahre ihre Ausbildung in 
unseren Siedln ngen erbalten. 

fn unserer landwirtschaftlichen Entwicklung hat 
die vom Keren Hajessod gegründete 
Versuchsstation 

eine große Rolle gespielt, die heute auf ein lojäb* 
riges Bestehen zurückblicken kann. Die Ver- 
suchsstation erforschte die Krankheiten und 
bchadhnge der Citrus-Pflanzen und stellte die 
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lassen, er hatte sich den englischen Board of 

pulle s gesichert und er hatte den Schutzwall der 
Vertraulichkeit, mit der diese ganze wenig popu» 
läre Sache behandelt werden mußte, um steh. Und 
er hatte als stärkstes Plus — den Minderwertig • 
Mts komplex der amerikanischen Zionisten, die 
glauben, auf die Verbindung mit dem Joint-Kreis 
angewiesen und von ihm verlassen, ganz verlassen 
zu sein. 

Trotzdem hat die erste Runde des Kampfes am 
Konferenztisch mit einer Schlappe des Joint ge¬ 
endet. England hat es abgel+hnt, die Hälfte der Gel¬ 
der nach Polen zu geben- Der Plan des Joint läßt 
sich also im internationalen Maßstab schon nicht 
mehr verwirklichen. England wird nun bald für die 
deutschen Juden und Palästina allein sammeln und 
der Joint in Amerika ist separiert. 

Leider aber sind die Herren dort an die splendid 
Isolation gewähnt. Man sagt, sie lieben sie. So daß 
r$ also noch immer höchst fraglich erscheint, ob sic 
aus Angst vor der Separierung nun schließlich den 
zionistischen Forderungen m Amerika selbst doch 
nachgeben werden. 

Ausflag nach Ecuador 

Manchmal fragt man sich, woher eigentlich diese 
Kreise immer noch, und besonders i n solchen 
Perioden der Palästinakonjunkhtr ihren Lebensmut 
beziehen. Oft grenzt es an akrobatische Genialität, 
wie sie es fertig bringen . Statuten ihrer Verbände 


Palestine & Orient Lloyd 

erteilt n»n«i •wt'T>H« Information«! für 
Ihre Reuen per Bahn, Flusreue 
und Schiff; 

Palestine & Orient Lloyd 

lenkt Ihre Adfmerkaamkeft auf vorteil¬ 
hafte Verbindung«! and Fahrt- 
Ermäßigung«!; 

Palestine & Orient Lloyd 

Informiert fiber die Besonderheiten des. 

nahen und ernern Auslände* und 
der Cbersee, nicht nur himlcMliPh 
der Tarife, «andern auch der kul¬ 
turell«! Einrichtungen> empfiehlt 
Ihnen Relsewerke. 

Palestine & Orient Lloyd 

besorgt alle rum Reisen notwendigen De¬ 
tails. wie Devi*enl/rv iUi^inipen. 
Fahrschein hefte. Schiffst» Met 9, 
Versichernngspoliz/« n. Hotel- u. 
Xutüiug&kupou*, Visa; 

Palestine & Orient Lloyd 

vermittelt Hapatrllwunnen und Ähnliche 
Transaktionen im Bereiche »Iler 
Kontinente; 

Palestine & Orient Lloyd 

unternimmt Ein zcJ-Gruppe» u. GeaallsclnfL- 

rrisen vom Auslände in die T SR. 
und umgekehrt von der ÖSR 
überallhin 

Wer gut und billig reisen will 

wendet sich an 

Palestine & Orient Lloy d 

PRAHA II, Stöpänskä 57 (Lucernapassage) 

Tel. 318-01. Telegr. Paleüloyd. 


Auth in Osterreith 
antijüdische Gesetze? 

Schwerwiegende Äußerungen des Vizekanzlers Starhemberg 


aufrecht zu erhalten, in denen die Paläst.hramlwit 
ausdrücklich ausgeschlossen und tabu erklärt ist . 

Aber dann kommen von Zeit zu Zeit kleine Er¬ 
eignisse, die Schlaglichter auf die Situation der 
Palästinagegner werfen- So etwa in dieser Woche. 

ln dieser Woche hat das Parlam ent von Ecuador 
eine Gcsctzcsvorlage angenommen, nach der 450.000 
Hektar Boden der Republik Ecuador dem jü-Nsvhcn 
Volke zur Verfügung gestellt werden. Eintritt frei- 
Gleichberechtigung zugesagt , Naturalisierung er¬ 
leichtert, Ladies first. 

Emador ist- auf c ; nc typische, charakteristische 
Weise zu dieser Schnapsidee gekommen. Zwei junge 
Leute, deutsche Flüchtlinge in Paris, National' 
Ökonomen (und, iric man sicht, nicht National- 
Psychologen) haben ein paar sogenannte „Territo 
rialistcn “ in Paris und London dazu zu bewegen 
gewußt, ihnen Hin - und RüvkreisebUUdts nach 
Ecuador zur Verfügung zu stellen. Diese ,Teni 
toriallsten 4 * würde jeder, wenn ich sie bei Normen 
nennen wollte, als Leute wiedererk^trnen. die ein¬ 
mal. in der Nackkriegsperiode des Z'rn'sr, ? ih ihm 
eine große Rolfe gespielt halten und dann aus 
irgend welchen Gründen in dev Schaft, /,id lang¬ 
sam in die Vergessenheit gerieten. Das haben diese 
ehemaligen Volksführer nickt vergesse» Ufa neu. 
Seither wollen sie, immer stärker, das Volk wieder 
einmal führen. Ganz gleich irr,hin. Notfalls ntch 
nach Ecuador. 

Sie haben also den Iteidcn jungen heute, u die 
Reise nach Mittelamerika ermöglich 1 und da* gante 
eine. Expedition “ genannt. Die Mär' Herren 
haben dann Ecuador, dem Präsidenten der Repu 
blik, die gesamte jüdische Intelligenz und das be¬ 
rüchtigte jüdische Welt kapital zur wirtschaftlichen 
Entwicklung der Rept/bfia Ecuador ver Verfügung 
gestellt. Der Präsident und mit. ihm das Parament 
konnten einfach nicht nein sagen. 

Und kaum na milch ist die Sache auf einer extra 
(inberufcivcn Sitzung in Paris bekannt gegeben wor¬ 
den und kaum hatten die klardenkenden, Anwesen¬ 
den die Referenten m/sgeAacht — da bezogen die 
Initiatoren, dkl Territorialiste.fi. die Stellung, nach 
der cs ihnen eigentlich und im letzten gelüstete. 

Sie waren böse. 

Sie stellten sich in den SchsnoRwinlrcl, Abteilung 
'rerkannte Erlöser .... Da halten sic nun enilirh 
einmal der schrecklichen Judennot ein Ventil ge¬ 
öffnet, da haben sie endlich ein Territorium, das 
nicht so klein und aufnahmeunfähig ist wie Palä¬ 
stina. da bringen sie mm endlich einmal einen 
Mandatsstaat, mit dem sich leichter verhandeln 
läßt als mit England, da lösen sie die Juden frage — 
und siehe da, dies undankbare, dies hartnäckige, 
dies verbohrte Volk ... 

Und die Territorialisten sprachen den Salz, auf 
den es ihnen seit JaJtren ankommt: 

Fürwahr , dies Volk ist nicht wert, daß wir uns 
ihm widmen. Wir ziehen irn* aus dom politisch* i 
Lrben zurück ... 


Wien. (JTA.) Laut „Neuem Wiener Journal“ 
hat Vizekanzler Starhemberg, Führer der 
„Vaterländischen Front“, einem Interviewer er¬ 
klärt: 

,,Selbstverständlich besteht eine Judenfrage, es 
wäre töricht, über sie hinweggehen zu wollen. 
Das neue Oesterreich wird sich jene 
Gesetze schaffen, die für die Wohlfahrt 
seiner Bevölkerung und für die Entwicklung des 
Staates Voraussetzung sind, die dem Charak¬ 
ter der Bevölkerung entsprechen 
müssen. Diesen Gesetzen werden sich die 
.luden entweder unterordneo und damit den 
Empfindungen der übergroßen Mehrheit des 
Volkes Rechnung tragen. Dann ist für diesen Teil 
der Juden das Problem gelöst. Diejenigen Juden, 


die mit deu Gesetzen ln Konflikt kommen, die 
sieb nicht in die innere Entwicklung des Landes 
fügen wollen, müssen eben die Konsequen¬ 
zen tragen oder sie hören auf, Mitglieder der 
staatlichen Gemeinschaft zu bleiben.“ 

Diese nicht ganz klare, jedenfalls aber anti- 
jüdinche Aeußening des Vizekanzlers hat in 
jüdischen Kreisen ganz große Beunruhigung 
hervorgerufen. Es muß jedoch abgewartet wer¬ 
den. ob nicht, wie so oft schon, eine Richtig¬ 
stellung dieser angeblichen Aoußerung des 
Vizekanzlers erfolgen wird, da sie in der vorlie¬ 
genden Form allen bisherigen Regierungserklä¬ 
rungen über Rechtsgleichheit und Minoritäten¬ 
schutz widerspricht. 


Um die Einheitlichkeit 
zionistischer Politik 

Brodefsky setzt sich mit dem Revisionismus auseinander 


London- ln einer in der Zionistischen Vereini¬ 
gung von Stamford Hill gehaltenen Rede nahm 
der Leiter des politischen Ressorts der Londo¬ 
ner Zionistischen Exekutive, Prof. Dr. Selig 
Brodet&ky, zu den von den Zionisten-Revisioni 
sten propagierten und anläßlich der Krakauer 
Konferenz neuerlich verkündeten politischen 
Grundsätzen und Methoden Stellung. 

Ich bin, erklärte Brodetsky u. a., kein Partei¬ 
mann. aber ich muß die Notwendigkeit betonen, 
gegen jeden Angriff auf die Konzeption politi¬ 
scher Einheit zu kämpfi.i. Die letzten Wochen 
brachten eine erneute Auseinandersetzung Uber 
die politischen Methoden, die in das jüdische 
Leben hineingetragen worden sind. Die Revi¬ 
sionisten sprachen von einer Koalition für 
den Fall, daß — die übrigen Parteien ihr Pro¬ 
gramm annehraen sotlteo. Aber lo diesem 
Punkt kann es kein Kompromiß 
gehen. Unser politischer Status in Palästina ist 
an England gebunden. Unsere Freunde In der 
Welt sind nicht so zahlreich, als daß wir es ans 
leisten könnten, zn einem von Ihnen ln Gegensatz 
zu treten. JaboMnsky hat die Bedeutung eines 
überall in der Welt von den Juden ausgeübten 
Druckes zu dem Zwecke, die Regierung zur Bewil¬ 
ligung erhöhter Einwanderung zu veranlassen, 
hefvorgehoben. Zunächst aber müßten hierfür 
die Bedingungen geschaffen werden, das Wich¬ 
tigste Ist, die Arbeit In Palästina fortzusetzen. 
Lärm Ist keine politische Methode; 
mit der Zeit gewöhnt man sich an 
fortgesetztes Schreien und hört 
nicht mehr darauf. Auch Druck Ist keine 
politische Methode. Ein anderer revisionistischer 
Führer (v. W e i s I) hat von Verhandlungen mit 


osteuropäischen Regierungen zwecks Ermög¬ 
lichung der Auswanderung von Juden gesprochen. 
Solche Reden sind sinnlos, denn die 
Auswanderung stößt nicht anf 
Schwierigkeiten; staatsmänniscb« 
Fähigkeiten sind erforderlich, um 
Länder aasfindig zu machen, In die 
die Auswanderer ziehen können. Die 
Einwanderungsmöglichkelten außer nach Palä¬ 
stina sind verschwindend gering. Das politische 
Leben besteht nicht in Demonstrationen und An¬ 
griffen durch Worte, Das ist der Grund, warum 
die Exekutive gegen die Petitionsbewegung ist. 
Kann man annefcmen, daß der Jetzige Zeitpunkt 
geeignet ist, um zu versuchen, England vor die 
Schranken der internationalen Justiz zu fordern? 
Wo gibt es heute den Staat, der die Eignung hat, 
über England Gericht zu sitzen? 

Zum Schluß erklärte Dr. Brodetsky*. daß nichts 
zugelaeeen werden dürfe, was die Sicherheit der 
jüdischen Position in Palästina gefährden 
könnte. Die offizielle Erklärung, daß da* Man¬ 
dat nicht den Judenstaat bedeut«, sei eine der 
ersten Früchte der reviaionietischen Petition in 
Genf gewesen. Diese Methoden seien nicht poli¬ 
tische Strategie, sondern p o 1 i t i s c h e « 
Abenteuer. Die Einheit dürfe nicht auf« 
Spiel gesetzt werden. Die Führung müsse den 
Führern überlassen bleFben. Allee andere würde 
zum Chaos führen. Einigkeitsgefühl habe un« 
die Jahrhunderte hindurch erhalten. Um de* 
Friedens willen, erklärte Prof. Brodetsky, sei 
er bereit, Opfer zu bringen, jedoch nicht die 
Einigkeit zu opfern. Nicht durch Demonstratio¬ 
nen, sondern durch harte Arbeit werde die Na¬ 
tion wieder aufgebaut werden. 


Der Mißerfolg 

der revisionistischen Petition 


Die revisionistische Partei kann sich selbst zu 
dem ersten konkreten Resultat gratulieren, das 
~ie durch ihre separatistische Tätigkeit auf politi¬ 
schem Gebiet orrungen hat. Im Wege einer Petition, 
welche die palästinensischen Revisionisten am 
30. IV. 1Ü34 an die Penuancote Mandatskommis¬ 
sion des Völkerbunds gerichtet haben, ist es ihnen 
gelungen, vou der Kommission einen Beschluß zu 
erwirken, welcher kategorisch erklärt, daß die iu 
dieser Petition enthaltene Forderung inämlich zu 
Gunsten einer Einwanderungspolitik, die den 
Zweck haben soll, stufenweise in Palästina eine 
jüdische Majorität als Vorbedingung für die 
Schaffung eines jüdischen Staates zu sichern) mit 
dem Palästinamandat unvereinbar ist. 

Herr Jabotineky hat sich in einer seiner Reden 
bei der letzten Revisionisten-Kontermu in Kra¬ 
kau sehr bemüht, dieses negative Resultat der 
revisionistischen Politik in einen Vorläufer des 
endgültigen Sieges in der Zukunft umzuwandeln. 
Leute, die nicht mit demselben Maß von Phantasie 
gesegnet sind, werden wahrscheinlich* zu cinom 
ganz anderen Urteil gelangen. Der Beschluß der 
Mandatskommission liefert nämlich eine klassische 
Illustration dafür, wie man zionistische Politik 
nicht führen soll. Jeder, der auch nur eine 
mäßige Kenntnis der Realitäten unserer politi¬ 
schen Situation besitzt, wird begreifen, daß eine 
solche Petition von vornherein nur dazu geeignet 
war, eine entgegengesetzte Wirkung hervorzu- 
rufen. Nur die Revisionisten sind durch Vorliebe 
für eine Politik der Proklamationen und Demon¬ 
strationen so geblendet, daß sie unfähig sind, 
realen Tataachfm ruhig in die Augen zu sehen. 
Für sic ist offenbar schon die Proklamierung 


maximnlistisoher Ziele ein Ideal und ein Ziel an 
und für sich, und es liegt ihnen wenig daran, ob 
konkret sieb daraus gute oder schädliche Folgen 
ergeben. Ernste zionistische Politik wird natür¬ 
lich einen genau Entgegengesetzten Weg verfol¬ 
gen: sie wird keine allzngroße Bedeutung maxi- 
raalistischen und illusionistischen Formeln bei¬ 
messen, sondern alle möglichen Anstrengungen 
machen, um die bestehende Formel mit möglichst 
großem Inhalte auszufüllen, entsprechend den 
Möglichkeiten Palästinas und den wirklichen Be¬ 
dürfnissen des jüdischen Volkes, durch tagtäg- 
Hcbe Arbeit auf dem Gebiete der Einwanderung 
und Kolonisation und durch andere Bemühungen 
um den Aufbau des Jüdischen Nationalen Heimes. 

Leider wirken sich die unglückseligen Folgen 
einer schädlichen Politik, die eine unverantwort¬ 
liche Minderheitsgruppe führt, nicht immer nur 
auf diese Gruppe aus. Es wird die undankbare 
Aufgabe der zionistischen Bewegung und der 
Jewiah Agency-Exekutive sein, durch schwere, 
langwierige Arbeit sich zu bemühen, den Scha¬ 
den, den die revisionistischen Amateur-Politiker 
nngerichtet haben, gutzumachen. 

Hoffentlich wird die jüdische Oeffentlichkeit aus 
dieser Erfahrung etwa? lernen und wird volles 
Verständnis dafür erlangen, wie berechtigt die 
ablehnende Haltung warf welche die zionistische 
Bewegung und die Jewisb Agency vom Anfang 
an gegenüber der sogeuannten Weltpetition ein¬ 
genommen haben, die von Herrn Jabotinsky ohne 
Rücksicht auf die Wirkung seiner ersten Petition 
proklamiert wurde, als ein allumfassendes Mittel 
zur Lösung aller politischen Probleme des jüdi 
sehen Volkes in Palästina, (Haolam.) 
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Schluß des Leitartikels 

Behandlungsmethoden zo ihrer Verhütung und 
Beseitigung fest ln der gemischten Wirtschaft 
befaßte sich die Versuchsstation vor allem mit 
der Steigerung der Erträge. Sie führte nene Futter¬ 
sorten em und verbesserte durch Auswahl die im 
Lande bereits vorhandenen Sorten. Sie setzte die 
Methoden für die Behandlung yon Taieltrauben 
und Obstbäumen fest Sie erzielte bedeutsame 
Erfolge auf dem Gebiete des Schutzes der Pflan¬ 
zen gegen Krankheiten und Schädlinge. Die Ver¬ 
suchsstation unternahm auch erste Untersuchungen 
von Milohprodukten, Butter, Käse und Joghurt. 
Sie erforsente weite Gebiete, um den Aufbau ihres 
Bodens und die Beschaffenheit ihres Wassers 
festzustellen. 

Wie hat man solche Erfolge in so kurzer Zeit, 

unter so schweren Verhältnissen, mit Menschen, 
für die die Landwirtschaft eine völlig fremde 
und neue Welt war, trotz aller schlimmen 
Prophezeiungen von Sachkundigen erzielt? Es 
gelang durch die Kraft Palästinas und die.Macht 
des Äenalsaance-Gedankens. Sie schufen die For¬ 
men, die zu solch wunderbarer Verwirklichung 
geführt haben. 

Wir sprechen In Ziffern über die Steigerung 
der Produktion: „Es sind zunächst nur tote Zif¬ 
fern. Wer jedoch bis ins Innere dieser Ziffern 
dringt, findet hinter Ihnen Erkenntnis, starkes 
Ringen, Opfer des Einzelnen nnd eine erhabene 
Idee, and jede dieser Eigenschaften wiU dem In 
sein Land zurückkehrenden jüdischen Volke 
ein Leben der Freiheit schaffen. Der Emek war 
für die jüdische Landwirtschaft keine wohl- 
geordnete, festgegründete Werkstatt, and seine 
Menschen waren in ihr keine Taglöhner. 

Der Emek war das große natio¬ 
nale Laboratorium, 
dem es oblag, die selbständigen, jüdischen 
landwirtschaftlichen Werte zu schaffen. Die 
Menschen Im Emek waren eine Gemeinschaft 
von tapferen Erfindern, die keine Mühe 
scheuten, um Ihr Ziel zu erreichen. Solche Arbeit 
kann nicht durch andere gemacht werden. 

Die Privatinitiative ist nicht Imstande, 
das nationale Kapital zu ersetzen, noch kann sie 
ohne dieses nationale Kapital sich behaupten. 
Die private Initiative würde die fliehenden Massen 
nicht nach Palästina bringen, nicht für ihre Vor¬ 
bereitung sorgen, ihnen keinen Boden geben, 6ie 
nicht ansiedeln, ihnen keinen billigen Kredit 
gewähren, nicht Wege für sie bahnen, ihnen nicht 
.Schulen und Krankenhäuser einrichten. Die 
private Initiative würde nicht in die Wüste 
gehen, um sie zu beleben, würde keine Sümpfe 
trockenlegen und nicht Wüst« und Felsen bepflan¬ 
zen. Es gehört zum Wesen der Privatinitiative, 
daß sie denen, die ihr den Weg bahnen, dem 
Chaluzkapital und der Cbahizarbeit, auf dem 
Fuße folgt. 

In der letzten Zeit sehen wir zu unserem 
Schmerze, daß das Dorf sich nicht so ausdehnt, 
wie es für die Stärkung unseres Aufbauw*erkes 
im Lande erforderlich wäre. Schon gibt es sogar 
eine Landflucht Gewiß gibt es Gründe für diese 
Erscheinung, die man wohl verstehen kann, mit 
denen man sich aber nicht abfinden darf. Es ist 
nioht nur die Prosperität in der Stadt, die ver¬ 
lockt vielmehr treioen auch Not und Hunger in 
den Häusern der Eltern in der Diaspora in die 
Stadt Der Arbeiter spart seine Groschen und 
sendet sie seinen Eltern, die ln der Diaspora vor 
Hunger vergehen. 

Oft gehen Arbeiter auch in die Stadt, um 
Geld für ihre Rückkehr zur landwirtechaft- 
lichen Kolonisation zu eparen. Schon gibt e« 
Siedler, die aus von ihnen ersparten Mitteln zur 
Anstellung gelangt sind. 

Die Erweiterung der Kolonisation, die dem 
Arbeiter die Hoffnung eröffnet, sich auf dem 
Boden festsetzen zu können, sowie gleichzeitig 
die Schaffung von Arbeiter-Hilfe wirtschaften, 
billigen Wohnhäusern auf dem Lande und die 
Verheererung der Lebensverhältnieco de« Ar¬ 
beiters in den Kolonien — all da« kann die 
Lücke ansfüllen. Dies aber ist die Aufgabe des 
nationalen Kapitals, des Keren Kajemeth Leis- 
rael und de« Keren Hajee-sod. 

Hätten wir uns im Laufe der Jahrzehnte 
um den Keren Kajemeth gebührend geküm¬ 
mert, wären durch ihn große Bodenstücke er¬ 
löst worden, dann stünden wir heute nicht 
vor dem Unglück der ansteckenden Speku¬ 
lation. Hätte der Keren Hajessod in den fünf¬ 
zehn Jahren seines Bestehens die landwirt¬ 
schaftliche Kolonisation im Lande vergrößern 
und Hunderte von jüdischen Dörfern errich¬ 
ten können, dann würde heute nicht fremde 
Arbeit unsere Existenz gefährden. 

Wächst das nationale Kapital, dann wächst 
sein Einfluß, e 9 kann ein 

regulierender Faktor 
für unsere ganze Arbeit im Lande, ein weg¬ 
weisender Faktor auch für die Privatinitia¬ 
tive sein. 

Wir sind glücklich, daß wir heute die Mög¬ 
lichkeit babon, alle unsere bestehenden Siedlun¬ 
gen zu konsolidieren und wieder mit neuer Ko¬ 
lonisation zu beginnen. Wir freuen uns, daß es 
un« heute möglich isL Emek Cbcfer in das Netz 
unserer Kolonisation einzubeziehen und die 
Siedlungen zu festigen, die 6ich aus eigener 
Kraft, mit Not und Mühe mit dem Boden ver¬ 
bunden haben, die aber ohne den Keren Hajes¬ 
sod weder bestehen noch sieb festigen könnten. 
In einiger Zeit wird die Chaluzarbeit und das 
nationale Kapital zur Arbeit in Hule und in an¬ 
deren Zonen des Lande« rufen. 

Eine neun Epoche ist für unseren Fonds an¬ 
gebrochen. .Seine Einnahmen wachsen fort¬ 
gesetzt Wie gering sind sio jedoch, gemessen 
an unseren Bedürfnissen im Lande, gemessen 
an unserem Streben! 

Die nationalen Fonds müssen in den Mittel¬ 
punkt des jüdischen und zionistischen Lebens 
treten. Alte aktiven, lebendigen Kräfte unserer 
Bewegung müssen in den Dienst der Arbeit für 
unseren Fonds gestellt werden. Heute haben 
wir eine große Möglichkeit Versäumen wii sie 
nicht! 
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Boden für Jflar Masaryk“! 


Masaryk m Palästina 239 Orte lOhrcn bereite die 

. «e» w* Aiitioii duren 


hebräischen und tschechischen \\ orten auf dkm 
großen, in den tschechoslowakischen Landes¬ 
farben prangenden Transparent, das am Eingang 
der Jerusalemer Kolonie tschechoslowakischer 
Juden den Präsidenten begrüßte, als er i m 
Jahre 19 2 7 narb Palästina kam- „Es leb* 
Präsident Masaryk!“ — lüeeer Ruf war noch 
oft in jenen milden Frühlingstagen im Land# tu 
htaen. Und den Sinn dieser Sympathiebewn- 
gung machte Leib Jaffe, der Direktor de# 
Keren Hajeesod, in einer Ansprache deutlich, 
in der er sagte: „Herr Präsident! Sie waren 
einer der Wenigen, in denen wir die tereon* 
licbkeit vollendet schauten * . * Sie traten für 
uns ein, als ein Sturm von Haß und Verachtung 
uns umbra usfce * , . An ihnen fand unser Volk 
einen Irenen Freund; keinen von jenen* die uns 
gnädig nmer Judentum verzeihen und nur Tole¬ 
ranz gegen um üben; keinen von jenen Freun¬ 
den. die unser Volk nur als Mittel für ^irgend¬ 
welche egoistische Ziele ameben* Für Sie war 
unser Volk um ©einer selbst willen da. Unsere 
nationale Bewegung erkannten Sie als einer 
der Ernten! Sie sahen in ihr den Inneren Frei- 
heitekampf eines Volkes und den Willen zur 
Wiederherstellung ©einer Ehre. Von Ihnen hör¬ 
ten wir den Satz: „Ich begreife den Zionismus 
vor allem von der moralischen Seite. Ich ©ehe 
in ihm einen Tropfen vom Salböl der Prophe¬ 
tie/ 4 Und wer heißt solch# Freunde nicht herz¬ 
lich willkommen?* 4 

Masaryk hatte Aegypten besucht. Von Kan¬ 
tara holte ihn und seine Begleiter der damalig# 
tschechoslowakische Konsul in Jerusalem, Herr 
Fric, ab und begleitet# ihn auch während der 
ganzen palästinensischen Reise. Einquarticrt 
hatte er ihn in Jerusalem im französischen 
Hospiz „Notre Dame de France“, das fast mehr 
Kloster als Hotel ist und seinem Gast die Ruhe 
gab. die er liebt Freilich war es nicht immer 
mB»lich, die am sich unoffizielle Reise restlos 
privat durchzuführen. Den ersten Diener des 
Staates vorläßt da© Amt nicht 60 leicht. Lord 
Plumer, der englische High Commissioner, be¬ 
grüßte ihn feierlich, als er am englischen 
Kriegsfriedhof auf dem Scopus einen Kranz 
niederlegte. Muza Kasim Pascha, der inzwischen 
verstorben* arabische Führer* nachdem der 
Präsident die Omarmosch## und ihre schöne 
Umgebung betrachtet hatte. Oberrabbiner Son¬ 
ne nfe Id im Haus# seiner zumeist karpathomesi 
©Chon Gegenden entstammenden orthodoxen 
Gemeinde, Oberrabbiner Kook, Hebenden Ver¬ 
tretern der Exekutive und der Nationalen 
Fond©, in der Großen Synagoge* 

Auch sonst füllt# ein umfangreiches Pro¬ 
gramm die Tagung aus. Eher als der Präsident 
ermüdete seine Begleitung. Und wie zu erwar¬ 
ten gewesen war, interessierten ihn außer den 
Städten allgemem-hißtorischer oder mehr land¬ 
schaftlicher Bedeutung wie da© Tot# Meer, wo¬ 
hin gleichfalls ein Ausfing führte, jene Orte, an 
denen sieb neben der Pietät auch der Aufbau¬ 
will© de© jüdischen Volkes manifestiert So 
führte ihn Rektor Dr, Magne© durch di# Univer¬ 
sität und Dr* Eug5 Bergmann durch die Hebrib 
leche NationalbMöttfelc, die damals noch in 
vier gemieteten Gebäuden im Innern Jerusa¬ 
lems untergebracht war. 


Die junge Stadt Te l A w i w, zu der Masaryk 
insofern noch etwas persönlichere Beziehung 
hat, als eie da© von ihm bei dieser Gelegenheit 
bf©uebte Grab Achad Haame bringt, deecen 
Werk Masaryk als einer der ersten der Welt¬ 
öffentlichkeit nahegeriiekt hat — das schon da¬ 
mals recht lebenskräftige Tel Awiw stellte Bür¬ 
germeister Dr, Bloch vor: „Die erste hebräische 
Stadt der Welt hat die Ehre, da© Oberhaupt der 
Tscheeboslowakfecben Republik zu begrüßen*.. 
Gewiß entspricht die Entwicklung unserer Stadt 
noch lange nicht unseren Wünschen, aber un¬ 
sere Kir-ier werden die Sach# hoffentlich besser 
machen.“ Wie immer erkundigt# sich dann der 
Jugend freundliche Präsident hach diesen Kia- 
drrn und freute ©ich, als er viele von ihnen 
nicht nur vom Auto aus zu Gesicht bekam: zum 
Empfang im „Palatin“ hatten die etwa fünfzig 
in Tel Awiw ansässigen Staatsbürger stolz ihr# 
SprdßlingQ mitgebracht. 

Von den Emek-Siedlungon zog vor allem 
B e th Alpha — hat doch gerade hier di# 
aufopferungsvolle Arbeit von' C b a l u z i m 
aus der Tschechoslowakei ein fieber- 
durchaturnte© Todesfeld allmählich zum Lebeus- 
miell gemacht — ein# heroisch© Leistung, über 
deren* psvcbologlache Motive Ma©aryk ein¬ 
gehend informiert zu ©ein wünschte. Was zog 
di# Siedler nach Palästina? Nur da© nationale 
Ideal? Welcher Art war die religiös Trieb¬ 
kraft? Die politisch-fioxialistisch# Sehnsucht? 
Hat Tolstoi die Ideologie beeinflußt? Viele der 
Kolonisten waren au© einem Milieu sauer Wohl¬ 
habenheit gekommen, hatten soziale Aufstiegs¬ 
möglichkeiten und berufliche „Karrieren“ vor 
kaleu gehabt... Der Präsident bewunderte 


* a™ in dpr letzten Selbstwebr" angeführten 173 Orten, in denen die 
'di-ttnn de* Kertn Knuemet’Leisrael (Jüdischer Nationalfonds) zum Erlös des 
indZ für dTgeZ^MZryk-Siedlung durchgeführt wird sind im Laufe 
d-ilTwoc^weitered 6 Orte hinzugekommen. Inzwischen >Ind noch 

ZZe Am*U«W** el*g*Mflc*. Aus de* bereits Ak£Z 

ist *« ersehen daß die Aktion allerorts ein bisher noch bei krt\ner Akte' 
reichtes Ausmaß erreichen wird. Aus der tieferstehenden Nachnc t g , 

erfTPuliche Tatsache hervor, daß eine Reihe von Rultusgemeinden aber au 
hervorragende nichtjüdisc.he Persönlichkeiten das Protektorat übv _ rd Jß ' 
übernommen haben, ln Hodonin, der Geburtsstadt des Präsidenten , ha f. 
Chewra Kadischa 1000 Kc der Aktion zugewendet. In l ^^et (j^A 
der Aktion am 16. Feber ein großes Meeting statt, bei dem. J ^ ob ^ d ' - ene 
Dr FrantBek Friedmann sprechen werden , ln vielen Orten haben sicti etg . 
Arbeits und Ehrenausschüsse gebildet, die die Aktion gründlich organ 

die i* diese. Wecke eingelegte* SeummeU 

düngen: 

BeneSov, Benätky, BflÄ Cirkcv, Bilky, Brezoo, Bmstury, Bzenec, 
termalovo, Eisgmb, Falkenaa, Freistadt, Giraltovce, Hodonin, 
Chust, Izky, Jasina, Jägerndorf, KeZmarok, Kr41. Chlumec, Kra.upy, 
Kobyif, Levice, Lipt Sv. MikuläS, Upiany, Louny, Lysä n. L,. Wa- 
Iacky, Marienbad, Misslitz, Nelipeno, Nm-Titschein, Nov6 Mfiston.M.» 
Nov6 M6sto n. V.. Nov6 Stlo, Nymburk, Pere«o, Pre5ov, Puchov, 
Rachov, Rim. Sobola, Rumburg, RuäEomberok, Sala, Sariäsk6 Luky, 
SaSUn. Sevljuä, Slanf, Statinskd Doly, Slepöany, Spi§skä Bela, 
SuCany, Stropkov, Stupava, TrebiSov, TvrdoSfn, Uhla, Varin, Vnihova, 
Vrfitky, Vaetln, Vulcbovce, Wagstadt, Warnsdorf, Zborov, ZUn, Znaim. 

Kultusgemeinden an der Spitze 
der Aktion 

Wir haben bereits ta der letzten „Selbstwehr“ gemeldet, daß die KuIt «*S e ^ Ina ” 
lelau und Troppau das Protektorat über die Aktion zur Erlösung des Bodens lur 
Klar Masarvk“ in diesen Städten übernommen haben. Inzwischen haben auch e.nlge andre 
Susgemeffien riä an d e Spitze der Aktion gestellt Die Karlsbader Kultusgemeinde 
laßt« den":Beschluß, sich mit einem Betrage von K5 1000— an die Spitze der Spender !ür 
Karlsbad zu stellen und den an die Juden Karlsbads erlassenen Aufruf als erste zu unter 
fertigen Auch die Kultusgemeinden Trautenau und Jägerndorf haben bereits das 
Protektorat über die Aktion „Kfar Masaryk“ übernommen, ln Brüz wird die Sammlung 
Im großen Stile unter dem Protektorate der Kultusgememde, des Bezirksbauptman 
Dherrat \ 2äk und des Rerrierungskommissärs der Stadt Dr. V. Pfleger durchgefubrt In 
Humenfad fP. K. R.) haben der Bezirkshauptmann und der Bürgermeister der Stadt das 

Protektorat übernommen. 

« 

K. K. L -Kreis 1 oniersnz in Vrüflty 

Sonntac den 27. Jänner, 11 Uhr vormittags begann im jüdischen St'rftnngshaus in 
Vrutkv’die K- K. L-Koaferem des mittelslowakischen Arbeits- 
kreiee© aj \ welcher zahlreich# Delegierte der Orte Bauska Byetrica, Brezno, Lifik 
sv. Mikulas* Puchov, Buioraberok, Tur£, ©v. Martin, Tvrdosin, Varrn, Vrutky und 
iilina teilnahmen. Die Landessamnielstelle war durch Ing. Oskar Asch ermann und 
Dr. Oskar Nemnann vertreten. 

Die Tagung wurde von Herrn Wachsberger namens der Kultusgemetade und 
der zion. brtegruppe und durch die Präeidentin des Frauenvereines begrüßt. — bodann 
erstattete Ing. Aschermann ein sehr ausführliches nnd instruktives Referat über 
die Fragen und Probleme der K. K. L.-Arbeit In Erez-Israel und die Masaryk-Aktion, 
worauf Dr. Neumann ein ebenfalls sehr ausführliches Referat über die aktuellen 
Fragen unserer Arbeit, besondere die Jugendarbeit des Merkae Lanoar, über Organi¬ 
sation und Propaganda der Arbeit, die einzelnen Spendenzweige und die technische 
Durchführung der Masarykaktion erstattete. Beide Referate wurden von den Dele¬ 
gierten unter welchen d'ie Wizodamen und Jugendgruppen in erfreulicher Anzahl 
vertreten waren, mit großem Interesse aufgenommen, ln der Nachmittagseitzung er¬ 
folgte nach Erstattung der Tätigkeitsberichte seitens aller Ortskommissionen eine aus¬ 
führliche D is k u es i o n Aber die Fragen der Arbeit, die durchwegs ein sachliches 
Niveau hatte. Am Schlosse der Konferenz führte Herr Dr. Neumann für die Delegier¬ 
ten den Lichtbilderstreifen „Reise durch den Emek Jesreel“ auf, der viel Interesse 
fand. Alle Gruppen beschlossen die Aktion für „Kfar Masaryk“ durchzufuhren und 
faßten folgende Resolution: 

Die am 27. Jänner in Vrutky abgehaltene Keren Kayemeth-Kreiskonferenz des 
weststowakisehen Arbeitskreises begrüßt freudigst den Beschluß des Zionisten¬ 
tages, aus Anlaß des 85. Geburtstages des Präsidenten der Republik auf dessen 
Namen eine Siedlung in Erez-Israel zu errichten. 

Sie fordert alle Mitorbelter des Kreises auf, ihre Kräfte vollkommen ln den 
Dienst von „Kfar-Masaryk" zu stellen nnd durch Heranziehung der weitesten 
Kreise des Judentums diese Aktion zu einem Erfolg zu bringen, der der Bedeu¬ 
tung der zu ehrenden Persönlichkeit und der Größe des zu schaffenden Werkes 
entspricht.“ 

Am Abend fand im großen Saale des Stirtungshauses ein sehr gut besuchtes 
Meeting statt, weiches ebenfalls von Herrn Wachsberger eröffnet wurde. Herr 
In" Aschermann hielt einen sehr interessanten Vortrag über die gegenwärtige 
Situation in Erez-Israel, die Bedeutung des K. K. L. gerade in dieser Zeit und schloß 
seine Ausführungen mit einem Appell für . Kfar Masaryk“. Sodann sprach Herr Dok¬ 
tor Oskar Ncnmann über die Grund.demente des Aufbaus: freier Mensch, freies 
Land schöpferische Arbeit, und führte als typisches Beispiel für diese Grundgedanken 
den instruktiven Lichtbilderstreifen ..Eine Reise durch den Emek" auf. Beide Vorträge 
wurden mit großem Interesse und Beifall aufgenommen. 


HUCUll nel Kisch. David Yellin und Leib Jaffe spra- 

£«f'Hofer” das sie bringen. Und bei einer von ehon, erklärte er anerkennend: 

das Dpt er, Exekutive in „Ich habe Ihr Werk gesehen, ich glaube an 

iVbJ laV veranLalteLn A h- Ihr" Werk, Arbeit ist eine der Bedingungen 
?c h i c d a f e i e r, bei der Leo Motzkin, Colo- des Glücks, und ich habe gesehen, daß Sie zu 


arbeiten verstehen. Von ganzem Herzen hoffe 
und wünsche ich, daß die Juden ihr Ziel ln 
Palästina erreichen. Möge ihnen ihre Arbeit 
Glück und Freiheit bringen V* 


Brich Ootlgetreui 

Der Tag der Bäume 

Jeru&ale wi» Etids Jänner* 

Es Hegt schon ein keusches Grünmf denF^% 
tchüchtin blinzelt die St* **#, 
sich wärmen, vom Wmd ” Ä? 

Doch waren die letzten Tage s 
wiederholt blitzte und donnerte es.md uberiM 
Berge krochen Sehet. Prüfend sahen dk > 

Himmel. Chamischah Assar b Schwat 
das Neujahr der Bäume, stand bevor. Der Lehrer 
hatte Mühe, die Ungeduld zu zahmen. 

In allen Schulen sprach man vom 
der lernten* wie man ihn setzt, mm J kn 
wie er wächst. Sie mellen den Emm m 
und Farben, Buntstifte brachen ah, 
schmierten die Finger* SM hörten die 
ihnen der Lehrer erzählte daß mxh 
Baum sein soU t fest im Boden Wind und Wetter 
trotzend , und gesegnet**, 
kommt t sollt ihr pflanzen - heißt 
fuhr der Lehrer fort, n — dem etn l olk mvßseme 
Beimai. nicht mir unter den Siemen setner Städte 
haben, sondern auch unter seinem Pftege, e s ™ u f_ 
die Luft der Berge und der U Mer atmen- 
soll nicht mir jüdische Gelehrte und 
aeben, sondern auch jüdische Bauern* Unsere Väter 
bissen dm. Aus vielen Ländern kamen sie in unser 
Land. Der Keren Kajemeth kaufte Boden für 
sie, der gehört uns allen t dem ganzen Volke- Wie- 
%;\el Boden gehört uns heute?* 1 
„340*000 Dumm“, antwortete die F lasse. 

Bäume haben wir?* 4 
erwiderte der Chor, 
tf Am meisten vertreten Ist —* 
wt Die Fichte“- 

„Welches ist der größte WaldF* 

„Der Balfoiirwald in Ghiegar mit 305MO Bäi^ 
men* u 

JJnd dann?“ 

„Der KUtmnwald rn Kfar Mala/, mit 30.000 Bär# 
men und die beiden tschechischen Wälder in Sand 
mit 25*000 Bäumen.** 

„Nach wem heißt der eine der beiden Wälder? 4 * 
„Nach dem Präsidenten M asar g k“ 

So im Gespräch über die Heimat, ihre Felder und 
Bäume verging Stunde um Stunde, Tag um Tag ~ 
bis end&ch der große festUche da ist, an dem die 
Kinder selber pflanzen! 

Baus mit den Büchern aas dem SehuhmzenJ Und 
rem mit dem Proviant für einen ganzen Tag! Bei 
den Mädchen müssen auch StadtMfferchen und 
Shuknetze herhalten, Die Jtmgens der deutschen 
Neueinvanderer führen stolz ihre Bucksäcke vor* 
Und Blumen zieren die Haare der Mädchen, Blume »| 
haben sie an die Kleider gesteckt; manche tragen 
auch in der Hand die Körbchen mit Feigen um 
Bananen, Datteln und Apfelsinen, die ihnen die 
Mütter stifteten* Die Jungem probieren eiäg aus, 
was die mitgebrachten Harken und Schaufeln taugen 

_ auf dem Asphalt, der dafür ja besonders geeignet 

ist* Eine Streitfrage erhebt sich:. Wer hat die größte 
Harke? Wer die größte Schaufel? „Aber ich trage 
meine Schippe am bestensagt ein Knirps, der un¬ 
bestreitbar zu den Verlierern gehört. Ja t er trägt sie 
allerdings am würdigsten im festlichen Zug* der 
sich nun am- Sammelplatz vor der Lämmelsclnde 
langsam bildet und zum endlosen Heer wird, das 
frohgemut der blau ireißen Fahne folgt - tfl-s l reie, 
in den Frühling. „Glückliche FekrtT wünschen die 
Gesichter, d*e wie Medaillen an die Fensterscheiben 
rechts und links der Straßen, gepreßt sind, denn sic 
sehen die Schufen wie bunte Schiffe zwischen den 
Häuserwogen: grüne Kleider tragen die Kinder der 
Lummeischule — blaue die der Evehjna-de*Roth¬ 
schild-Schute — schwarze mit weißen Kragen und 
roten Schlipsen die der AUiance-Schule — grünes 
Schiff — blaues Schiff — schwarzes Schiff — so 
folgt die ganze Jerusalemer Kinder flotte, und selbst 
der kleinste Kutter ms der Altstadt hat noch seinen 
flatternden Wimpel* Audi Transparente tragen die 
Trupps; groß leuchten die hebräischen Sprüche: 
plFentj» du pflenzen wirst, wirst du groß sein“, „Die 
Jahre des Baums sind whc die Jahre des Lebens* 4 , 
„Wie eine Olive wird deine Schönheit sein“* Auch 
zeigen die Klassen m regem Wettbewerb unzählige 
gemalte Schilder , die fast sämtlich die Symbolhaft 
tigkeii mittelalterlicher Zunftwappen auf weisen, Mer 
freilich nur die eine Aufgabe haben, des jüdischen 
Volkes Rückkehr zur Natur zu versinnbildlichen. 
Auf diesem Bild sind Garben golden auf gemalt, auf 
jenem blaue Trauben, dm rot getupfte ist ein Apfel¬ 
baum, dort blühen Feigen “ — So wird dkl Natur 
zum Bild, und die Jugend trägt dm Bild zur Natur, 
,Musik schellt dazu , Gesang hellt dazu, nnd heller 
Jubel klingt in den Tag* 

In einem tiefen Tal unterhalb der Süberkuppet 
des Seminars von BetJi Höherem endet die Baum- 
fahrt* Die Hungrigen stärken sich t und die Müden 
werden wieder frisch. Bald finden Bingkampf mtd 
Wettteuf Teilnehmer und Zuschauer* Le der hätte 
fliegen durch die Luft , Kreisspiele befestigen die 
Kleinen* Vater und Mutter hocken irgendwo unter 
den Tausenden an den Hängen am Bande des Tals, 
vergnügt schmausend und schauend* Den Augen 
wird genug geboten * Das Feld im Tal schillert in 
allen Farben und Fahnen, und die unablässige Be¬ 
wegung des Kinderheeres zeichnet immer neue 
Muster* Doch von der Zeremonie des Baumpftenzevs 
selbst, die, im Fest im Tal den Höhepunkt bildend, 
sich endlich nun vollzieht, ist vom amphi(he<i t raUsch 
ansteigenden Fek der Zuschauer aus freilich nickte 
anderes zu sehen als eine endlose Reihe gekrümm¬ 
ter Rücken, denn der Eifer und die Andacht dieser 
Stunde len ken alte ßlfrlze, alte Liebe auf den Boden 
— und selbst die Fahnen stecken einsam hi der 
Erde , die Fahnenträger pftenzen. Auch wenn man 
später in den künftigen Hain geht, ist kovm etims 
zu sehen. Ganz klein sind die Setzlinge, und es wird 
seine Zeit brauchen, bis wachsen — wie alles 
Gute. 


















STIMMEN 

aus Reden und Aufsätzen der Woche 

Haben (Uc anderen politischen So ivlerFiktio¬ 
nen nur den Revisionisten Schlappen gebracht, 
so hat die Petitionsaktion der ganzen zionisti¬ 
schen Bewegung enormen Schaden zugefügt. 
Durch die Ablehnung der revisionistischen Peti¬ 
tion seitens des Völkerbundes wurde der revi¬ 
sionistischen Weltorganisation für Jahre hinan* 
die Möglichkeit genommen, sich gegebenenfalls 
eines solchen Kampfmittels , trfe es die Peti¬ 
tion sbewe gütig ist y zu bedienen. 

„Ostjüdische Zeitung ", Cernauti. 

Dr. Schmischke eröffnet als Amtsleiter der 
BczirkssteÜe die Versammlung und begrüßt dir 
Erschicnmen. Die jüdischen Acrzte werden von 
irr netteren Teilnahme an der Versammlung 
entbunden. Dr. Schmtschke weist darauf hin. 
laß jüdische Aerzte zur Diskussion nicht rüge 
fassen werden. Sollten sie etwas vorzubriiwen 
haben, so haben sie sich dazu eines arischen 
Sprechers zu bedienen. 

Bericht über eine Versammlung der Kassen 
ärzte in Dessau im ,.Aerzteblalt für Sach¬ 
sen, Anhalt und Thüringen 

Das Interesse der deutschen AHjah, Hebräisch 
zu lernen, ist erfreulicherweise sehr groß und 
alle Kurse kommen gut vorwärts, da die Teil¬ 
nehmer sehr regelmäßig den Unterricht be¬ 
suchen. 

„Mitteilungsblatt der Hitachdut Olej Ger¬ 
mania", Tel Awiw. 

Das, was im Laufe der letzten zwei Jahre an 
produktiven Kräften und Mitteln neu hi d tC 
palästinensische Wirtschaft eingeströmt ist, 

>clrd ihr zum großen Teile erhalten bleiben und 
mit halfen, die möglichen Gefahren au* rück- 
läufigen, Konjunkturen abzuwenden. 

.Jüdische Rundschau?', Berlin . 

Jabotinsky stellt eine Kanone gegen die Zio¬ 
nist helfe Organisation auf , aber hat nicht den % 
'tut zu schießen. „Chw'ld", Lwow. 

Weder die jetzige noch irgendeine Exekutiv* 
wird dem zustimmet i, daß neben ihr eine ändert 
Exekutive eine politische Tätigkeit, entwickelt. 

yfSotcy Dziemilk *\ Krakow. 

Erst, am Ende des XVI. Jahrhunderts begann 
der endgültige Niedergang der jüdischen Land¬ 
wirtschaft in Palästina. Von all den alten lawl- 
wlrtscJiaftlichen Siedlungen hat sich bis heutc 
nt*r das Dorf Pekiin in Galiläa in der Umgegend 
von Safod erhalten. 

Josef Braslawsky im Sammelbuch der Ge¬ 
sellschaft zur Erforschung palästinensischer 
Altertümer." 

Es st-eJU sich heraus, daß eine größere Anzahl 
Juden ln einer Klasse oder sogar in einer An¬ 
stalt einen deutlichen Rückgang der JntefUgenz 
bei der arischen Jugend zur Folge hat. 

„Zeitschrift für pädagogische Psychrdogü 
und Jugendfamde", Leipzig. 

Geweihter Synagogen wein, garantiert noch 
nie vom Gol berührt (also kein nesech), mit 
Menschenblut laicht gefärbt , soweit Vorrat, bil¬ 
lig t abzugeben. Off. u. Diskretion" . 

Fingierte Annonce im Stürmer", Nürnberg. 

Es ist die moralische Verpflichtung der wahe- 
hcitsl)cmühten Rassenforschung auch sich selbst 
gegenüber, Klarheit in jenes dunkle Gebiet zu 
bringen, aus welchem dem Frieden so gef ähr - 
Hehr Ideologien erwachsen können. Wer diese 
Ideologie einem den Frieden bedrohenden Gcg 
ner aus dem Kopfe schlägt, schlägt ihm dam1 
die Hauptwaffe aus der Hand. 

Dr. J. Zollschan. 

Wenn es schon ,/leutsche Juden" gibt, derei 
Ziel, es ist, sich, mit den gegebenen Umstände* 
in Deutschland abzufinden, so sei ihnen auf all- 
Fälle geraten, ihre Kinder dahin zu erziehen, 
daß sie in späteren Jahren nicht wieder der 
Sie hi des Anstoßes sind, den sich 65 Millionen 
Menschen unter keinen Umständen auf den B eg 
werfen lassen. „Angriff , Bet litt. 


Sute Prö§F 9 Sa 
für die Palästina-Orange 

Spanischer Fachmann prophezeit, daß die palä¬ 
stinensische Orange die Orangen aller anderen 
Länder an der Mitteilmeerküste vom Markte 
verdrängen wird. 

Einer der angesehensten Fachleute auf dem 
Gebiete der Orangenpflanzung in Sj anieii, Herr 
M. ßranot. der vor kurzem Palästina besuchte, 
veröffentlichte in einer spanischen Fachzeit¬ 
schrift Eindrücke von seiuer Kefcc durch die 
Öra'ugenpfianzuugen Palästinas. ..Die Pflanzun¬ 
gen“, so schreibt der spanische Fachmann, ..die 
eich an der ganzen palästinensischen Küste ent¬ 
lang auedebnen, machen einen gewaltigen Ein¬ 
druck. Die ganze Umgegend vou Jaffa ist ein 
einziger Wald von Pflanzungen, der eich in 
der ganzen Länge de? Gebietes zwischen Gaza 
und r «iem Karmel au »lehnt Das Ial Scharon 
bildet, einen riesigen Garten Palästina verwan¬ 
delt sich wieder in ein ..Land, das von Milch 
und Honig fließt“. Mau rechnet damit daß die 
palä>tmeu&i*cbe Orange in der nächsten Zu¬ 
kunft. den Platz der Orangen aller anderen Lau 
der au der Küste des Mittcluieerec erobern wird. 
Während meines Besuches in Palästina bin ich 
zu dem Ergebnis gekommen, daß es nicht viele 
Jahre dauern wird, hb die spanische^ Orange 
ihre wiebtigeu Märkte verlieren wird.“ 


Mosche Brach mann: 


Die deutsche Einwanderung 
nadi Palästina 


Die Meinung des spanischen ! ach manne- 
verdient, bei der Beurteilung der Aussichten der 
palästinensischen Orange auf dem Weltmärkte 
ernst brachtet zu werden. iPaleor) 


Sprachenfrage 

Die Einwanderung aus Deutschland hat es mit 
sich gebracht, daß mau unter dem Eindruck steht, 
eine vierte Landessprache erhalten zu haben. Es 
finden fast abendlich in den Städten und in den 
Dörfern des Landes Vorträge in deutscher Sprache 
statt An den Litfaßsäulen sieht man Ankündi¬ 
gungen von politischen Gruppen, Landeszirkeln 
un^r Verbänden über verschiedene Veranstaltun¬ 
gen in hebräischer und deutscher Sprache. Selbst 
Größere Geschäfte und Werkstätten verteilen 
Handzettel in zwei Sprachen — hebräisch und 
deutsch. Die Hitachduth Olej Germania gibt ein 
Mitteilungsblatt horaus, wo einerseits <ler Text 
hebräisch und andrerseits deutsch gehalten ist 
Erst vor einigen Wochen erschien die ersto Num¬ 
mer einer zweisprachigen Zeitung .,Bnth Kol“ ge¬ 
nannt. Die ..Histadruth“ bereitet eine Konferenz 
ihrer westlichen Mitglieder vor und hält zu diesem 
Zwecke Vorträge in der deutschen Sprache ab. 

Sie gibt auch Sonderhefte heraus, die ebenfalls 
deutsch und hebräisch gedruckt sind. Selbst die 
o-roße Arbeiterkollektive ..Kibbuz Hameuchad . 
welche über 1000 neue Mitglieder aus Deutsch¬ 
land aufgenommen hat, sieht sich mittels ihrer 
deutschen Verbindungsstelle gezwungen. Auszüge 
ihres hebräischen Mitteilungsblattes in der deut¬ 
schen Sprache den Neuankömmlingen zugänglich 
zu machen. Alle Kreise des Jischuw werben um 
die deutsche Einwanderung materiell und poli¬ 
tisch. Alle bemühen sich den deutschen Einwaii 
derer aufzuklären und ihn in das geistig politische 
Leben des Landes einzuführen. Ohne Ausnahme 
bedienen sich alle neben der hebräischen auch 
der deutschen Sprache. 

Auf den Straßen, in den Autobussen, in der 
Kahn, auf der Post, in den Restaurants und 
Kaffeehäusern hört man deutsch sprechen. Auch 
in den offiziellen Aemtern der jüdischen nationa¬ 
len und Arbeiterorganisationen versuchen sich die 
Noneinwanderer in ihrer Heimatsprache zu \er- 
ständigen; Auf dem Bau, den Arbeitsstellen und 
io den Arbeiterkollektiven, mit zahlenmäßig 
•rioßer Einwanderung aus Deutschland, dnmimcrt 
im täglichen Verkehr die deutsche Sprache 
außerordentlich. Man kann also wirklich den Ein¬ 
druck haben, daß man sich in Berlin. Köln oder 
in einer auderen deutschen Stadt befindet. 

Objektiv iroseben, werden in Palästina neben der 
hebräischen auch andere Sprachen gesprochen. 
Man hört immer noch sehr viel russisch, polnisch 
und vor allem jiddisch tseit einiger Zeit erscheint 
eine Zweiwochenschrift des bnken Poale Zion 
Xeiwelt“ in indischer Sprache m T °1 Awiw). 
Ganz abgesehen von dem dauernd wachsenden 
Kreis der Englisch-Sprechenden versuchen sich 
auch andere Kreise der Einwanderung m ihrer 
Sprache verständlich zu machen. Die Zeitungs¬ 
kioske führen in großen Mengen neben der 
hchrüischen Prewe deutsche Eirüspntonlit«ratur, 
deutschsprachige zionistische Zeitungen, russi¬ 
sche, englische, rumänische, französische und vor 
allem sämtliche jüdischen Zeitungen aus Polen nnd 
ans Amerika. Di« englische Zeitung „Palestine 
Post“ erscheint in einer immer wachsenden Auf¬ 
lage, und zwar gemessen an dem neuen Zustrom 
westlicher Einwanderer. 

Die Sprachenfrage ist im ganzen Lande ernst 
geworden und nient ohne Grund wird von r.en 
maßgebenden Kreisen des Jischuw behauptet, daß 
von ihrer Lösung das geistige Gesicht desi wer¬ 
denden Jischuw für die nächste Zeit abhängt. 
I>r Verband „zum Schulze der hebräischen 
Sprache“ in Tel Awiw hat anläßlich einer Ankün¬ 
digung der Kommission zur Vorbereitung der 
Konferenz westlicher Hlstadruthraitgheder über 
ein stattfindendes Meeting in der deutschen 
Sprache öffentlich diese Tatsache gebraudmarkt 
und die Nachricht verbreiten lassen, daß man 
diese Versammlung sprengen würde. Es ist mtc-i- 
i^nnt. daß dieser Verband es scheinbar über¬ 
gehen hat, daß Ankündigungen ähnlicher Jorm 
auch vorher von den Revisionisten und anderen 
Parteien gemacht wurden. Aber wie dem auch .sei, 
Tatsache war es, daß seit dieser Zeit einige Vot- 
stöße seitens der Öffentlichkeit gegen die Ver¬ 
breitung der deutschen Sprache im Lande ge¬ 
macht worden sind. So zum Beispiel hat sich der 
Stadtrat von Tel Awiw vor einigen Wochen mit 
dieser Frage beschäftigt. Die dort geführten 
Roden seitens der Anklage ließen darauf deuten, 
biß die Einwanderung aus Deutschland einzig 
rnd allein zum neuen Sprachen Wirrwarr beige¬ 
vagen hat. Die Einseitigkeit dieser Anklage hat 
große Erbitterung in dea Kreisen der deutschen 
Einwanderung hervorgerufen, obwohl keiner leug¬ 
nen will, daß die deutschen Einwanderer sich 
langsam an die hebräische Sprache assimilieren. 
Der Grund für die Abwehrstellung der deutschen 
Einwanderung bei dieser Anschuldigung ist näm¬ 
lich der, daß es kaum eine Einwande¬ 
rung i tu Lande gegeben hat, die auf 
ihre Art und Weise so ernst an die 
Erlernung der hebräischen Sprache 
herangegangen ist wie die deutsche 
A 1 i j a h. Nahezu 2000 Einwanderer aus Deutsch¬ 
land lernen ln den hebräischen Abendkursen der 
allgemeinen jüdischen Gewerkschaft „Histadruth“ 
und den Kursen der „Hitachduth Olej Germania“. 
Was es für einen Arbeiter oder Angestellten im 
Lande bedeutet, neben der schweren Arbeit 
abends zu lernen, kann nur derjenige beurteilen, 
ler es selbst mitgemacht hat. Zirka t£00 Personen 
anderer deutscher Kreise lernen in Sprachschulen 
und Privatkursen hebräisch. Vom hebräischen 
Unterricht an deutsche FAnwanderer existieren im 
lande über 30 Privatlehrer. In jeder Stadt und 
fasrt Ln j^dem größeren Orte auf dem Lande gibt 
hebräische Konversatiouskreise. Systematisch 
bereisen 11 Vortragende das Land und unterrich¬ 
ten deutsche Einwanderer in Landeskunde, jüdi¬ 
scher Geschichte. Zionismus und aktuellen Fra¬ 
gen. Im Monat November wurden von der zen¬ 
tralen Kulturkommission der Hitachduth Olej 
Germania 22 Vorträge dieser Art abgehalten. In 
-len ersten zwei Wochen des Monates I1ezeml»er 
15 Vorträge Wenn man zu diesem die hebräischen 
Kurse und Veranstaltungen der Arbeiterkollek 


tiven hinzurechnet, so kommt man zu dem Er¬ 
gebnis, daß mindestens 5000 bis 5500 Erwachsene 
aus Deutschland kontinuierlich die hebräische 
Sprache und die jüdischen kulturellen^ Werte er¬ 
fassen. Ganz abgesehen von den Kindern dor 
deutschen Einwanderer, die. wie bekannt, hebrä¬ 
ische Schulen und Kinderheime besuchen und 
nicht wenig zur Hebraisierung der Eltern beitra¬ 
gen. Es gibt natürlich auch Einzelfälle, über die 
viel gesprochen wird, weil nämlich Palästina eine 
Provinz ist. Mit Sicherheit läßt sich sagen, daß 
die deutsche Einwanderung zwar sehr langsam 
die hebräische Sprache erlernt, aber gründlich. 
Es wird wahrscheinlich mal eine Zeit kommen» 
wo gerade die deutschen Olim, die die hebräische 
Sprache erlernt haben werden, zu denjenigen ge¬ 
hören, die immer noch mit Akzent, aber gram¬ 
matikalisch einwandfrei sprechen und schreiben 
werden. Diese Besonderheit der deutschen Ein¬ 
wanderung darf nie vergessen werden und jede 
/.wangsmäßige und überspannte Beeinflussung 
kann nur negative Wirkungen erzielen. Wirft 
man zum Beispiel einem deutschen Einwanderer 
vor. daß nur er sich seiner Landessprache be¬ 
diene. so kann er mit Entschiedenheit entgegeu- 
halteu. daß die Juden aus Polen polnisch oder 
jiddisch sprechen. Es zeigt sich deutlich, daß die 
deutsche Einwanderung auf dem Gebiete des 
Wirtschaftlichen, Kulturellen und Sozialen eigene 
Wege gehen wird, bis sie den Anschluß an das 
Volfewranze im L&ude gefunden haben wird. 



schaßt der Keren Kayemeth. 
Stärkt Palästinas Bodenfonds durch 
Abschluß einer Versicherung 
hei der 

VERSICHERUNGS 


Die progressiven allgemeinen 
Zionisten 

Die KIDMA (progressive zionistische Gruppet 
ist ein deutliches Beispiel für die Eigenartigkeit- 
der Verschmelzung westlicher zionistischer Kreise 
im Lande mit dem Jischuw. Diese Gruppe, an 
deren »Spitze Kurt Blumenfetd, Gustav Krojanker. 
Felix Rosenblüth und andere stehen, ist die legi¬ 
time Fortsetzung des deutschen Zionismus. Menn 
auch die Führer der Gruppe darauf hinweisen. 
daß sich ihr neben den deutschen Zionisten auch 
andere Mitglieder dos Jischuw anschließen, so 
läßt sich die Tatsache nicht leugnen, daß sie zu¬ 
mindest heute den Rahmen für ein* Konzentra¬ 
tion deutscher Zionisten abgibt. 

Am 23. d. M. ;934 sprach Kurt Blumenfeld 
im Rahmen einer Kidma-Veranstaltung m Tel 
Awiw für deutsche Einwanderer. Die Versamm- 
i U rur war voll besucht und fzeigte. daß die ueut- 
»hen Zionisten erst vom einzelnen über die 
Gruppe in den Jischuw den Weg finden können. 
Ihrer ganzen Erziehung nach und der zionisti¬ 
schen Konzeption der 2. V. f. 1). ist es ausge- 
shloesen. daß die Zionisten aus Deutschland einen 
Anschluß an die allgemeinen Zionisten im Lande 
unter der Führung von Herrn Supraski und seines 
Kreises finden können. Den deutschen Zionisten 
liegt der materielle und ideelle Kampf gegen die 
Fmheitsbebtrobungen der arbeitenden Gesell¬ 
schaft im Lande fern. Sie lehnen die revisiometi- 
sebe Partei als echädlich vom zionistischen btand- 
punkt ab und können es viel weniger als manche 
A^beiterkreise begreifen, wieso der Arbeiterführer 
Ben Gurion einen Friedensvertrag mit Herrn 
Jabotinski unterzeichnen konnte. Herrn Blumen- 
fold wurde von einem Redner der Versammlung, 
Dr. Hans Kaufmann, der Vorwurf gemacht, daß 
dio Kidma als deutsche Angelegenheit den deut- 
sehen allgemeinen Zionisten den Wog zu den 
allgemeinen Zionisten des Landes versperre. Tat¬ 
sache Ist. es. daß ein Kreis allgemeiner Zionisten 
aus Deutschland unter der Führung von Herrn 
Dr. Landsberg gemeinsam mit den progressiven 
Mitgliedern der allgemeinen Zionisteu den Ver¬ 
such unternommen hat, die vor eiuigen Wochen 
statt finrleiule Landeskonferenz der allgemeinen 
Zionisten im Lande fortschrittlich zu beeinflussen. 
Der Versuch endete damit, daß die progressive 
Gruppe die Konferenz verlassen mußte. Das Ein¬ 
vernehmen scheiterte an dem unzweideutigen 
Willen von Herrn .Supraski und seines Kreises, 
unter allen Umständen eine Arbeiterorganisation 
♦ler allgemeinen Zionisten im Lande zu errichten. 
Am diesem Schulbeispiel konnte man deutlich 
sehen, daß die deutschen Zionisten ihre Herkunft 
und Erziehung nicht verleugnen können. Man 
konnte ferner feststellen, daß die Sammlung 
deutscher Zionisten in Palästina eine natürliche 
Vorstufe zur Einordnung in das Ganze des 
Jischuw sei. 

Die denkenden Kreise der deutschen Einwande¬ 
rung beziehen sich kritisch zu den Abweichungen 
Jer zionistischen Lebensäußerungen im Lande von 
der Ideologie. Es ist den deutschen Zionisten 
eigen, Ideologie und Praxis streng zu nehmen, 
was nicht bedeuten soll, daß es allen glückt, diese 
Auffassung im Leben hundertprozentig zu ver¬ 
treten. Wogegen sich das Gefühl tausender deut¬ 
scher Einwanderer im Lande sträubt, ist das 
Empfinden der ungeheuren Diskrepanz zwischen 
der Tat einzelner und Gruppen und der zionisti¬ 
schen Moral. So beklagen es viele, daß es im 
Lande fast keine Bewertung zionistischer Ver¬ 
gangenheit und Leistung: gibt. Daß zum Beispiel 
langjährige zionistische Beamte und ehrenamtliche 
Mitarbeiter hier mangels beruflicher Eignung oder 
Kapitals selbst von den nationalen Instanzen am 
Rande der Verzweiflung sich selbst überlassen 
bleiben. Wie überhaupt die Zurückstellung zio¬ 
nistischer Qualität, Haltung und Bewertung hinter 
der „Sachlichkeit“ und den „Profit“ eine schwere 
Enttäuschung für den westlichen Zionismus ist- 
Die Tendenzen zur Besserung und zum Kampf 
gegen diese Abart des Zionismus im Lande wur- 
leu von Herrn Blumenfeld bei der Programment- 
wicklung der Kidma sclir deutlich hervorgebobon. 
Bewundernswert war der Pathos und der un¬ 
erschütterliche Glaube des Redners an die sitt¬ 
liche Kraft des Zionismus. Es will scheinen, daß 
die Kidma eine entscheidende Rolle bei der poli¬ 
tischen gesellschaftlichen Einordnung der deut¬ 
schen Einwanderung spielen wird. Heute zählt die 
Kidma über 300 Mitglieder im Lande. Es ist nicht 
ibertrieben anzunehmeu, daß sie bald 1000 und 
noch mehr zählen wird, sobald es ihr gelingt» den 
Kontakt mit alleu Einwanderern zu findem. 
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NOTIZEN An unsere Abonnenten! 


Dichtung und Wahrheit 
in der jüdtschen Press© 

Jerusalem fPalcor), Erst jetzt beginnen & 
Talmi™ die jüdischen Zeitungen der Diaspora- 
Uinder mit den Bertolden über die letzten starken 
Regelfälle utui lÜberschwemmungen in PaldsUm 
e-'tutreffen. Mit großem Stamm hat man im Lande 
die tätige heiter übertriebenen, sensattoneUen 3 unver- 
ant wörtlichen Nachrichten auf genommen, die über 
du'. Heber schwemm uuq besonders durch eine Reihe 
jüdischer Zeitungen ™ Bolen verbreitet <mrdm 
Und, 

Die ITA 2 . B. weiß in einem Tetegramm aus 
'Jerumlew von „Hunderten überschwemmten Häu- 
sunt in Tel Awlin und den Kolonien l \ von der Tat- 
mehr:, doä , der Eisenbahn- und Autobmverfoehr 
tmUrrhmch.cn nurrdte\ und daß nach „vorläufigen 
SehMizumen der Ve b e r $ chwemm u ngs- 
sch a d v ti 1 Million P f und beifügt?', zu 
belichten, ^ 

Dine bekannte jüdische Zeitung m Warschau m 
drwn ITA-Nachrichten weitere schreckliche 
zähmten hwrugefügt und in einem sogenannten 
„Somlcrtelegrawm 4 ' Wd unter der, großen Unter¬ 
schrift. 

..DL» üeberflChwettiMiingakaUätropiie m Pallstin» 
ha* im Jisobuw sdi^ro Zercfcönlhff a n«e richtet , 
nicht mehr uml Dicht weniger mitgeteilt, als daß 
..im srnnaen Jm'tmw Molgß der großen Haturfcita* 
P.ti'onhe [huiikstiimnußg herrscht. HuDdeito Familien 
Ami Into!ffc des großen Unglücks obdachlos fcewor- 
^eii. Die Regierung hat energische Maßnahmen er- 
griffen, um den Betroffenen zu helfen, und hat eine 
Reihe von Verordnungen erlassen ; trotzdem ist die 
Lage eohr ernst. Infolge des Orkans [plötzlich hat 

Fi di die Ucbersch Hemmung in einen Orkan verwnjv 

Jelt — Anmerkung der „Pnlcor') sind in ^athama 
fi.thändn Tinier>püa worden, _ so daß 
IIku^er Einsturzgefahr droht. Datei ist dteL?S tl 2S- 
nkilm crwihworL weil mm Reihe von Brücken *«&- 
p.e^r.hwßtnmi wotdon iaL Nicht besser mt das Los dor 
n.nvHhmr (laifas. Des Wfiaser hat eine Höhe von 

I Meter erreicht, Ui in die HHufior emgolninften und 

die hitiri^hfiän^gf genständu weggenspen. Der 
Bo b s d c n in Haifa wird auf eins hal b 0 M ll - 

I I o n P f u n d geschützt. Dadurch, daß sich die Bcvjöi- 
k^runr nijif die höher gelegene!! Teile des Karmel 

hat, sind keine Menscneuopfer zu beklagen. 

Es gibt nur 10 Sehwärratleute“. 
tm fßeichen Telegramm wird weiter erzählt, daß 
infolge des „Örhttm" die Bukrimrbindmignut fitufa 
vei/r $ Tage unterbrochen war. Mitten tu der tr- 
zühiunti väoißi der Verfasser des Tetegrmnms 
jedoch, was er ein paar Zeiten zuvor gemimten 
tmt und schließt ßitf der Mitteilung, daß Jteutedto 
Verbindung zwischen Lydda und Haifa wieder- 
her Gestellt icurde, t 

Unter dm jüdischen SiedltmgspmUm, die angeb¬ 
lich durch den „Orkan“ am meisten gddten /taten 
■söffen werden Namen genannt, die in Palästina völ¬ 
lig unbekannt sind. z. B. Sichrem Abraham und 
Ultrat i hamou Solche Siedlungen existieren w 
Fidäxtifkt überhaupt nicht * Ern zweites jüdisches 
Watt irr Warschau meldete die Zerstörung von vier 
Brücken und die »Abfahrt einer Abteilung punger 
jüdischer Freiwilliger, die den Betroffenen zu Hilfe 
eilten.*' Ein bekannter jüdischer Journalist grng 
noch einen Schritt, weiter, beeilte sich md yer r 
ilfh h dickte auf Grund Mer dieser Nachrichten W 
tmem I Var stimm jüdischen Blatte emen Artikel . 
f ; , dem er an die jüdische Well appellierte, einen 
irUsfond für die Opfer im Jischuw zu schaffen* 

E» crühc' fft sich, darauf hiiamtnätsen, daß all diese 
mgenannicn dhcntischenf* Sondert etegram me ein¬ 
fach ans den Fingern gezogen sind md das Ergeh* 
a':$ eher \i u v e r a n l wörtlichen J a§d n a ch 
S e i f so. f io nt n bilden, ln Wirklichkeit teil cs in 
Palästina keinen Orkan, ja nicht einmal ehe ernste 
UfherSfdiwemmmg gegeben, sondern mrst ar fee 
Regent (tUe, die vier Tage anhielte n. 
Infolge des Mangels an anständigen Chausseen w 
reih und ehern großen Ted" des Scnu 
r,rt! war einige Tage die Verbindung mit diesen 
SW //*»?cn erschwert ln Tel Awm haben nur einige 
^niedriger gelegene Viertel gelitten. Die Geber - 
*4 »r»m'hgstt'hätU'n waren nicht sehr bedeutend 
und befragen rächt nur nicht I Million Pfund, son¬ 
dern rächt einmal einige Zehntausend Pfund. Der 
einzige Betrag, der für die Opfer verteil wurde, 
warnt m Pfund, die der Tel A wiwer Magistrat he> 
willigte, Ei neu gewisser* Betrag hat ferner die lieber- 
sch fern mung die BahnVerwaltung gekostet, die die 
Bahnlinie > ixirkren lassen mußte, die zwischen 
Plage und Lgdda einen Kilometer überschwemmt 
wurde, Dies führte mu h zu einer zwei&mgen Unter¬ 
brechung 'dr mknvevbinäufig nach Baifa* Auf den 
übrigen Lied« tmt die Elsen bahn normal verkehrt 
Di r i uttea v. X^rbimlnnnün funktionierten während 
ihr mwitn Zeit hteraU nornwB mit Ausnahme ge- 
’whser Ted" des $? hw on und Wadi Chmmreths Die 
Sfitehuna war im ganzen Emde wahrem der 
Wv,. erd U terschrrmiJitifi^st-age völlig ™fog. 
fie Ttete,r., Kinos, Cafes und alle Öffentlichen- Efn~ 
rirh^ r n funktionierten und wurden me gewöhn- 
firh tesmhi. ihm eher Pmifcstfmmmg hm* über- 
tetip* keim Rede sein. Es gab auch fechten Grund, 
gh/ i m„ ■ tüm.n geboten hätte. Der einzige Jud«. 

hr Im G'dotte ter VÜberschwemmung getötet 
, t nnte war ,/ h hdtcrfäkrcr Zwi Pinski mit der 
f; . , (h - Emeü JerreeL der auf dem Wege 
^ K ' Wasser weggerhwn wurde 

] r v. Aufm* jüdische Opfer der Geber- 

$ff rrnmtmg fau es -nicht gegeben. 

Emil Strauß 

mr als E Zähler bekannt und geschätzt. Wk _» 
viele andsc hier Generalion — Strauß ist 1866 
nfhfrm, — hat/" auch ihn Moritz Hermann ln. 
!i f :• u r ; ■ . t nt,d zu 8. Fisch er gebracht, 
iteimam U cupä't Jude, ter die deutsche Dichtutig 

teuer < .•< Eted- rknngen aus war und selbst 

s.. ■ mvrta-h.. trug den Ehrentitel „Lektor 
plfo 7 'Deinschm". Vier Schicestem hatten zu ihren 
m;, fi rm G r h n r l 11 <: u p t m a n n, Emil Strauß 
VJU j db- beten Juden Moritz Heimat nt und Wal- 
tc'f Lcistiköw, dm großen Mater der stillen 
Vv g, „ 7 y! - GrufwmaMscen. Trotz Hermann und 

r im titer-ohl Fischer für Hauptmann altes 

£;■*; iterzehwc färd^h i*m t <&*- 

I fft I rardeti. 

...arUchmt Dichter heute im anil- 
wmräHch. n Lcm-r zu Uau<&. Ueutpfnmnt fodetfgt. 
'zitnämteM » u h außm hin, dm neuen Machthabern, 
'iteii Ste iß jedoch, der von Judm künstlerisch und 


Unserer gesamten heutigen Auflage Hegt der 


Erlagschein 


(EH 45'-) 


der „Selbstwehr“ bei. 

Wir ersuchen alle jene Abonnenten, dte bis heute 
noch nicht ihr Abonnement für das 1. Halbjahr 1935 

beglichen haben, uns diesen Betrag mittels des Erlag¬ 
scheines einzusenden. Sowie wir Ihnen allwöchent¬ 
lich pünktlich die ..Selbstwehr“ zustetlen, sollten 
auch Sie uns stets rechtzeitig das Abonnement be_ 
gleichen! Sie ersparen uns damit viel Mühe und 

überflüssige Auslagen! ^ Venealfung 

der „Selbsltvehr“. 
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Die Wirtschaft des „Wunderrab bi“ 
Spira in H/tukacevo unter fCwaiei 

„Die orthodoxen Juden sotten Schulden con hunderf- 
(ausenden Kronen aus der Heiraf seiner Jochfer 
bezahfen und das Sdmmenmaferial für eine geicisse 

Partei abgeben“ 

/Ja»- Prävo Udu “ vom 29. Jänner brachte die folgende Melden?: 

«. «-SÄ 5SSSÄ? Ät 

aSÄtlSr.ÄM-Ä'!«-» 

H^dfes^Fonds werden “rter «r Äfche“ und' AgftXon 1 * gefen' rer,j| 6 i U KL|knrren7BeS 

Ans diesem ronas weruc^airei^ i. ^ diese Angelegenheiten mit dem Armenhaus nichts 

ÄT.xÄTÄ“.rÄ“SÄ 

tpn Und das ge&chieht alles gewissermaUeD vor den Augen verantwortlicher Behörden* und scnhdl 
lieh wird noch Slaatshllfe verlangt. An dem ndttelafierHchen Dunkel Karpathorußlands kann nur 
der ein Infersse haben, der seihst das Licht fürchtet Spricht man heute tm Zusammenhang cla- 
ät vnn einam nolitischen Wahlgeschüft des Wunderrahbis mit einer bestimmten politischen Par- 
te! dh ta&taä^ »Khtait^ Sr Vertagung hat, dann lat die Betreuung dieses Dunkels zwar 
begründet, zugleich ist aber ein neuer Beweis liir die Unhaltbarkeit des politischen Regimes in 
der Slowakei und Karpathorußland erbracht. 


Gewahr für die sichere Aufbringung de? erxSbn- 
ten notwendigen Minimums liegen, Gold- 

Es kann auf die Dauer nicht ordent che i. cW 
gebarung genannt werden und m » ß ® lt van 
von Schaden sein, wenn s. B . b« ™ h e k «' t 
Hypothekars chulden oder ZahJnngan an dß» 
pl nflioasfonds odor Zinsen ^ Gläubiger ßSpMJ 
kaasa) einige I-'reunde der Tarbuthorgaruaation 
erBt unter Druck gesetzt werden mU 3 sen, utn dar 
notwendige Geld auDubringen oder wean man 
mit viel Borgen und Mühen versuchen: muß. to 
Beträge aufzubringen, welche als öe )lä J ter “® ‘ 
monatlich wiederkehren. - Es muß em SUick 
von verläßlichen Menschen geschaffen werden, 
mit denen man rechnen kann, so wie der 
und der K. H, sie hat* 

Vicht alle können Hebrüisch betreiben, aber die 
meisten sollen aus Pflichtbewußtsein die Arbeit 
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der Tarbutborgan^ation materiell fördern* Es ist 
kein großes Opfer, das hier verlangt wird. Im 
jetsiaeu Rußland wird Iwrith unter den größten 
Gefahren der Verfolgung und Verbannung m Kel¬ 
lern gelernt aber es wird gelernt und die Treue 
unserer Sprache bewahrt. Es ist dieselbe Art von 
Menschen, welche die Blute der Sprache in Erez 
Israel herbeigeführt hat 


Ing, Emmerich Hoffman»a 

Die Finanzierung 
der Varbuth-Organisation 
in der Tschechoslowakei 

Zur Generalversaounhing der „Tarbuth“. 

Palästina ist im. Leben des jüdischen Volkes eine 
Realität geworden* Das äußert sieh überall wo 
Juden leben, auch m dem großen Interesse für 
die Erlernung der neuhebräiseben Sprache. — 
^Sie kt l \ wie Rabbiner Dr* Sicher sagte, „ähnlich 
wie die Erlernung anderer lebender Sprachen — 
eine Chance der Zukunft. Niemand von uns weiß, 
ob es nicht seme eigene Zukunft sein wird “ Das 
große Debaele In Deutschland und der Zionisten- 
und Wizokongreö in Praf' haben es bewirkt, daß 
in der Tscbechaslowakei schätzungsweise 3000 
Menschen begonnen haben, Hcbäiscb m lernen, 
davon in Prag zirka 300* Speiiell die Jugend¬ 
gruppen aller Sehattierungeu sind die verläßlich¬ 
sten Träger der Hebraisierung, nicht xu sprechen 
von den Ohaluzlm. Das karpathorussische hebräi¬ 
sche Schulwerk umfaßt In den 11 Kindergärten 
und Volksschulen 672 Schiller und das Gymna- 


mrtsctefUich gefordert wurde, der zu seinen 
Schwägern zwei der fehlsten und angesehensten 
Juden zählm durfte, gef dH* sich darin, in seinem 
soeben erschienenen Ptomm „ Das Rtesmspielzeug 1 ' 
die Juden zu diffamieren. Er läßt einen Juden 
treten, und seine Stellung ist eine solche, daß er 
den Gang der Handlung und somit das dramatische 
Geschehen beeinflußt. Dieser einst stille Dichter 
wußte seinem Juden nur die unangenehmsten, häß¬ 
lichsten Züge zu verleihen, daß er vm aus dem 
Stürmer“ konterfeit wirken muß. So lud die Poli¬ 
tik einen schöpferischen Mauchen ***■ ihre Niederun¬ 
gen gesogen und echtes Kättstlerlüm über tönt, 
so daß das fertige Werk seine Ursprünglichkeit ver¬ 
lor und als konstruiertes vorUegi * Heinz Stroh, 


shrm 321* In zablTciehen Orten drängt man auf 
Errichtung neuer Volksschulen. 

Endlich sind zwei wesentliche Dinge da: 
1* Das luteres»« für die Erlernung der hebräischen 
Sprache; 

2. Lehrer, Schüler und Lehrbehelfe, was fehlt* 
ist die finanzielle Sicherung der Arbeit, welche 
die Tarbuthorganisatioa in der Tschechoslowakei 
zu leisten bat. Im Budget für das Jahr 1035 sind 
bei großer Sparsamkeit Ausgaben von 500,000 Kc 
vorgesehen, davon 90 Prozent für das Schulwerk 
in Karpathorußland, Die Hälfte* cL L £50*000 Kß 
des präliminlerten Betrages werden in Karpatho- 
raßland durch Einschreibgebühr* Schulgeld* Sub¬ 
ventionen aufgebracht, für die zweite Hälfte 
genügen nicht die bisher bewilligten Subventionen 
vom Staat* von jüdischen Institut!pnen (Logen. 
Wizo nsw.\ Ejnxelbeitrige. Es fehlen zirka. 
120.000 Kg und deren Beschaffung muß sich 
unsere besondere Aufmerksamkeit zuwenden. Die 
Aufbringung des Kontingents ist keine allzu 
schwere Aufgabe, wenn man erwägt, daß Tarbtith- 
arbeit mcbtpoütisch und für das Inland bestimmt 
ist, daß auch Nichtxionisten die Notwendigkeit 
kultureller und sozialer Gesundung der jungen 
jüdischen Generation anerkennen* 

Der letzte Zionisten tag in Mähr**Ostrau hat in 
einer Resolution „die zionistischen Ortsgruppen 
dafür verantwortlich gern acht, daß ihm sämt¬ 
lichen Mitglieder der Arbeitegeraeinachaft der 
TarbuthorganlsatiöD als Mitglieder angeboren. 
Das Inkasso der re ge {mäßigen M ügliedshei träge 
stellt keine finanzielle Sonderaktion dar. Ex ver¬ 
pflichtet ferner die zionistischen Mandatare der 
Kultusgemeinden und anderer Körperschaften, 
für eine entsprechende Subvention der Tsrbutb- 
organiaation Sorge xu trägem 11 
Diese Beschlüsse müssen immer wieder in Erin 
nerunc: gebracht werden. Alles ist daran xu setzen, 
daß sie in die Tat Eingesetzt werden* Da* beste 
Leiapiet geben die rraucn der WIxo. welche in 
* hreaaMtS^eär, uponpüälicher Arbeit beträchtliche 
Beträge zur Deckung ihres Budgets aofbringen. 
In solcher beharrlicher Kleinarbeit muß die 
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und TIP-TOP 
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EDELM&RKEN 

der Jaffaorangen , süß, kern¬ 
los, aromatisch, jede lYucht 
mit Markenstempel gekenn¬ 
zeichnet, stammen aus den 
besten Gärten 

jüdischer Pflanzer 


Vertrauen zur Exekutive 

Jerusalem (Pakor). Di« Exekutive der Jewiah 

Agency erhielt von der Zionistischen Organisa¬ 
tion Griechealande folgende Resolutio¬ 
nen ztigesaudt. die auf der in Saloniki nbgehal- 
tenen zehnten Konferenz der griechi¬ 
schen Zlonietea angeUpmincn word^ß 
sind: 

JDie Konferenz unterstteiebf mit großer Zu¬ 
friedenheit die Erfolge der Exekutive deT 
Jewish Agency* besondere auf dein Gebiete der 
Sanierung der Finanzen und Verstärkung der 
Einwanderung und drückt ihr ihr unbegrenzte 
Vertrauen ans. u 

Auch auf der jüa^t abgekultencn Kooferonz 
der Zionistischen Organisation Chile* wurde 
eine Resolution angenommen. In der der Exeku¬ 
tive der Zionistischen Weltorganisation voll ^ 
Vertrauen ansgedrückt wird* 
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KKl-Kreiskonferenz in Spisska Nova Ves 

don ausgegebenen Schekel - Quittun¬ 
gen enthalten auf der R(lckf»eite folgenden 
neuen Passus: 


„Die Zugehörigkeit zur zionistischen Orga¬ 
nisation setzt die Unterordnung unter ihre Ge¬ 
setze und die Beschlüsse der leitenden In¬ 
stanzen voraus, ln allen zionistischen Fragen 
hat die Disziplinpflicht gegenüber der zioni¬ 
stischen Organisation vor der Disziplinpflicht 
gegenüber jeder anderen Organisation den 
Vorrang.“ 


Damit hat die zionistische Exekutive endgül¬ 
tig eine Unklarheit beseitigt, durch die in den 
letzten Jahren manche Störung der zionisti¬ 
schen Arbeit ermöglicht wurde. Bekanntlich 
haben die Revisionisten im vergangenen 
Jahre keine Schekel erworben. Für das heurige 
Köngroßjahr hat Jabotinsky eine Erklärung in 

Krakau abgegeben, in der er sich gegen das « v wm x Trrn 

Primat der zionistischen Disziplin auesprach. |£ VN ST UftU LI T JEK A lUlA 

Nunmehr steht eindeutig fest, daß - ■ ■ 11 

nur derjenige Mitglied der zioni¬ 
stischen Weltorganisation sein 
kann, der ihre Disziplin primär 
anerkennt. 


Sonntag, den 10. Feber findet um 10.30 Uhr vormittags in der jüdischen Schule m 
Spisska Novä Ves eine K. IC L.-Kreiskonferenz statt, zu welcher die Orte: Poprad. 
KoSice, Presov, Bäldejov, Sabinov, Lipiany, Krompachy, Geinica, Margecany, Sa¬ 
rifeie, Luky, Spifeke Podhradie, Smolnik, Kefcmarok, Levooa, Sp. Bela Podolmec. 
Sp. Sobota. Stara Lubovfia, GnaSda, Dobäina, Huncovce, geladen worden. 

Tagesordnung: 

1. Eröffnung und Begrüßung. 2. Bericht der IC K. L.-Kreisleitirng {Ing. Goldberger, 
Koäice). 3. Referat Dr. Oskar Neumaon: „Der EL K. L. in Erez-ierael und im Galuth. 
4. Berichte der Gruppen. 5. Diskussion. 6. Freie Anträge. 7. Lieb tbildörvort rag Doktor 
Neumann: ..Eine Reise durch den Emefe Jesreer. 

Für die östlichen Gebiete wird voraussichtlich am 17. Feber eine Kreiskon¬ 
ferenz in Trebisov stattfinden. 

Im Rahmen der Aktion für n Kfar Masaryk“ spricht Dr. Oskar Neumann: 3.JFeber 
Bratislava, 4. Bdnovec, 5. Tr.-Teplice, 6. und 7. Koäice, 9. Bardejov, 10. Spifekä Nova 
Ves, 13. Keimarok. 


p. T. Ich erlaube mir hiemit meinen P. T. 
Kunden u. Gönnern enzuzeigen, daß ich meine 

Kürschnerei 

m die günstiger gelegenem Raume Prag II, 
Jungmannovo nära. 5/II verlegt habe. 

Um weiteren gütigen Zuspruch bittet 

Ant. Valiteky Kürschner 


Eine bemerkenswerte 

Kunst-Ansstetlang 


Eine jüdische Marine-Schute 
in Italien 

Rom. (JTA.) ln Civita Vecchia wurde eine 
Marine-Schule für die jüdische Jugend Italiens 
geschaffen, die am Sonntag, dem 27. Jänner, in 
Gegenwart des Oberrabbiners von Rom Prof. 
Sacerdoti, dos Präsidenten der Jüdischen Ge¬ 
meinde Roms M inerbi, des Präsidenten des jüdi¬ 
schen Sportklubs Italiens Adv. Bassano und der 
Führer anderer jüdischer Gemeinden Italien«, 
sowie von Vertretern der Regierung feierlich 
eingeweiht wurde. 

Autounfall Lady Waley Cohens in 
Palästina mit tätlichen Ausgang 

Jerusalem. (JTA.) Lady Waley Cohen, die 
Gattin Sir Robert. Waley Cohens, die im Regie- 
rungs-Hospital in Jerusalem ihren bei einem 
Autounfall erlittenen Verletzungen erlegen ist. 
"Wurde am 25. Jänner, 7 Uhr morgens, auf dem 
Jüdischen Friedhof auf dem Oelberg in Jeru¬ 
salem beigesetzk An dem Begräbnis nahmen 
Vertreter einer Reihe jüdischer Körperschaften 
und Einrichtungen teil. 

Der U n g I fi c k s f a 11, dem Lady Waley 
Cohen zum Opfer gefallen ist, hatte sich am 
16. Jänner, 9 Uhr 30 vormittags bei Kilometer 4 
auf der Straße Jerusalem— Ramallah ereignet. 
Das Auto, in dem sich Sir Robert und Lady 
Cohen befanden, stieß mit einem steinebeladenen 
Lastwagen zusammen. Sir Robert erlitt eine 
Quetschung des Brustkorbes, seine Gattin eine 
offenbar mit inneren Verletzungen verbundene 
Gehirnerschütterung. Wie in einem Kommunique 
des Hauptpolizeiamtes mitgeteilt wurde, war der 
Führer des Lastwagens ein gewisser Antranik 
Meedbam Irtissian. Der Lastwagen stürzte um, 
und der Mitfahrer Achmed Abdul Rassul aus dem 
Dorfe Bireh wurde von Steinen verschüttet und 
mußte schwer verletzt ins Regierung»-Haspital 
gebracht worden. Der Chauffeur wurde verhaftet. 

Hochzeit im Pariser Haus 
Rothschild 

Paris. \.!TA.) Baron Philippe de Rothschild. 
Sohn dos Barons Henri de Rothschild, hat sich 
mit der Gräfin Elisabeth de Cham hure vermählt. 
Pie Trauung wurde durch den Großrabbiner von 
Paris vollzogen. Pa nach der Tradition der Fami¬ 
lie Rothschild die Söhne nur Jüdinnen heiraten 
dürfen, ist die dem hohen christlichen Adel ange 
hörende Braut, vor der Trauung zum 
Judentum iibergetroten. Trauzeugen 
waren für den jungen Ehemann Baron Edouard 
und Baron James de Rothschild, für die junge 
Frau Graf Gerani de Chambure und Dr. L6on 
Zadoo-Kahn. Baron Philippe de Rothschild ist ein 
bekannter Schriftsteller und Forschungsreisender, 
auch ein glänzender Sportsmann. 

Große Kampagne des jüdischen National- 
Tonds in Amerika. New York. (JTA.) Mit 
einem Bankett im Astor-Hotel wurde in New 
York eine Kampagne für den Jüdischen Natio¬ 
nalfond« eröffnet, durch die 500.000 Dollar auf¬ 
gebracht werden «ollen. Da« Bankett selbst 
brachte ein Erträgnis von 25.000 Dollar. 

Meir Berlin bleibt Vorsitzender der Misrachi- 
Exekutive. Rabbi Meir Berlin, der vor kurzem 
«ein Amt als Vorsitzender der Exekutive de« 
Misrachi-Weltverbande« niederlegte, hat sich 
b» wegen lassen, «fine Demission zurückzuziehen 
Der Film „Moskauer Nächte* in Deutschland 
verboten. Der französische Großfilm „Moskauer 
Nächte *, der in fast allen Ländern mit größtem 
Erfolg läuft, ist tu Deutschland von der Zensur 
verboten worden, weil der Regisseur Alexander 
Granowftky und der Hauptdarsteller Harry Baur, 
Juden sind. 

Zwi Rosenhlatt darf wieder nach Palästina 
kommen. Das gegen Zwi Rosenblatt, den frei- 
gesproeheoen zweiten Angeklagten im Arlosoroff- 
Prozeß, ausgesprochene Einreiseverbot wurde 
zurückgenommen. (JTA.) 

Ohcrkantor Ziga Vilkovlt in Varasdin. ein Brndcr 
unseres Gg. und Mitarbeiters Herrn Oberkantor Armin 
WiJkowilsch in Eget, ist gestorben. Der Verblichene, 
der *i0 Jahre in Varasdin als Kantor gewirkt hbt und 
vorher in gleicher Eigenschaft in Mlhr.-Ostrau war. 
Halt in Jugoslawien als außerordentlicher Fänger und 
Musiker, virtuoser Klavier- und Orgelspieler. Die Va 
!,*sdiner Kultusgemcinde, die zu einer seriösen Jub» 
UhmiBfeicr rüstete, widmete dem Verstorbenen ein 
Ebrencrrab. Bei der Trauerzeremouie sprachen: Ober¬ 
rabbiner Dr. Glück and der Kultuseeraeinde-Prärident 
Dr. Pnlgram. Die kantorale Funktion versahen fünf 
d*r antresehendsten Kantoren Jugoslawiens 


ln den Räumen des Kunstvereines für Böhmen 
(Krasoiunnsi jednota, Praha EU, Pstrossovi 121 findet 
vom 1. bis 17. Feber die Ausstellung der Werke eines 
interessanten jüdischen Malers statt: Theodor 
Fried. Die Kunst. Frieds, der ein impressionistischer, 
kubistischer und doch auch realistischer Zue eizen ist. 
läßt sich nicht leicht in eine der bekannten Gruppen 
einreihen. Frieds Kunst ist etwa* Neuartiges. Man 
könnte sie mit der Definition Franz Rohe als „Magi¬ 
schen Realismus“ bezeichnen. Charakteristisch ist die 
Motivwelt Frieds. Er wählt, mit Vorliebe das Leben der 
toten Dinge. In wundervoller Komposition zeigt er die 
deprimierende Öede der kahlen \orStadthäuser (Bild 
NT. «5» und bringt in einem anderen Bild eine schaurig- 
drastische Wirkung durch die bloße Aneinanderreihung 
einiger Figuren aus Lehkuchen hervor. Von einem be¬ 
sonderen mystischen Reiz sind die Figuren seiner ..Rin¬ 
gelspiele**. in welcher Gattung besondere das Bild 
Nr. V2 auffällt, das einen unverkennbar kabbalisti¬ 
schen Einschlag zeigt, ln den Werken dieses jungen, 
jüdischen Künstlers finden wir eine Kunst» die die An¬ 
fänge einer neuen Entwicklung zu zeigen scheint und 
die nicht nur d**m Kunstkenner oder Kunstkebhaber. 
sondern jedem Menschen, der die Fähigkeit, besitzt. 
Bilder auf sich wirken zu lassen, zum Erlebnis wird. 
Fried hat trotz seiner Jugend schon eine erfolgreiche 
künstlerische Tätigkeit hinter sich. Die Prager Aus¬ 
stellung ist s*ine vjenindzwanzigste. Seine Bilder wor¬ 
den von vielen europäischen Museen angelwiufU einige 
besitzt auch das Rockefeller-Institut in New lork- 

Dt. Paul Koeser. 


ßes. menschliches Bekenntnis. Sie zeigen ihre tiefe 
Verbundenheit mit dem Boden and dem Volk ihrer 
slowakischen Heimat. Diese Bauern und Juden sind 
▼on einer zwingenden, lapidaren Einfachheit und Größe. 
Die Graphische Sammlung Albertina in Wien, die Mo¬ 
derne Galerie und da« Schulministerram in Prag sowie 
et.lic.he Museen des In- und Auslandes haben ihre 
Bilder erworben. D f » Frank. 


Zugleich mit Fried stellt auch die Malerin Frieda 
Salvendy aus. Frieda Ealvendy. in Nov4 MOsto 
n. V. beheimatet, trat unmittelbar nach dom Kriege 
als Schöpferin einer Maler-Vereinigung in Wien, die 
<i*n Namen „Neue B o w « g u n g“ trug, vor die 
Öffentlichkeit. Groß komponierte Bildnisse und stark- 
farbige Stillehon lenkten die Aufmerksamkeit auf ihr 
Schaffen. Frieda Salvcndy spezialisiert sich nicht in 
ihrer Kunst — alle* Erlebte. Geschaute formt sich ihr 
zum Bilde, fhreng im kompositionellen Aufbau, schreibt 
sie mit breifpra. fast gewaltsamem Pinsel ihr künstle¬ 
risches Bekenntnis nieder. Mit Leidenschaft umkämpft 
sie Form und Sein de* Menschen und dringt über die 
bloße formale Phraseologie zur wirklichen Gestaltung 
durch. Ihre Bildnisse sind Persönlicbkeitsdarstel- 
lungen aus einem Guß. 

Vollblut maierin. von der Natur tief ergriffen, er¬ 
schließt sie in Landschaften das Motiv „Erde 
mit gleichsam tönendem Schwung sein undefinierbares, 
nur einer sinnlichen Sehergabe erfüllbares Geheimnis. 

Einen besonderen Raum nehmen in Salvondys Schaf¬ 
fen ihre Aquarelle ein. Es ist kein Zufall, daß 
ihr Weg sie immer wieder nach dem Süden, an die 
Küsten Frankreichs. Italiens und Dalmatiens führt. Er¬ 
staunlich wie sie aus Andeutungen von Wasser. Se¬ 
geln und Bauten die südliche Küstenwelt vereinfachter 
und fast möchte man sagen: wesentlicher er¬ 
stehen läßt. Erstaunlich, mit welcher Krafi und Sicher¬ 
heit sie Farbe neben Farbe s*tzt. Diese Aquarelle 
zeigen eine packende Naivität der landschaftlichen 
Auffassung, beinahe eine erste Entdeckung, die aber 
alle technischen Errungenschaften seit der hijton* 
sehen Entdeckung durch gemacht hat. Es sind Bilder 


Jüdisches Folklore 

(Schockenbändchen 12, 13.) 

.Johann Jakobs Scbuldtens „Jüdischen Merck* 
Würdigkeiten“ (1714/17) hat, Efraim Frisch ein 
Kapitel Sittengeschichte der Frankfurter Juden-, 
heit entnommen, soweit sich dieses der Realität 
seines Gegenstandes verpflichtet hält Mit Schudt 
tritt der erste Nicbtjude in die Reihe der Bücherei¬ 
autoren; protestantischer Schulmann pietistischer 
Prägung, Rektor am Frankfurter Gymnasium, 
Orientalist und Proselytenmacher dazu, wendet 
sich Schudt mit der Besessenheit des Bekehrers, 
zugleich aber auch mit der insgeheimen Vorliebe 
des tüchtigen Gelehrten für ein seltsames Objekt 
den Frankfurter Fremdlingen zu und schildert sie 
mit allen Absonderlichkeiten seines barocken Stils 
und seiner barocken Grammatik, wobei die Scheu¬ 
klappen seiner Rechtgläubiqkeit den forschenden 
Augen oft ein unerwartet weites Blickfeld erlauben. 
So ersteht ein Helldunkelgemälde vor uns, halb 
Genre-, halb Greuelbild, in dem Pogrom und Aus¬ 
treibung mit Wiederaufnahme und kaiserlicher Be¬ 
stätigung wechseln, da-s religiösen und gesell¬ 
schaftlichen Brauch in KJeinzeichnung festhält, 
Glaube und Aberglaube des Gelehrten wie seines 
Gegenstandes in rührender Vermengung dartut. 
Vom Kindbett bis zum „Kirch-Hoff“ begleitet 
Schudt seine Seelsorgekinder, uns Heutigen am 
nächsten wohl dort, wo seinem simpoln Verstand 
eine Ahnung von der Größe jüdischer Art und 
Inbrunst dämmert, an jenen Ort zum Beispiel, da 
er den von fürchterlichem Feuer Heimgesuchten 
nachzusagen weiß, daß er „nicht einen eiDtzigen 
Juden unter so vielen gesehen, der harte Reden 
wider Gott geführet oder gemurret hätte; sie 
haben es in stiller Geduldt angenommen, ihre 
große Sünde, die solchen Jammer verschuldet, be¬ 
kennet, sonderlich ihr Pracht und Hoffart, und 
daß eie den Armen nicht besser fort^eholffen 
hätten: sonderlich da sie sahen, wie die daran 
stoßende Christen-Häuser unbeschädigt blieben . . 
welche letztere Wendung freilich in die Alltäglich¬ 
keit der Bekehrerlitanei rückfallend die Grenzen 
von Sc-hudtens Gefühl und Wissen unzweideutig 

steckt. _ _ « 

Der ältesten Judenschaft der Welt gehört die 
von S. D. F. Goitein ausgewählte Anthologie „Von 
den Juden Jemens“, Jemens, des fruchtbaren 
Bergiands im arabischen Südwesten. Ein fremdes 
und dennoch urverwandtes Volk wird uns da 
r.allegebracht und in seinen bedeutenden Zeug¬ 
nissen musterhaft verdeutscht vorgestellt. Ein 
Volk erbeingesessener Handwerker, der Bibel und 
dem Talmud verschworen, das aus eigenem seine 
Sehnsucht nach dem Heil in einer Abart der 
chassidischen Lehre ausgesprochen hat. Aus der 
Mitte einer islamitischen Bevölkerung haben die 


Liebeslied einer jungen Jemenitin, das, aus der 
stetigen Quelle des Lieds der Lieder gespeist, 
Werden und Vergehen über der Achse der Leiden¬ 
schaft zu vollkommener Rundgestalt flicht 

... „O die ihr auf die Berge steigt, die Lehnen 

herabkommt. 

Ich beschwöre euch mit siebzig Schwüren, 

Kamelen aufgebunden, daß sie davon schwer¬ 
beladen werden. 

Daß ihr also sprecht zu dem Herrn des Dorfe«! 

Die Saat sprießt und gehet auf, 

I Kommt er sie zu pflücken — 

Doch kommt er nicht, ist sie dem Tod ver¬ 
fallen.“ 
h. p. 

Das Alijah-Spiel. Der KKL. in Berlin hat soeben 
ein ganz reizende« Spiel berausgegeben, das hei jung 
und alt große Freude erwecken wird. Die bekannte 
Gattung der Würfel-Kreieespiele, bei denen durch al¬ 
lerlei Komplikationen die Reise verzögert oder ge¬ 
legentlich auch beschleunigt wird, ist hier in einer 
Abwandlung geschaffen, die besonders unserer Jugend 
viel Freude bereiten und sie mit den Fragen der AH* 
jah nach Erez Israel vertraut machen wird. Das Spiel, 
das von dem bekannten Graphiker Otte Wallisch (Tel 
Awiw| entworfen und gezeichnet ist. ist nicht nnr amü¬ 
sant. sondern auch belehrend and in jeder Weise ge¬ 
eignet, für den Gedanken Palästinas and des KJKL. zu 
werben. So mancher der Jugendlichen, die heute mit 
ihm spielen, dürfte vielleicht in Zukunft das Ziel des 
Spiels, das mit der Ansiedlung im Emek Chef er schließt, 
selbst erreichen. 

Neues hebräisches Lehrbuch. Soeben erschienen 

im „Div 3 n“-Verlag, Jerusalem Naor Dr. Me* 
nahem: „Neues Lehrbuch der hebräischen 
Sprache.“ Dieses Buch stellt eine vollkommen 
neubearbeitefce Auflage des „Praktischen Lehr¬ 
buches der hebräischen Sprache“ dar. Da dieses 
Lehrbuch aus dem hebräischen Leben in Palä¬ 
stina entstanden ist, wird e»s jedem, der an dem 
Erlernen der hebräischen Sprache interessiert, 
ist, willkommen sein. 
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des ersten. starken Eindruckes willen gemalt und des¬ 
halb Bilder, die einen Reiten Marken Eindruck ver¬ 
mitteln, so als ob »ich das landschaftliche Ereignis vor 
dem Beschauer entwickeln und enthüllen würde. 

Der Kustos der „Graphiechen Sammlung Albertina** 
Reg.-K:u Dr. Reichel in Wien schreibt a. a. in 
tjinnm Essay Über die Künstlerin: „Der a 1 a v i a c h e 
Einschlag, uicht nur im Gegenständlichen, gegeben 
du/ch die Wahl der Bildausschuitte au» dem Milieu 
slowakischer Bauern und dalmatinischer Küstenbewoh- 
ner, sondern auch in seiner besonderen Farbigkeit, geht 
mit deutscher Geistigkeit in seiner letzt vertlowenen 
Formulierung im Expressionismus eine glückliche ^Ver¬ 
bindung ein. Glücklich deshalb, weil alle» rein Kon¬ 
struktive, alles Asketische auf gelockert und un aasems¬ 
frohen, südlichen Sinne verarbeitet ist. Die Farbe blüht 
leuchtend nicht nur. weil über die dargesteilten Mo¬ 
tive ein südlicher HimmeJ leuchtet, sondern weil etn 
südliche* Temperament ihn künstlerisch gestaltet. 

Der Zyklus „Aus der Slowakei“, der jetzt im Kunst¬ 
verein zu sehen ist, zeigt die Künstlerin auf einMn 
Höhepunkte der Entwicklung. Diese Blätter sind mehr 
ale. ein künstlerisches Erlebnis, sie sind ein ganz gro- 


Jemeniten ihr Exil erlitten: aus Sanaa, der Haupt¬ 
stadt, in die fiebergefährlichen Ebenen von Mausa 
verbannt, haben sie ihren Trost und Führer ge¬ 
funden: Sehalora Ben Josef Maschta. nach seiner 
Geburtsstadt Schebe&i zubenannt. Alte Chroniken 
berichten von Hungerzeit und Verfolgung; die 
glüheude Traumvision eines Unbekannten, die 
unser Büchlein wiederholt, entfaltet eine wunder¬ 
same Blüte der Dichtung über dem Kummer jener 
Tage. Und da das Unheil stets den Heiland gebiert, 
nehmen auch hier messianische Kunden und Bot¬ 
schaften kein Ende: noch im Jahr 1803 ist ein je¬ 
menitischer Erlöser bezeugt Der geschichtlichen 
Darstellung, so exakt wie möglich belegt, reiht sich 
eine Auswahl aus Legende, Märchen und Schelmen- 
sage an, gerundet durch Fabeln, wie sie das all¬ 
tägliche Leben in heller Fülle erfunden haben mag. 
auch sie über dem Abgrund weltweiter Anders- 
artigkeit an das Erbgut unserer Seelen rührend. 
Die eigentümlichste und zugleich allgemeinste 
Stelle des Bändchens scheint udö freilich das 


- „^KONDITOREI R E N I Ei 

Vacisec ItczefoUk, IQ dkq. 260 


An unsere Abonnenten! Unserer 
gesamten heutigen Auflage liegt der Erlag¬ 
schein der „Selbstwehr“ bei. Wir ersuchen 
alle jene Abonnenten, die bis heute noch nicht 
ihr Abonnement für das 1. Halbjahr 1935 
(Kö 45.—) beglichen haben, uns diesen Be¬ 
trag mittels des Erlagscheines einzusenden. 
So wie wir Ihnen allwöchentlich pünktlich die 
„Selbstwehr“ zustellen, sollten auch Sie uns 
stets rechtzeitig das Abonnement begleichen! 
Sie ersparen uns damit viel Mühe und über¬ 
flüssige Ausgaben. 

Vorne aniisemistische Artikel, 
hinten jüdische Inserate 

Die „Freiheit“ in Teplitz-Schönau, veröffentlichte 
am 2. Dezember 1933 eine Notiz, in der sie aus- 
führte, daß der „Te plitz-Schönauer Anzei¬ 
ge r* in einer Nummer rückwärts um etwa 1500 KÖ 
jüdische Inserate brachte, während auf der ersten 
Seite ein Bericht über die Vorgänge im tschecho¬ 
slowakischen Parlament kommentarlos abgedruckt 
war, nach welchem Schollich den Kampf der Natio- 
nalsozial raten und Deutsch nationale im Reich als 
einen Kampf gegen die „jüdische Weltherrschaft 
und den jüdischen Geist“ bezeichnet*. — Diesen 
Artikel klagte die Firma C. Weigernd als Inhaberin 
des Anzeiger» ein, da darin ein unlauterer Wett¬ 
bewerb sachtbar sei und das Blatt bei den jüdischen 
Geschäftsleuten auf Grund dieser Notiz weniger 
Inserate erhalten habe. Diese Klage wurde nun vom 
Kreisgericht in Leitmcritz kostenpflichtig abgewie¬ 
sen und die Finna Weigeod schuldig erkannt, :in 
Kosten 2249.40 Kc dem Anwalt der „Freiheit“ zn 
bezahlen, ln dem Urteil, das bereits in Rechtskraft 
erwachsen ist. heißt es u. a.. daß man diesem Arti¬ 
kel den politischen Charakter keineswegs nehmen 
könne. 

Gajda schafft „Arische Front“ gegen „Judeo- 
Marxismus“. Der Faseistenführer Gajda versam¬ 
melte am letzten Sonntag etwa tausend seiner 
Unterführer, denen er verkündete, daß die 
NOF in der Slowakei deutsche nnd ungarische 
Minderheiten unter dem Namen ^Arische Front“ 
vereinigen wolle. Seine Organisation kämpfe 
gegen Freimaurer und „Judeo-Marxisten“. Er 
fand stürmische Zustimmung bei «einen Zu¬ 
hörern. 

FRAUENARZT Dr. POUB 

Ort. 11-1*. 4-e. PRAHA n, PtlÄCktoo 15. T*l. 800-02. 
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Schenket Kinderschuhe! 

Untaro Kleider ifcramtun ff für KarflathoruBtend Ui 
beendet and vir danken alten Sondern oam^ne d« 
notleidenden jüdfecheo BevLUkerunff EaTOÄOMW^ 
Trotzdem &te Sammlung infolge der Toi in ahme ot<HW- 
Ster jüdischer Kreise eine erfokreieho war Kötiwn 
Tautende von jüdischen Schulkindern die Sehuleu niefet 
besuchen weil es ihnen *n Schuhen manffelt, Wir bit¬ 
ten daher: 

SCHENKET GUT ERHALTENE KINDERSCHUHE! 

Ermöglicht armen indischen Schulkindern in Sw- 
fmthorußtend den Schulbeauohl 

Hilfskomitee jüdischer Frauen in CSR, 
für Karpatb eruQlamL 

Sendungen vod auswärts sind an dto Adr«w: 
Dr, Oh. Kusel, Mukaäevo, *u richten. , — ™ ‘ [ * f 
wurden telgend* SnmmeteuUen errichtet: KwaitaS t et 
novl Praha L, U obeentho dvora 7. Fa. Max & P 
st Bin Praha I., Dlouhä tf. 23- Berta Baumovd, 
Praha IL, fttn* »- Id* Wohl ln, ^iboueds Bubene^ 
rki Nr. 31. Otüle DoklorovtL 
ekä 1«. Otlli« Weine r, Vtuohrad^ _?![ e 

K o h n o v L Ätösov, HavlifflcovA SS, Ihekte new«. 
SmfcttOT, Beleg ko Vst 69, 


Die Landesschekelkonimission tilf die Ty liecb o- 

Slowake? eröffnet mit t. Feber U d.e Schekel- 
kampagne für das Kongrettjahr 

in* den nächsten Tagen gelangen die Schekel 
hefte zunächst an jene Ortsgruppen zum Versand, 
die für das vorhergegaugene Jahr (5694) ord 

■ oSffiB,‘3rdä“.srM»k.« r «tai™ 

die Ortsgruppen bzw. Schekelkommlssäre genaue 
Instruktionen für die Durchführung der neuen 

Schekelkampagne. t a hre 

Aul Grund der Erfahrungen der letzten Jahre 
hält es die LandesMhekclknmmlsslon für not¬ 
wendig, auch auf diesem Wege auf < it,i 5 e bes “ n _ 
dere wichtige Punkte der Instruktion 
hinzuweisen und die Ortsgruppen um deren genaue 
Einhaltung zu ersuchen: 

Der Preis des Schekels ist wieder mit Kt 10- 
einheitlich für das ganze Gebiet der 
Tschechoslowakei festgeselzt- 
Die Schekelhefte sind streng verrechenhar. 

Bel Propagierung des Schekels ist 
» vorzugehen, datt Jeder Schekelzahler sich des¬ 
sen bewußt Ist, daß er durch Lösung des Schekels 
Mitglied der zionistischen Weltorganisation wird 
und* die auf der Schekelquittung angeführten 

R Die' 6 Zugehörigkeit zur zionistischen 
Organisation setzt aW auch die Lnterordnung 
unter ihre Gesetze und die Beschlüsse der leiten- 
den Instanzen voraus. . . . rt 

Die Anlage von S c h e kel i ah 1 *r U is t en 
lit ela unbedingtes Erfordernis für die Durch- 
führung von Wahlen. _ . , 

Schekelhefte und Propagaudamaterial sind aus- 
achlleBHcb von der Undesschekelkommlsslon 

Mor. Ostrava anzufordem. . 

Die 4. b ff a b t von Schekelheften an, hzv. der 
Austausch von Sehe kel hef te n mH 
anderen Ortsgruppen ist unzulässig. Solche Mani¬ 
pulationen führen bei denL 

und bei Wahlen zu Unzukömmlichkeiten, für die 
die LSK* jede Verantwortung abiehneu mm 
Der Ankauf von SehekaHm aus anderen 
Ländern Ist nicht gestattet. Fremde Schekallm 
lind Io der Tschechoslowakei ungültig und 
gewähren hier kein Wahlrecht 
Für die Schekelaktion 5695 w e f - 

deniniHlnblickatildeii voraussicht¬ 
lich statt findenden XIX* Z i o n I s t e n - 
kongreö nur wenige Monate »fV«- 
I ü ff u u ff stehen. Die baldige loan- 
grlUnahme der Aktion ist daher im 
Interesse der Ortsgruppen. 

Die Landesschekelkommi&slott 

für die Tschechoslowakei, 

Mot. Ostrava, den 28. Jänner 1925. 

Eine neue SchiüahrtsgeseVschaH 

Palestine Shipping Company Ltd,* Haifa* 

{Fahrten Triests-Haifa.) 

Wir erhalten von der Palestinc Shipping Com¬ 
pany folsende Mitteilung; 

Schon lange haben alte jüdischen Institutionen 
nach einer Maischen Schiffahrt«huie, welche ah 
Triest fährt verlangt. Die jüdisch nationalen 
K X werden daher sicherMi die «Wndaiip 
dieser neuen Linie mit Jreude begrüBen. Dto 

Palestino Shipping Comp, ist . Hiifa 

tu 100 Frozen s jüdisch und hat ihren Sitz ra Haifa, 
Sie disponiert mit einer wirklichen Luxusjacht 
vou 10.000 Tonnen, und tet das Schilf id jeder 
Hinsicht vollkommen. Die erste Fahrt wird schon 
ani IS. Man d. imteroommen tmd wird der 
nfftnat rr^eliuaüiff vierzehn tägig f jeden zweiten 

ÄVufflttfg ab Triest durchgeführt. Die 
Reise mit diesem Luxusselnfle wird jedem, auch 
dem adspruchvollsten BelSenden einen unvergeß¬ 
lichen Genuß bieten. Das Schiff hat nur eine Ein- 
heitsklasse. und zwar nur erste Klasse. Die 
Fahrpreise sind auch den breite» Bevölkerung* 
BchieWen zugänglich und wird eine Reise Triest 
„H a i f a und retour in der ersten Linhetta- 
kKsse zirka 2000 K6 kosten. Es Ist die 
Pflicht diese Sehiffsgesellschaft zu unterstützen, 
nicht mir ans moralischen Gründen, sondern weil 
dem Reisenden auch eine Reihe von V orte den 
geboten werden, deren wichtigster ist: eia. bdJige 
ante und in jeder Hinsicht angenehme iahit zu 
erschwinglichem Preise. Die Gcmerahertrebing 
für die Tschechoslowakei wurde dem tsehfiehosl.- 
natästiuensisehen Reisebureau Hatajar. Prag U-. 
■ßT-ücrnsk,-! -I Tel. 31176, übertragen und sind von 
diesem* Biiieä« 1 Prospekte gratis und unverbindlich 
ipij orha.UoTi* 

Eine Neuerung auf dem Gebiele 
der Patästinatouristih 


Der ^ejbstwehr”- 
WeHbeweib verlängert 

Wir haben auf mehrfachen Wunsch aus unserem Lesc>- 
kreis Jen Prämien-Wettbewerb der „Selbsrwehr“ bis 

15. Hirz 1935 

verlängert. Außerdem haben wir DIE ZAHL DER 
PRÄMIEN SO WEIT VERMEHRT, DASS 

jeder Leser, der audt nur einen 
Abonnenten wirbt, eine Prämie erhält 


gTJ<2° Verdienst« erwarben. 

WINTERSPORT 

Wetterbericht vom jüdischen ^^'Iieu« 

am Keilberg. *?■ ^^v^Iphaffenhcit^^"pulven Witterung: 
3chnee 15 cm; Omd CeWor- »- 

beider — Sonne. Temperatur. 

fahre: Sehr gut- WurzeLadorl (Bahnstation 

Jüd. Wintersportheim ni wurzew UsuWhnea 

Pclaun. Riosengebirge). Altw Schnee W cm, 

DO «'.m (Pulver). Wetter: schön, -ehr ftuw “ 

WlntermikabUh •" der TMhe«h«low»k ^ ^ 

kuUve dn> Ät die Wbii«- 

SaJ. Mskabi mit, datt me LA"-!verMWUllim. * n 

makabiab m dm- 1 ^ Ci [ 'Muksbikmä Uegen hczMW 

« - “ 

iraguiiff 


Slellenitßchiveis der ZZV. 

Sanatorium in Sordböhaen eucht drlDgend iucgeh, 
rcpräsonwiiven Arzt. Anfragen unter K. L. m Zion, 
luirean gor. Östravi, Fuchm»jarovÄ i. 

Koöfftetent, fv^rfekt t^chieclu tn kleiiiftrör *u<1i 
SüiIm5hr?Ds üwohL Atoinv&n « Ziomburow unter 
U, U.. Mor. Oetravi, Puchmaterov* i* 


TARBUTH 


Vortrag Dr. Ch. Kugel: 10 Jahre hebräiaches Gym 
Basiun» unläBUch (1-r Gencralvflrjammluiig ai ** 
Organisation findet am -3. Feber um » bfhr »bsnile 
Blauen Saal des Cafe Afehermann statt, «»st* * IH 
kommen. . * 

Hebrfllscber ScbaUplatUnkuri: Vorfährung d« *»- 

Men aus London eingeiaugten äphallplattel» anülttlieh 
«Itr GeneralvorBÄmmlufiff d«-r l^rtiyi. 

Hehriiiiiche Bücher: Punktterte L-ikttlrr Hir fOUff^ 
M-hriiiene in kleinen Büchlein i Kt *- ^ 

ansbezahbrng in Marken bei D'tönt Pishe XV- Dou 
iKjvü da8i>lbsi auch Jas Lehrbuch 


TURNEN — SPORT 

Unsere <0 besten LeichlolMelen 


&O0 tri' 

Durchü^choUt IMJ; 
07.99 

Schwan (Hl 


nor Paleatine & Egypt Lloyd Ltd., in Jerusalem. 
veranIC anschlicinnd an die Dampferau- 
kllnftc wöchentlich Führungen durch Patä- 
denen sich auch der BHnzeltourfot anschlie- 
Äat Die Anmefditngen zu diesen Führungen 
Bc ? „ * , 11 - riiialen d e>es Lnternehmens im 

LS Dto Inhaber solcher Vaucher 
tÄ“ lÄ g an Bord von der Gesellscha l 
übernommen und aul diese Wc.se alter Sorgen mit 


fiJfMi 

DtirefiÄCboifl 1934: 

2:10,75 

(B) 

ffi&Äw, p »%r B 

FtSSiad? CM.) f r b tf TO 0-138 

Ing. Paclmer (H> 3:09.8 Deutsch 00 

Kipin fÄ> 2:09*9 b&ß DD ; 

Kesskr (IT 2:I4.<> Ivatrovifky (M) 

Sr.bnahe/ (Ü) 3:W ^ogyandtv 11 (M) jt» 

Eine katastrophale Dnrebschni«wv*M«hl''■cbierung um 
fast drei Sekunden, aber die GoUachmidia Leistung und 
ille vielen neuen Xam-n, die durchwegs von jungen 

talentierten Athleten getragen werden, nur schwer .in 
wegtrösten können. Pnt«r 2-.30 Min. liefen noch IW. 
bpiuer (Mi 3:15.1. B“«»,Cg). VS o.» 

ä!l».ß. Fisehel (M. Brno) 2-19.9, B'™** 01 * 

Urner «in Feknndm» lief K» Meter noch W 0 1| M. Brr- 
in 59.2. Wegen Raummangel muttten die «nt-rer 1 ■ 

Meter-Liste beigefügtea Zeilen weglallen, dl* wir <liet- 

m *Verfstfierie Lüftungen für 1934 Segen noch vor 
von BalUus {5TJ?}, Kurzmann 168.2) und ?«*)}"*» • 

Hei Durchschnitt ist seit dem Vorjahr, rio'zdem Lei 
Stangen von F.mtl und Ing. Berkov-kv heuer fehlen, 
um Über eine halbe Sekunde eesonken, was 'orailetn 
den schönen Leistungen von Loldsrhrniedt. PeiR.haj 
■md Kaufmann zu danken ist. Inttwssant ist, daß^eb 
heuer nur 5 von den vorjStmgen 10 Besten m der Ln-te 
erhalten haben. Ein gutes Zeichen! 

IL Makabtah. (Die V oM-he r e Umn ge» der 
CR R.) Der tfl- Makabikreis wird zur MRkablah w 

Wettkämpfer entsenden. Bis je«' *» t4 f ?® T hT(Matetbi 
niateam definitiv genannt, du* aus II e« n tlMak»» 
Praha) und Danzig (Makkabka Bratislava) bestete» 
wird. Sollte es möglich aem, werfen noch 1 j>de■ . 
Brunner an der Reise tettnehmem Writers wrrf die lSU 
im Ringen vertreten sein: fine Mannschaft der msk 
kahäa Bratislava (ca 15 Ringer) werden eine größere 
Tournee durch die Balkanstaaten und Palästina unter 
nehmen. 7 Mann werden das offizielle M. T*am hUden. 
Die Turner und Turnerinnen werden nach den Au.- 
Xidungskäinpfzn. die Milte Feber . tu.Ut.ndcu werden 
<w-ihr*ehe.inlirh in einem Verein des nnrdmährischen 
SSTS *» denen bisher SO Meldungen atemgete-n 
wurden, nominier, werden. Die Scbwurnner warden thrc 

Aii^^beidunfffewetlk^inpfe am 10 , Mira abDauw- ^ 
:Öndms eifrig bereitst sich darauf di* öchw.mmer des 
llaaibor Praha vor, die täglich ein hartas Trainmp aL 
Kalvterpt, Für die WaftflerbftHmarmffchaft kommt ow 

durch Pt, St^iD^-r versiürkt« Haffii^rteÄm \n 
Für die L r i c h t ü t b I« 11 k m a u a # o b ftt 
\2 Athleten te Er^äffunft «mm von d»T6D 
tun ff ps ahhänffea ^ jte noromim wer 

ö r,^h Dicht Eid FaBHamftara «ird üteht ^ 

_ t n s]|0[ RüfjjO, AoBcr Nathau der 

tjye S’akache Frankreich im Schwimmen vertr*ttD. Ihr 

Bwtldstuiim rindt m M 

thau 1:04 490 m cra*d Nathan — EU KaU. aer 
atit Haifa, hat nachnv&b das Tmlnteff atifffenomraer 
ur,d wird an der MakfibUb ^tlrv^hmen, — ^ 
^Dfitechen Hockeyteam ^rden fm lauter 
Wiener B^rUner und Hamburger Spleter 
Wch Theo Levy (früher Haffibor Praha-Eamburff) W 
für die Mannschaft ln Aussicht genommen. — lm pala- 
ettefin^teeben Bostcam werden unter anderen auch dte 
DöltLitscben Meister Birnrweiff nnJ Finn Kimpfen- 
Der Betbar hat seine BeteUiffutiff eü der Makabteh 

der ITapo^l die selnJffo an schwer erlüllbarr“ 
Brdinjnmffcn ffeknüpff. 

Traute Klein {Makabt Brno'» wurde v<»n der W» Taute 
für die csl Amwablmannecha!i m 

din WeUmetetertcWt in London nominiert. Bei deu 

AiWhciduö^kSmpfen m Fra ff steffte Frl. Klein ffeffeu 

ämldovä 21:11, 21:t2, '21,11, koudolova 


äi lfL 2l:lb. lö:3L 21 ;15, und verlor Welt 

meistena K*Uiserovi 19^1. 18:2L 13 - l - T ^ e p|volte? 
tti« zahlreichen Zu.ch.ucr J«ch ihr 
und teft münoüch enerffbebes Spiel of. m 

MulC - Hnfcozh Wen siegte Rege» ®»J' n Iß 
PÄ^rrvi'n 0-4 T)*r für da« bsierreichlaebf bu 

SST-Ä^ÄSr Wri» Siegte J.bci ** ebemäb- 

cen Meister Kohn, * 

“SSSTÄ tf'SÄt t *£%££&. 

Weeer Tzgc erhielt dte t& M^tbUtd.teiwng '^ ihn; 
dnen Brief. dOWCh lieber setz, in g Her 

rrn, heim Abffatijre aus tatcinem ^ & ^ 

ää'äv-sJs: 

mIT-c was seinen FiinktlonäritO sicher dm llcb tl L“ e " b 
nung -Hn wird. In (leiindschiftllchor Ergcltenhwt Ihr 

\ü£f, , 

Uo Bleyer. der ebenatBge Turttwart de* cs Msketa 
1-reiics iwd ausgezeichnete Organisator -Iw 
Turn un‘ SpörtKäi in Mähr.41*®« 1929 war vorzüg- 
lich sein Werk). hat sich -.ach Pal!! st Ins begeben, wo 
er im Makäbtah-VorbereiHittaskomltoc “Jt* 

Frnrhihar tUT G$lluö^ brlniien köunvo tnid. 1h. Bl ■ t* 
r Amt. riRte Verein- und 

veS milde ted aflnfr Dunsh^J» 
durch Komoteu vofi Turnbrüd^rs d* 

dortteen Malubl beM^heodon DftleffOioii 4L 

sph'von üm berdteb uod mit Dank verat^bledete. 

Ftm Netimamii dtf «Otmäjp Obrnsnu &** 

P*diiiu, bat mir. Famüi* dauernde 

in Fr« 1 ? "'fiiDMmf'n. Faul Neutofl-nn v ^aT tenff ‘ 
Mitaritcitör uttii Berater der OL Makablkrc^tett«^ und 
aaKtmde« hui Makabi ttezau regen Anteil. 

Kipoel Jüd. Arbeiter-Sport, und Turnserofn w Bra¬ 
tislava veranstaltet« »tn *0. Jäuncr tut Tatra-Bwle .,Lc- 
hotS- riM CÜK.ischa-»»sar.Feter, >u weicher £00 
und Freunde des Hapoet tei nshmen drtr den 
(„I h i, ,,,{ flns letzte Plätzchen füllten. Cr.. Isidor 
Pauker sprach Über die Bedeutung des Chaotisch" ösfar 
.'echtst und wie dieser in Ercz gefeiert wird, refe¬ 
rierte "her die Aufgaben des KKL, körperliche und 
geistig* Erziehung der Jdd. Arbeiters, und föhrte aus. 
laß der li.ipoel in Frei 93 c-nifim besitz ml 
t luiwertet und 1« verschiedenen At>t*Uatig'-n mit .ig-- 



Hustdn? 

Nichts besser und angenehmer 
dagegen all „Marsrnalz 


Jfldar *chte Morimoitwvrtel mvft 
den Hamen MAftS tragen f Woi* 

ifm Sie Hoch«hin ij figen itirucM 


" Wi77h^ _ lüffcnd’ und Sport heim im KeHberg, 

Jtm ZXh tet, £* 

^ aÜ V?> ^ ^ gSK 

Ä 5ÄÄJÄ 2Z 
£ Ä V!$T?Ä S 
2Ält SäÄ w 

töte «s den McnMfeeo tw. <«* braut 

w s» m ;s,ä'‘Är» s 

gFbraont, Dla l gliorühr geworden. Tn de« 

scher Jugend und J«dl?eher Ä^ a „ f SM 

letzten Wochen "«f*®? '*!' “* straßbürg. Brünn 

hntimen und^ Deutschland üto«< «** «ggf Weiß und 

9 S 3 Ä. MS£jf£ 5 » ffBÄ 

tf4\ m im .13? Iteim voll hcwttls 


SfHü£ 


Fachtniinnische Bedienung silen 
Sportlern im neu eröffneten 
Ha Tel* 302-03 


Pr, W«*inw 
Prag l. t Cetetnä IS 


fttoeaittau 


D^r Skisport m PiläMtea wir4 sllmäbU^b XU 

Ffi|bfltvr)rsl3n4lteh^ö Steh* ' xn>] 0130 bri ” f ’ h€! L d ?u^" 

i^n MnkaMife 1936 bereit® *wb 

verui^eltm 4 b köönen. Am IU. Ftber ffflbt »Berate 
■ tep ExifGfHOoi) von M fekltebrern ia_ 

t.'itei non gebiet ab. Di« Sc teieccerbUtnisse: * «d. om 
rclatTv-orient-aliseben Etandpupkt oua betrachtet, ver 


Splndlcrmilhtc 


I 


nc»"ph«' i* Bla-or-h-.-rn. . Der HäP-et te 

Polen ät SW äniüw mit 10.000 Chawcrtra. Litauen 9Wh 
' hawerim, außerdem hm der Hapocl groBa Oruppen n 
\mtrika. Argentinien, Letthlli . ftnmknicii. Belg.- ■ . 
iloUapd und in anderen St-isien, von welch™ wir kein 
«rnau.. 8t.-itlf:ik haben. Im humOilsnschen Teil Wirkten 
Luznt.to und Kohn mit. Von den Kindern jun. Uukat. 
der hebräisch deklamierte Es fplitt« tun Onukut Ar 
VrteiiUrhtthne des ..liapoel' . Ls «urk-.-n mit t haynrah 
Etern und ein« Kitel-rgnippe, ritt Männer und Kinder* 
chor die modern« te-bräl-chc Lieder fangen.* dirigier» 
von Ch. Strauß, mit Musikbegleitung vou Jakob Ntcbt- 
birr^nr. Wjlbropd 4er Pawe «rblieben iirkfl 40 Kmior 
riest llApoel matanott 

Der Md. SK. ,«Ear Koctiba 11 örüsin bAl hea^r 

für f-Mnen 5-Vhr Te4 « in ftrprkla^c^ Programm ru- 
wirken i^ T Lrdft^n w* 
üniLwi-hcn nn4 rschiH-hiSühöB ThcÄtets 4er Mwatetet 
ff or d'Arin- Bel]aiiiu mit. iter JücILete* Lieder 

weiter^ tenjet Frau 1 schmflny*Ha4^, Frl Stmflpj 
unü Frßti BarkAnyL Audi die Mflkabl*Damen: wym- 
iiflfttCketrgppe uDter Leitups: der Frau Freite TT ernenn 
Ltebsebütx wirken mit, Dte KtevterWtettunz Übemahm 
in Liebenhwürdlfffr Df. Llau^ Hfiffl, 

Makabl Brüx vöranfeteltfli Sam^ff, «teri U. MMrt 
eineu Maskenball uml ersuebt die Nachbarv*rem« , Ite- 
htn Termin freteuhaltec. 

Makabi Komotau vcmnstaltGte eioeti jrut Leftlicbfen 
Tanzabt<n«i, deaütfn Höhepunkt 4a^ von I b . bteinlnfför 
aus Falkennu äubfftfführte Mltwmehtepropannn tel 
deto, Ebenso ff roßen Bpjlall fanden -IJo GoAanffavor- 
ttütre de» Herrn Nflndor Follak, den Ktevier Frnf. 
Anwender breitete. D«i OwfnWn ff^ührt urv^er 
bester Dank, — Adrwe d«s Mika bi Komntaii. Otto 
SamueL Schi oßffi) sec. 

Mnkabi NHn büt durch die Ueboratedtimff vou Cb- 
Ates« Scble&mffer, früher Häffibor Praki, einen vorder- 
lieben Arbeiter und Sportfachmann pje^onnen. 

Makahl Dlomonc. ßi« auf Widerruf ffUt die Adresse; 
Hanai Tt-uber, Dlomoun* Tylovo L 

Mtkabi Ruiofdbernk veraneteitete, rna jedes Jahr, am 
50, d. Ms seine Turnakademie, welche em voBffr Erfolg 
war. Unter den anwesenden Gä&ten wa T en jn sehen: 
ttezirkahauptniATin Dr, Katey. Bnffade-General Mea:i 
Bürffermeteter Mfldicry, Staataanwult Dr, Jeaen^ky und 
für die Krtü&ieitunp: Dr- Stein. \urtesten waren 'ae 
Vereine Zilin^ Llpt. Sv, Müsuia*, TrstenÄ und Dolny 
Eubvn, Die Begrüßunffsiede hielt Vftreiii?obmann Dok' 
t«r Öal. Dte celungeue Akademie sab ZtmpQte von der 
**jt 3 Jahren unermfldlidi Arbeit Ma¬ 

ls abi Die Akademie f»tand im Zeicben der Rbythmtk. 
Ovmnnatik und «iea Tanaes. von TäCüw. Edftk 

Hrulka mH 45 Kindern etestudterte Pufpraspid w-ar 
ein voller Erfolg. Fin Genuß war *dn von den Mädchen 
löffiinffen vorffelührtef Girl-Tan^, elngetlbT von Gau- 
turn wart Uo Eigner. Pbstteehe Bilder darstellend 
„Haliung,.Eujnpfbru^ : ‘. ..Spann unp'. „LntfffÄn 
nunff' 1 der Damen, sowie nemsettlffes Pferd-Turnen Irr 
Zöfflinffo und Freiübungen der Männer eln^eübt von 
Tum wart Fr tedmann, ^ren von sroftem Beifall hcfflm- 
tet. Den Höhepunkt bildet^ ein BalleM 4er Denum-Ab¬ 
teilung, ein ff« Übt vdti Frau Marulte itefffer, und dn 
Ktevtervortmff de® Herrn PmL Wia* tm da® Gelinffon 
der Akademie buben sieb unter anderen Tschw. Gut- 


Grand Hotel mttD ^ n 

. Believue“. „Baü ; Daheim“ 

Mtrcnommieit« Oau* mit J ed t m Komfort «ler Smeit. 
Ximrwr mit Prtvaibad. Appariemcots Lipffehallen. Ti-rrM^n, 
i Slüat^tepbcm Güjufitn Mietauto Tctffrtor Nr * und Sö, 

Besitzer: ft. M. OSIEOLOWSKI. 


Hotel Savoy 

(IrUher Krone) 

Dependance U/esfend 

Jeder Komfort, mäßige Preise* 
Treffpunkt der guten Gesellschaft. 
Telephon Nr- 7 W 


HOTEL 

CENTRAL 

gegenüber der Post — Modernster Komfort y 
vorzügliche Küche — Täglich Musik und 
Tei hz — Treffpunkt der guten Gesellschaft 


HOTEL 

„WIESENHAUS 


•ft 


fließendes fP'oAW t Zenrrd.Ikeiziütg, 
Garagen) Ping-PmRadio - Mäßige 
Preise, solid'’ Bedienung - Tel. Nr z 


hotel SCHREIBER 

Bekannt behagliche* Haus. Moderner 
Komfort^ßießendes lVä$str > Bäder unvz 

Bar — Tani-Cafi - Telefon 10 
















































ALLES FÜR SPORT 

KIITSCH, KARLSBAD, Passage 


hältnismäßig gut. Es pibt ab 1100 Meter fahrbaren 
Schnee und die höchsten Erhebungen der Bergketten 
reichen über 3000 Meter. Die Libanonskigebietc sind 
heute schon mit erstklassigen Hotels versehen, das 
Ziel Ist nach einigen Stunden Autobusfahrt bequem von 
Erez Israel aus xu erreichen. Die Sportgeschäfte von 
Tel Awiw haben Skier. Bindungen, hkiwaebs, Skistie¬ 
fel und dergleichen in ihren Schaufenstern — garniert 
mit herrlichen Winteraufnahmen aus dem Lihanongebiet 
— und die Eingeborenen bestaunen ungläubig das 
„Wunder *. Die nächsten Wintersportreisen organisiert 
der Palästina-Lloyd. 


WIZO PRAG 

Samstag, 2. Februar 


W. f. 


. . _ _ Veranstaltung: Mittwoch, den 5. Febers 

3S? ta b.,»«, * * 

allrememen ' ."L “JJ ihrPn dril „. n Abend, ben die Juden von recht, nach links?" llerr Sehönfeld 

HlV J trt2^r d *ehie fa resnrochenc 7 uns bot und stark hat. von den Uranfängen der Schrift, wie wir «e not* 
der nieder e1 * ■ “*?. nirnstein erstattete das heute bei primitiven Völkern finden, ausgehend, die 
besucht war. OGR. P r ’ . . Taimnv in Mähr.-Ostrau gestellt« Frage an Hand von Lichtbildern zu lösen ge- 

«nd CI diÄ dfthLi Erziehe Einheit Dr" Otto T i c h o sprach trachtet und hat durch seinen aufschlußreichen Vortrag 
und die dabei fn B rinn. wobei er ins- das größte Interesse der Zuhörerschaft erweckt, was 

SXti rÄ“« Propaeandakommi.sinn namentiieh die daran geknüpfte Debatte und Frage- 
(Propko) zur Stärkung der Z.O. mittels verschiedener Stellung bewies. « 

Propagandamittel (Film, jüdisches Buch. Chahizlntju Fulnek. Hier sprachen über den Ziomstentag und 
Fondsarbeit. Kuiko. Marionettentheater .Bubatom > dpn Parte iüLg der jüdischen Partei Dr. ßosental und 
hervorhob Im zweiten Programmteile verlas Doktor jdq. Schwarz aus Neu-Titschein. Die Organisierung 
K i rh dtp Rpdp- und Lesehalle äußerst Bernstein die eigenen Dichtungen „Ernste und einer g^on der ^on. Ortsgruppe in Neu-Titschein 
zöge! go'findet am 7. Febor ein großer Repräsentation», heitere Zeitbilder“, die ^umor und ^retniche SaUre wurde in Angriff genommen, tum Vertrauensmann 
roul in den Räumlichkeiten des Hotels ..Aleron“ »tau. glücklich vereinigen, und brachten V.Utor Bo nrt y Herf Harter gezahlt. 

der ein Höhepunkt der jüdischen gesellschaftlichen als Sänger und Dr. Hans \V «i g 1 «•• , HIohovec. Im Anschluß an die Tagung des KKL.- 

Saison zu werden verspricht. Bei diesem Repräsen- eine jüdische „Zwanzigheller-Oper na köstlich Kreises der Westslowakei in HIohovec fand am Abend 

tationsrout wird zum ersten Male in Prag ein jftdi- Dreigroschenoper von Weil! und nach Oem k ein Meeting statt, bei welchem Herr Dr. Oskar Neu- 

II. 8 . gereimten Texte von \iktor Bondv und mann über „Die Lage im Zionismus“ sprach. Dr. Neu- 


Oneg Schabai 

tra neuen Heim, ZcleznA 7 (Eingang Kamzi- 
kova3/II). Beginn 17 Uhr. Großes Programm. 
Nur für Mitglieder und nächste Angehörige. 


scher Tanz vorgetanzt werden. «. o. gühuJItVfl . * w “ ■ Or^ßnn cranz muun um ' 1 •**'»« ****" ,iu - 

i l li h Gin.vereinlmiiff Jeden Donnerstag von der die Nationalfondsarbett der heimischen Größen gan* m&nD Rab ejn Bild der KC6amt en zionistischen Tätig- 
Judische Sing»ereinigung. JMon uonncrsiag ßrot « fi k verherrlicht. Diese« jüdische °P" n, . r . l ’™."‘ keit. Im Paralellen zwischen 1929 und heute schilderte 

bis 10 C rief wiederholte LachstUrme hervor Den Abseb uÄ de« das AnwMhseB d6r Chaluzbewegung. Er 

M“. Praha I., DloukL tf. 21, allgemeine Probe. Neu- bildeten die neuesten schönen Lichtbild^rauf- . . on d 31< D *_ 


Josef Eiselt, Prag I, 

Ndrodni 37 Pnlois Platteis Tel. 286-61 

Damen- und Herren-Skianzüge 
nach Maß tsss s 

Burburi-Stoffe • Massige Ausführung .. 

———”— verein Afikeh Jehuda, Prag. Donnerstag, den 7. Fe- ^haften, Persönlichkeiten usw.) mit begleitenden >>or- se | 1 || e ßl| c | ft au f die „Kfar-Masaryk-Aktion“ zu sprechen: 

^ ~ her. 8 Uhr abends im Cafö Aschermann, Blauer Saal, Un von j osft f Rah an. Die \orträge und Darbietun- £ inon Mann zu ehren, der von allen den, was rings-* 

PfC ZI «W Vortrag des Herrn Prof. Dr. S.H, Lieben über: „Briefe ^ (anden starken Beifall des in animierter Stirn- Wehti unbe einflußbar ist und an sein Prin- 

^ zur Geschichte der Juden.“ Gäste willkommen. e niung sich befindlichen Publikums. A * ° * z j n der Gleichheit und Freiheit für jedermann, an die 

^ 1 Gertrud Kraus kommt nach Prag. Wie wir erfahren, Vortrag Über Maimoniües. Ira Rahmen der Vorträge Demokratie festbält, ist der Zweck dieser Aktion in 

gibt Gertrud Kraus, die große jüdische Tänzerin, am deg jüdischen Volksbildungsverein.es Toynbee sprach cr£ t er Roihe. Sein Namen werde dankerfüllt verewigt 

8 Feber im Bühnensaal der Prager „Urania“ einen Rabbtnatsassessor Moses Glaser fib^r das Jnema und für al j ß Seiten wisse jedermann, wer T. G. Ma- 

einmaligen großen Tanzabend mit ihrem neuen Pro- ^y om Leben und Wirken des Maimonides anläßlich war> ^um Abschlüsse des Meetings zeigte Dok- 

gramm. Ihre letzte Tournee durch Aegypten und Patt- SOO. Geburtstages“. Wie wenige in Brünn tor Neumann einen Film: „Eine Reise durch Emok“. 

stina glich einem wahren Triumphzuge, ihr Wiener berufen, schilderte der Vortragende das tragische Wan- j- >as herrliche Aufbauwerk, das bis nun dem Publikum. 


Veransiattungskalender 

2. Feber: Tarbuth: Generalvers. Vortrag Dr. Ch. Ku¬ 
gel, 20 Uhr. Blauer Saal, Caf<j Aschermann. 

2. Feber: Wixo: Oneg Schabath. 17 Uhr. 


6 Feber* Wizü* 4 Vortr Dr. Felix Resek über: Cha- Tanzabend wurde von der W’iener Presse und dem dmleben dieses großen Mannes bis zu seiner Nieder- nur durch Worte geschildert wurde, sah dieses am 

rakterbildung im Kindesaltcr. 17 Uhr. Publikum mit einmütiger Begeisterung aufgenommen. |jwsun * a i s Arzt bei Kairo in Aegypten sowie die BUd ^ L. F. 

H. Feber: Gdud Tora v Awoda: Vortrag Viktor Ein- Das Prager Publikum kennt die elementare Ausdrucks* Entstehung und den Inhalt seiner großen Werke his |gi au . Am 26. Jänner fand hier die ordentliche Ge¬ 
hörn: Die Prophetie-Periode. 19 Uhr in der Redeh. kraft dieser einzigartigen Jüdischen Tänzerin. Das 2U die3em Zeitpunkte unter Zitier^ Mhlreicher mar- neralver?amm | unz des Vofiksvereinee ..Theodor HeTzl“ 

jüd. Akmi.. I., Dloubä. Flackernd-Glutvolle, das unerhört Geistige m ihren kantcr Ste j lcn im hebräischen Texte. Die übeiiu» z^l- bei der dn neuer Ausschuß mit dem Obmanne 

7. Feber: Jüd. Fraucnv.: Generalvers., CafÄ Ascher- Tänzen, die doch wiederum nur ihrer heißen Seele rdche Zuhörerschaft folgte der fesselnden Daraellung, flerrn Jofief p opper eew }ihlt wurde. Gg. Herbert Buchs¬ 
mann. Bl. Saal, 16.30 Uhr. entsprungen sind, machen jeden ihrer Abende zu einem die an einem der nächsten ^onnuge beendet bäum überbrachte die Grüße der Kreisleitung und be¬ 
ll. Feber: Verb. zion. Akad.: Generalvers., Wlnterg. einzigartigen Ereignis. wird, mit gespanntester' Aufmerksamkeit zollte man e merkte j n 5e iner kurzen Ansprache, daß er gerade für 

Cafe Aschenmann. 20 Uhr. jaV. „Barissia“: Der am 24. Jänner 1935 stattge- verehrten Redner herzliche Anerkennung. a. öu die Iglauer Ortsgruppe, trotz aller finanziellen Erfolge 

fundene G. C. wählte folgende Chargen: x JUC. H. Jüdischer Gesellschaftsklub. Ara Klubabend am der j e(ztcn Jahre, notwendig sei, das Augenmerk auf 

Lttw- xx JUC. F. Steiner; xxx JUC. W. Hojda; rx ß »ber d. J. spricht Ing. Artur Steiner über das zionistische Propaganda und zionistische Erziehung der 

ttud.' techn. E. W T ulkan. Thema: „Moderne jüdische Dichter“ Jugend zu richten. Kassabericht und NF.-Bericht wa- 

Jüdischer Frauenverein, Prag. Donnerstag, den 7. Felix Langer spricht Montag, den 4. Feber um ren re cht znfriedensteUend. Dies gilt ganz 

Feber, Uhr nachmittags, findet am Cafe Ascher- 16 Uhr im Rahmen der deutschen Rundfunksen- von dem von FrauCiili Pollak v . e r^ se ^" i* "ai« ii 

s 5 s rr die 0eneralverMmnlu,,K ^ ^ pÄrAarÄ 

Jüdischer Frauenverein, Prag. Donnerstag, den 14. Brünn . Kational-J üdische Verein!- ‘« ll ^j lu “ zen ff ^ e daf 1 vor^schriebe^ 18.(W0 

Feber. Ndrodnl Diyadlo. zugunsten des Frauen verein es g u n ^ Der bei der Generalversammlung am 21. Jän- ^ d eja Gesamtbetrag von 29.591 Kö um den 

Aufführung der Oper „Rusalka . Begum %S Ihr ner ffewilb ] te Ausschuß hat sich ^ in seiner ersten ßetra yon n ^ zu überschreiten. Allerdings dürfe 

abends. Sitzung am 28. Jänner wie folgt konstituiert: aadtrat . vergessen werden, daß wir in diesem Jahre zwei 

Die Jännernummer des „Jaldut“ (Nr. 5 des 4. Jahr- Dr. Karl Sonnenfeld (Obmann). Dr. Faul Bandler unü Aktionen recht erfolgreich durchführen konnten. In 
ganges) der beliebten, tschechisch geschriebenen jüd. ] nsr> Otto Mayer (Obmannstellyertreter), Moritz Uoliag ^ auf d!e Generalversammlung folgenden Ausachuß- 

Kinderzeitschrift. bringt wieder .eine Reihe hübscher und Hiigo Sonnenschein (Kassiere 1 ., Erwin ^Llbert una ftitzun? wurdo beschlossen, am 16 Feber im Rahmen 

" * * * "“" " L 1 “ nai uic ,v_i. »i..: mit n#»rm 


14. Feber: Jüd. Frauenv. Ndrodnl divadlo, zugunsten 
des Frauenvereines. Aufführung der Ov»er .»Ru- 
salka.“ Beginn 19.30 Uhr. 

19. Feber: Zion. Distriktskomitce: DistriktsUgung. 20 
Uhr, Wintergarten, Cafe Aschermann. 


Zionistische Volkshochschule 

Nächste Woche. 

Montag, den 4. Feber: Dr Heinrich Hoffmann: 
„Lösung der sozialen Frage im Zionismus." (Zionis¬ 
mus und Sozialismus.) 

Donnerstag, den 7. Feber; Dr. Hans Lichtwitz: 
„Zionismus — geschichtliche Etappen.“ Von 19 bis 
20 Uhr. _ 

Zionhitscher Disiriktslog in Prag 



STÄWffii SKÄÄ» 

Recht dw Beteiligung “und Stimmrecht haben Mwrt- ' «i’ncefm't'.’" - aT*«“ Jinn" i«S mach Dr! uL^.n^ QbeTda« 

Personen, die den zuletzt ausgegebenen Schekel kflr . KUvier-Kontert: Han. Karst, Entree, Garderobe, und n „. A u]ah - Fon d a Di. Thema: „Weltpolitik 

SSÄÄfSH 


Steuer muß späte v stens bis zum 15. Feber mit- { r ^ au 
tags im Sekretariat des Zion. Distriktskommi- 
tees eingelangt sein. Später einlangende Be¬ 
träge werden nicht mehr berücksichtigt 

Die Sechs vom Hanigun. Um cs gleich vorweg zu 
zagen: Da* erste - Auftreten der 6 vom Hanigun am 
Dienstag, dem 29. Jänner im Festsaal des Beth-Haam 
gestaltete sich zu einem sichtbaren Erfolg für die secha 
länger, die nicht nur Namenserben eines glänzenden 
Chores sind und denen ein guter Ruf vorangeht,^ son 
deru die die Erwartungen auch voll erfüllten. Schade 
nur. daß sie genötigt waren, eine Zweiteilung des Pro¬ 
gramme* vorzunehmen. — Im ersten Teil brachten die 
Sänger unter straffer und sicherer Leitung des Herrn 
Chasin sechs teils hebräische, teils jüdische Lieder. 

Künstlerischer Höhepunkt dieses Teils wurde unstreitig 
das Lied „As Moschiach wird kumen" — und diese mr- 
kung scheint nicht zufällig zu sein, es läßt sich eben 
nicht jedes Lied in mehrstimmige, wenn auch durchaus 
feinsinnige. Form bringen. Besonders bemerkbar machte 

fifki/ 11 ^.fn r ^rti^d ^GarnaH* ^ das nur dann even- f AM ILIEN-N ACH RiCHJT EN 20.—. — Makkabi-Schauturnen. Fonn- ’hrTiiz J e 1 i in e k. Föhn unseres Kultusvor- 

tuell Mehrstimmigkeit nicht ausschließt, wenn es ein ————. . IB " .. r m w n . tag. den 3. März veranstaltet die Tumsektion des 6teherg £rn5t Jellinek und 8einer Frau Rachel, seine 

” " Sterbefall. In Prag starb Frau Her min ne Makkahi im Stadion ein Schauturnen. — D e r Purim- Rirm!tMfc ninf .fuhr« Mnkabi-Hazair und Chamischa- 



Tel.34865 , |ostsp.3b545 

Kleider und Wäsche werden abqeholt I 


MiVVerfüsnine eestellt. — Mit der tum« nur dann Indern werde, wenn in allen Schichten 
diesjährige Aluah zur Verfü une ee.tem. » * ^ ^ JudeBtuina Einkehr. Selbslbesinming und die Er- 

«gf e^! , ge'\.ic'htblick^de«' r jud'e^itum^'in l ^ a che5^r' !1 ?!!' n trUtH'n 

SS Sirss 

Ä* Ärt 1Ä Ü 1 ä uteio™.. 

KoliStä 57. — Propagandakomraission der wurde. 

Zionistischen Organisation. Im Rahmen Karlsbad: Als Ergänzung zum Berichte aus Karls- 
der Z O. h 3 t sich eine Propagandakommiaion (Propko) k ad in der vorletzten Nummer der „Selbstwehr“ über 
unter Vorsitz Pr. Otto Tichos gebildet, die die die abgebaltene 33. Generalversammlung der Ziomsti- 
zionistisohe Propagftndarbeit systematisch in Angriff g ckcn Ortsgruppe Karlsbad, ist noch zu berichten, daß 
nehmen will. Es wurden Ressorts für Film- und B.ldv- die Generalversammlung in Anerkennung der \ erdicnste 
dienst, Tozeret Haaret, Presse, Palästina-Wirtschafts- des Schriftführers der Ortsgruppe. Herrn Dr. Rudolf 
Informationen, Marionettentheater. Buchpropaganda, Adler und dessen Gemahlin, Frau Irma AdJer. unter 
jüdische Theaterstücke usw. geschaffen. Gewisse großem Applaus beschlossen hat, beide ins Goldene 
Ressorts haben bereits mit ihrer Arbeit begonnen. — B uck des Jüdischen Nationalfonds einzutragen. Die hie- 
t A u 5 jüdischer Dichtung.“ Im Rahmen der (ü r entfallende Summe wurde vom Antragsteller. Herrn 
Volkshochschule hält Leo Lederer Montag von 20 Uhr Dr. Fritz l'llmann, auf dem Schiffe anläßlich seiner 
bis Yit 2 Uhr 10 Vorträge mit Lesepioben zu diesem paiästinareise aufgebracht. J- B- 

Thema. Der Kur» beginnt Mitte Feber. Kursbeitrag Kyjov in Mähren. Am 12. Jänner 1935 feierle Gym- 


31. d. M. statt. 


des Künstlerhauses einen großen Purim-Karneval ( . h jjjo. Kurt Hayek die Anwesenden und forderte 
unter der Devise „Levante-Messe in Tel Awiw . — Kyjovs Juden auf, die Jugend in ihrem Streben nach 
Bubaton. — Das erste jüdische Mario- körperlicher, moralischer und geistiger Ertüchtigung 
n e 11 e n t h e a t e r. Die Zionistische Organisation m ?u unterst atzen. Hierauf bot die Jugend eine gelungene 
Brünn (Propko) tritt am Sonntag, dem 10. Teber zum Revue Von Kv j ov nack Tel Awiw“, die von Chaverah 
ersten Male mit Bubaton —. dem ersten jüdischen Manha g tc j ncr am Klavier begleitet wurde. Die Cha- 
f . Marionettentheater für groß und klein, vor die Oeffent- wer}m Bu?0 pi a e c k und Georg Stein. Die Chaveroth 
trotz o«*.r mnuwwiwwwi. • — ..""»T,— ^ i i«„i a;* lichkeit. ^ riharlv Placek, Kyjov und Ruth Munk, Bzcnec, führ- 

«tohs Wüwtlern run.l um den mk" J»e * Ini S un ( ! |Jud - P ar,e, l- Am 2L Jänner d. J- |“ 4 die Ricbtisstellun- In der Wiedcrenbe der Aufführun- , on temperamentvoll mmlcrne Time vor. Die „ConfÄ- 

h*tw man k«im diemlStcT Generalversammlone siaU. dio e'.ien auf- Gelber (Jerusileml in dem in der ,"“ ce - Absolvierte humorvoll Chaver Gerh. Ei«in=er 

mmmm rnmmmm 


cm n. wooei «u« gr«»wL- wmv . . .. 

werden mußte. Mehrstimmig soll vor allem dann gesun 
gen werden, wenn Inhalt und Sinn des Liedes e« ver¬ 
langt, wie l>ei dem oben zitierten und beim „jüdischen 
Lied“. Daß ungemein diszipliniert, trotz vieler bolo- n «S|«.rnrmr 
stellen, gesungen und «las tadellose StimmaU-rml sorg* 3\ 

s«m verwendet wyrde. sei besonders hervorgehoben. Die M 
Prürke zum zweiten Teile, zum Kabarett, zu finden, war 
trotz der eimreschel.eun l'zuw nicht (tanz leicht. Den 


Generalversamralung der National Jüdischen Ver- 


Terzetts, die Tanzhumoresk^ 

die „Pepita *. die bewußt an Jg 

Ueberhaupt hätte man sutt der AgM J10.404 *Kt betrugen. Stadtrat Dr. Sonnenfeld re^ 

Leintimeon schürt, die Mch * t^u cin Kon «erierte über das Thema „Nach dem Parteitag - vor 

Heuen scheinen: Arien (r«hör»n e nmal nicht in ^ kommenden Äufgahen“. Er betonte zunächst, daß am 

zert oder Kabarett!, weder ,n ein ernstes noen in ,,. lru , iu „ pcrsön iicl, e Differenzen hcreiniät wurden was 

lustiees Programm. Bleibt zu SMen. d-» le „. h stemäl eine Stärkung der Partei herbeiführte. verwies auf die 

der Lücken Bericht« der Abg. Dr. Goldstein und Dr. Rein sowie 

ausgefüllt werden dürften. Die Br«wnisn n k auf die nol wcndigo finanzielle Stärkung der Partei. _ 

nicht mltBeifaU. hatten ne ja für em n Q die er(reu | ic hen Nachwuchs aus der Slowakei auf- fl E? ]l/f [7 J \J TI J7 \J 

genden Abend zu danken . .... .. wc j se Weiters besprach er die feststehenden Rieht- Vf t i»1 MZi 1 1H LM EJ ll 

Von der Lese und Redehalle |üd. Hocbscti r. dpr Partei anläßlich der bevorstehenden Par- ■' —» ■ . . 

und Keaenaiio _ ..„.li« Troihan rU« R^hhinprs Snira in 



und Redehalle 

Nach den Studienferien dte lamentswahlen, das Treiben des Rabbiners Spira in Auss |g 4 Die vereinigten zionistischen Organisationen V* k d ^ 

jüd. llochschfller im neuen Kalenderjahre wi^w en Karpathorußland und das bezügliche erfolgreiche Ein veran ”f Ueten unter Leitung der Liga für das arbei- Jehu<1 * h - 
gisch ihre Arbeit aufgenommen. Auß r e g greifen des Abg. Dr. Goldstern. Auf die Brünner Orts- (end# Eroz i sra ,,j j m heurigen Winterhalbjahr ein Se- 

«Chußsitzungen. die sich oh.nstagen drei gruppe übergehend, setzte Dr. Sonnenfeld auseinander. . über „Jüdische Geschichte-. Am 5. Dezember 

beschäftigten, wurden »n dtm letzten Dienstagen ur«i 1 Q ^V.: Wahlen Jip iüdische Partei . , o. j _r -t* u Ä: „ nKo r Wp 

_ * i. t— ... «L.» il'tog 


ebenbürtige 

Kräfte in seinen Mauern beierb« rgen. Dann sangen die 
Chaverim JUC. Kurt und abit. Ernst Hayek einige 
Lieder unter Klavierbegleitung von Frl Mitzi Redlich. 
Die Posse: „Die Firma will heiraten“ krönte den Er¬ 
folg des Abends durch die Glanzleistung der Chaverah 
Martha Steiner und das gute Zusammensiuel der Cha¬ 
verah Charly Planck und der Chaverim Gerh. EHnger, 
Rieb. Schindler, Karl Adler und Ernst Leichter. Den 
Mitwirkenden, wie auch den Damen der Wizo für dio 
herrlichen Büfett-£vcnden sei herzlicher Dank gesagt. 
Ein Tanz beschloß den Abend. Scherauel beu Zwi- 


Leitmeritz. Am 23, Jänner sprach als Gast <W zio¬ 
nistischen Vereines und aus Anlaß des Beginnes der 
Aktion für Kfar Masaryk. vor einer äußerst zablrdrhen 


börem einen Kiart«. --- ---;^ _ biet en Reklamationsvcrtanren oei aen »amen unu u. e T Thein. Kr ging naoei von uer msiorwLuci, n lflä4 b A j d ;« Menschen welch« noch 

sozialen und kulturellen Leben« Fulä»tina^ in btet^n* Atzung allgemeiner Richtlinien für den neuen Aus- Si f uatl0n atlß un ,i versuchte das Wesen der Prophetie, wenig von pklVtin« gehört haben tviren n^ch 

Dicton Seminaren folgte om »nrege^er 1 «K« schuß Ium Gegonsund hatten, betoillgton «ich Doktor jh wirken, aus den historischen und sozialen Begeben- " or ? L e i„ d „ r Uge s^ch VbmeBnng 

abend. Am vergangen.-. D.ecstae. dem 89.■•*»»"«• Band i er . Ing. Sommer. Dir Schüller und heiten IU «.klären. - Am 19 . Dezember sprach Doktor <l«n 

sprach Rabb. Dr. .S. Arjo üb p r Kabala. Di# Räum- w e i ß. Nachdem den Abg. Dr. Goldstein und L o d e r e r über die Zeit, des babylonischen Exils bis zu machen, wie das jüdis».he Palfi^t na entsteht, wächst 

lichkeiten der Halle waren vollständig ÜberfüUt und • d cjn Stadtrat Dr. Fonnenfcld Dank zur Zerstörung des 2. Tempel«. Am 9. Jänner sprach und für das jüdische Volk der p lt m ständiger Ent- 

dic Anwesenden folgten gekannt d ^ n Au ?. fö . hrun T r r „ n d Vertrauen ausgesprochen wurde, gelangte eine Dr. Lederer von der Zerstörung des zweiten Tempels WIC J C, “"S k^iViHrn5 

des Vortragenden. Aber auch in gesellschaftlicher Entschließung zur Annahme, in welcher die Regierung bis zur Emanzipation. Ueber die gleiche Epoche in der miT 

--— - — — ,uf die Verhältnisse in Karpathorußland aufmerksam Geistesgeschichtc sprach am 16. Jänner Oberkantor bilder ergänzt wurden die nicht nur der DamelJung 

gemacht und gegen den Mißbrauch der religiösen Auto ~ 1 ^ !a U * u 

ritAt des Rabbiners Spira protestiert sowie die Aus- 

fordwt U wurde! das^nsbesonders das Ziel der Angriffe Schlüsse der Vorträge durch iebhafte Debatten äußerte, arbeiter des KKL. statt, bei der sich für die zukünftig* 
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Arbeit ein Gdud-KKL* konstituierte- Für die Durchs 
führunjr der MA*ir?fc*ktlon, die bereits begonnen bat, 
wurde ein eigenes Komitee gebildet Dt. H* 

Martenbad. Am 21, Jänner <L J. fand die General» 
Versammlung der Zionistischen Ortsgruppe statt. Der 
Obmann, Herr Dr. Otto Stern. konnte in seinem Re» 
chenschaftsberichte einen merklichen Aufschwung 4er 
Ortsgruppe feateteilen, der nicht nur in einer Erhöhung 
der MitpUederzahl und einem Bilrkeren Besuch der 
Veranstaltungen, sondern auch in einer erhöhten Lei» 
atung für die Fonds seinen Ausdruck findet. Die Orts» 
gruppe batte im abgelaufenen Geschäftsjahr während 
der Wintersateon 6 größere Veranstaltungen und wäh» 
tend der Sommersgistm 15 reffcUnäßige VoranstaJtungeu 
zu verzeichnen. Die Veranstalt urte^n während der Kur¬ 
se teon, die in ftllwöchigen Referaten und Diskussionen 
über alle Gebiete jüdischen Lebens bestanden, waren 
stets von zahlreichen Kurgästen, oft von prominenten 
jüdischen Persönlichkeiten, wie Dr. Alexander Gold» 
stein T Jerusalem, Hermann Struck, Klatskin, Dr, Na» 
hum Goldmaun besucht und bildeten einen jüdischen 
Mittelpunkt der Kur&Udu Eine großan gelegte Bferzb 
Feier mit Herrn Dr. Emil Mergulies als Redner sowie 
eine würdige Bialik-Feier, bei der Herr Dr, Karniol 
die Gedenkrede hielt, bildete den Höhepunkt der Sem- 
merve ran stal tun gen. In der WiutersaUon Interessierte 
besonders ein Lichtbildervortrag über „Palästina“* ge» 
halten von Herrn Dr, Paul Koeser, ein Vortrag des 
Herrn Dr. Lichtmann* Karlsbad. über „Idee und Per» 
Ähnlichkeit und ein Referat der Frau Fini Brada über 
^Demokratie und Judentum'* anläßlich des Suaigjnbi» 

13 ums am 28* Oktober. Bei ter traditionellen Makka- 
häerteter hielt die Festrede Herr Dr, Franz Koimer» 
Brüx, Im Rahmen der Ortsgruppe sprach auch zum 
ersten Male in Marienbad in einnr großen Versamm¬ 
lung Herr' Ab#, Pr, Ängelo Gold statu über die ,-Be¬ 
de umn£ der jfldUuit. Politik“ in der C*2B- und hatte 
insbesondere dieser Abend einen großen moralischen 
Erfolg, Der Ortsgruppe gelang es, Im ahgelaufeneu 
Jahre auch diu Gründung ein^r „Wiaognippe“ in Ma- 
rlenbad zu inaugurieren* die ihre ersprießliche Tätig¬ 
keit unter den Frauen mit einer stattlichen Mitgliedcr- 
zahl von 67 Damen begann und sicher für das jüdisch^ 
Loben dor Zukunft in Marienbad eine bedeutend* Ak- 
tivpost darstellf, Weiter» ist es dem Ausschuß imd 
msbesondere den Bomühungen des Crg. Herrn Viktor 
Jiassarfck gelungen, in Marteobad eine ,„MakablgriiPl>c u 
zu gründen, die in der nädiMcg Zeit ihre Turn tätig' 
kalt aufnehmen wird und sicherlich zur Verstärkung 
des jüdischen Einflüsse*, unser der Jugend beitragen 
wird. Es gelang weiters, auch einen itebrfli sehkurs zu 
aktivieren, der von einer ganzen Anzahl von Mitglie¬ 
dern der Ortsgruppe besucht wird- Aus dem Berichte 
des Kaeaiors, Herrn Aurtur Bentsoh, war tu enmeh* 
men, daß in der sbgolaufeoen RechtsuogspeHodo alte 
Schulden bezahlt, werden konnten und sämtliche Vor¬ 
an sta lumpen ohne Defizit abijjdöBsi®, ao daß die Orts- 
gruppe ihren Betrieb an» ihren Ein nähmen decken 
kann. Der Bericht des KF,-Kommissärs, Herrn Stadt¬ 
rät St in gl ergab, daß für nationale Zwecke die respek¬ 
table Summ« von 13*768 Kö abgeführt werden konnte, 
wobei die Keren'Bajessod-Lebtungen nicht berückelch* 
tlgt wurden. Nach Erteilung des Abaolutosiumi wurde 
der dt* Ausschuß in seiner ulten Zusammen Setzung 
unter demselben Obmann, Herrn Dr, Otto Stern, wieder- 
gewählt und außerdem noch die Herren Walter SttefL 
Kurt StingL Dr, Walter Löbner und Viktor Ha* weh 
kooptiert. Nach Beratung über die Wege der neuen Af* 
beät nahm der Obmann Gelegenheit- dem Ausschuß und 
der Mitgliedschaft, insbesondere für seine stets opfer¬ 
bereite Mitarbeit Gg, Herrn Dr. Franz Vlhnann, Karls¬ 
bad, zu danken, der es sich auch diesmal nicht, neh¬ 
men ließ, der Ortsgruppe bei dieser Generalversamm¬ 
lung fHplue reiche Erfahrung auf dem Gebiete der Pro¬ 
paganda zur Verfügung zu stellen. Nach Dankes» 
worten an alle Teilnehmer und an die äsraeL Kultus- 
gemeinde für die Gewährung der jährlichen Subven¬ 
tion, schloß der Obmann die arbeitsreiche Versamm¬ 
lung und ermahnte alle zu eifriger Mitarbeit, 

Puchov, Am 24. Jänner fand eine Sitzung alter jü¬ 
dischen Vereine ttatt, bei der über die Durchführung 
dt^r Aktion „Kfar Masaryk“ beraten wurde. Einmütig 
wurde beschlossen, die Aktion in einer Weis« durch zu- 
führen, daß alle Juden unserer rrtädt an dieser Eh¬ 
rung des Präsidenten der Republik teilnehmen wer¬ 
den, 

Topolcaoy, Am 27. Jänner 1. J. htell der MaUabi 
seme Generalversammlung Im (dgeu«n Heim ab. Nach 
den BegrtlßuQgsworten des Ehrenpräses Armin Braun 
hielt der Turawart Andor Schön hau »er ein Referat 
über die Tätigkeit des Vereines tra Jahre 1934. Nach 
dem Finanzreferat des Kassiers David Bücbler wurde 
dem Ausschuß das Absolutorhnu erteilt. Die Wahlen 
brächten folgendes Ergebnis: Präses: Armin Braun; 
Tum wart: Ander Schönhauser; Sekretär: Armin Echte» 
slnger; Kapier: David Büohter; Heim wart: Armin 
Henau: Sach wart; Eugen Groß; Ve r an M-dt unfreierem: 
Max Groß; KuUuriefdräut: Lmre; Kanzrtel; »Schrift füh 
rer: Blanka Kreäncr und Kontrollore; Janka Kutscher 
und Moritz Wohlstein. Nach dem einstimmig angenom¬ 
menen Antrag, einen 13. Monarshcltrag zugunsten Kfar 
Masaryk oiurähohen. überbraebto der Vertreter des 
Gaues, Ing, Siegfried Etiasn£ r IN Ural die Wörme he 
zum weiteren Erfolg und besprach die Gründung eines 
Makabi Hazair. KaazrieL 

Treuen, Der Notar Dr. Alexander Weiß, Vorsitzen- 
dr-r der jüdischen Kullusgemcinde von Tren^in und 
früheres Mitglied der StadLvertreiuug, hai vor einigen 
Tagen durch einen Sprung vom Trcnciuer Felsen seinem 
Leben cm Ende gemacht. Der Grund war ein Nerven¬ 
zusammenbruch wahrscheinlich infolge wirtschaftlicher 
Schwierigkeiten. Die Bestattung von Dr, Alexander 
Weiß fand am Mittwoch, den 3$. Jänner, nachmittags 
vom Hofe der Synagoge Träufln aus statt. An dem 
Begräbnis nahmen Vertreter der Behörden und etwa 
15W Personen t$ll 

Troppau. Cnser Oberkantör Herr Eugen Goldber¬ 
ger, dar sich während seines verhältnismäßig kurzen 
Wirkons m unserer Gemeinde d^n besten Namen ge- 
schaflen hatte, verläßt in die^e.n Tagen Trocpau, um 
einer Beratung nach Kopenhagen Folge zu leisten. Er 
rerabachiodefe t ich von der Gemeinde und seinen Froun 
d^n in ehtem öffentlichen Tempelkonztirt, Das Pr" 
grainin, sorgfältig st au age wählt und zusamniengrHeJh, 
um all die Herrliohkeiten der jüdischen liturgischen 
Musik und der reifen Si krame de? IlArrn Oberkäntora 
in zeigen, umfaßte neben traditionelloD, Kompositio¬ 
nen von Bulzer, Lewandovt ski. Naumann und Roson- 
bla.t.L Herr Oberkantor Goldberger tnaehto uns den 
Abschied nicht leicht und wir fühltou, daß mvb ihm 
der Abschied nahe ging. Wir trennen uns nur schweren 
Bnrzetui von ihm, den wir auch aj* zuverlässigen und 
braven Menschen lieben und schätzen gelernt haben, 
ln einzelnen Darbietungen wurdo Herr Obi>rkmitnr 
von dem vorzüglich geschulten Char unter^tüUt, der 
unner der Leitung altbewährten Dirigenten, des 

Herrn Adi Ahfcdiul sein Bestes gab. Herrn Überkantor 


Iwadelten unter* betttn WfDiteh# fn ««'Is* niebstt 
WlrkuntrsMäfte. ™* u 

Znatm : Am 23. Jänmer fand die Generale er Samm¬ 
lung dar zionistischen Ortsgruppe Znafm P® r 

Obmann, Dr. Erwin Samstag, gab einen 1 aUzkcits- 
bericht, aus dom hervorgehh daß suwohl In ^iilturoller 
als auch in materieller Hinsicht die Tätigkeit dcrOits- 
gruppe im vorgxagönen Jahre rege und erfolpctch 
war. Bei d«^n darauffolgendeTj Wahlen wprdc für da* 
kommende Jahr folgender Ausschuß gewählt: Obmann: 
Dr. Erwin SamM4g: ferner die Damen und Herren: 
Erich Fischer. Ems- Fisher, rir. W.lt« Fischer. 
Obcrkimtnr HamlcfriK. Ur. Lin Heskv. Dr. Theodor 
Hoakvt Helene Kahan. Dir. Juhus Pick* Grote 1 oftk, 
Dr, WIHt Pamstag, Dr. Äalo Schön, Anna Btuckart.. 
Emst Weiß, Llly Wertheimer, Dr. Kurt Wolfentfctu, 
Nach Schluß der Oeneralversammlung hielt Herr 
Dr, N, M. Gelber aus Jerusalem einen Vortrag über 
„Verpaßte GflcgenhHtcn ln der jüdischen Ge schiente , 
der von dem zahlreich erschienenen Piihlikium mit 
allgemeinem Interesse und großem Beifall aufgenom* 
men wurde. 

Gefdiöffsnacfirichfen 

Fröhlingskuren. Die Frühlingskuren erfreuen sich 
bei jung und alt dor allgemeinen Beliebtheit und der 
besonderen Aufmerksamkeit* werden doch mit gutem 
Recht darin Vorjlingtmgiiiiüren gesucht und auch ge* 
[unden. Dm Art der Durchführung ist oft verschieden 
und es müssen dabei *iets besondere Grundprinzipien 
für einen sicheren Erfolg beachtet werden. Das T rin- 
(kan von bestimmten Teesorten und von Maitränken, 
meist Waldmeister, Extrakte alkoholischer Natur, be¬ 
wirkt eine Erhöhung der Harnabaondenrng und ntn« 
erhöhte Danntätigkeit- Da aber auE eine ausgiebige 
Stuhlentleerung besonderer Wert xu legen ist, gehört 
zur Friihlipgakur stets auch ein Abführmittel* am be¬ 
sten das S*T4 acht tuet Bitterwasser, die 
rsina, echte Bitterquelift, welche wogen ihrer milden* 
aber sicheren Wirkung auch von einem sensiblen Or¬ 
ganismus gut vfcitTÄgan wird- Daher früh nüch¬ 
tern ein Glas £aidechitzer Bitterwasser 
oder auch abends vor dem Schlafen gaben, da es die 
Nachtruhe nicht stört! Durch diese DarmrmnigTmir 
schüteen wir die Baut, vor UnreinIgkeiten aus dem 
Blute: Akno, PuFtelu* Mife^r* Ekzeme. Nefsateuf- 
sc)ilag, Furunkulose verschwind an, diu Spannkraft dos 
Körpers sf(eiger( sich, die Muskulatur wird wieder ola- 
rtiscli, das subjektive Wuhrbefiisden hebt sich, worin 
die deutlichsten Beweise des Erfolge* der trühllngs- 
und Vorjügnngakuren zu erblicken sind. Auch anderen 
Erkrankungen kann wirkungsvoll begegnet wM-dcn, 
In ihrem Berufe leiden viele durch die sitzende Lebens 
wmwi an Darmträgheit und Foigesreehemttngem, wie 
Hämorrhoiden, Nervosität, Kopfechmorzen, Gemüts 
dapresfiouen, Eltnandjang, Neigung zu FelteuMta, 
Gicht usw. All dem kann durch den regelmäßigen 
Genuß vi'kH Saidschi tze f B 11 1 n r w a a s e r w + ir- 
kungsvoll und auch dauernd vergeben gi werden. e 

ErküHrnig^kraiikhciten ben^- n Sie vor, wenn eje, 
über Aiiüidum Rat, Ihren Körper mit Meuthol Franz- 
bramitwdu AJps massieren. Dadurch härten Sie Ihren 
Körper ab und hohen seine Wider^tandflfähigkeit ge¬ 
gen Einwirkungen des Wetterwechsels, Alpa — Ihre 
Gasundheit- * 


J, ruck», IVof, Memo*, IL Haas ja lö, A* Klein* Dr, 
L&nrn Biro, Dr. G, Diamant, T. Wister* IL Taubor. &. 
Biermann, A- Neubauer, E* Elxenbore- Ander !üm je 
JO, G* Schwitzer 11, L Pick 10*45* Phigah Makahi 11, 
Dr* F, Herzog 1B, H. Schwarz 18.75, S. ßchww A 
Lehrer Ford- Eisler 18.20, Wwe. Haszlngcr 10m Iika 
Tmher 50* W»e* Pollak 14.4Ö, A. Grünbauro 11, Wwe* 
Weiner 12*60, H. Grosner 15, Heb, Braun l«,Bo, Rud- 
WeLner 22, L. Pollak 10*20, A. Wohlstein 10*8n, A. 
Elcbner 18.30, m \u ID; zus.; 1719*20. Rofoava; * 
Rdlomberok; Dr, Foor, A* Strauß, Frau mTeich, 
Wws, Nnumana i« 10, 2 u. 10; zus.: 63.■—*. Spjlskt B*w, 
B, Hammer schlag 17* E* Schaar 10* E* Neubart 27,50, 
L. Singer 10, A. Klcinherger 10*30, Apotheke Schwarz 
OT, M. Immer gut 10, Dr. E- Hertz 10. Rosenberg 28.ÖÖ 
8 u. 10. F. Gold £2*15, Krieger i4,3Ü; zus,; 20S-60. 
SnlSsk^ Fodhradiet M. Müller 13.36, J. Fried 14, 
fcovita 10-60, Dr. J, Baumöhl 10, 24 u* 10; zus.: lw-— 
Tvrdolto: R. Schlesinger 15, Ftelner 10.75 Josef Mu 
mann 50, R, Frei EK 10, H. OjUcksthal Itt F* Kornhau- 
ser 10.50, D. Meieel 17* Otto Haas 49.50. 12 Q. I0. 
zur.: 221.95. Trent. Tepla; Wwe. Deutsch 10, B. Stei¬ 
ner 12, G, Piaiek 10, I«ak Knhn 20* Imre Strehnger 
25, JL Vago 17.70, Ing, S* Kudelka 25, IL Krämer 10. 
Briid* Strelinger 25. 10 u* 10; zu^*: 207.76. Vranov* 
149.70* Velke Topol£any; Bemal Schwäret 14a, 
Schwäret 20, Wwe. Bemteld, J* Klein Dr. &£&*{' 

A. Braun, M* Groß, A* Rosenberg je 10, B. 

10.75, M. HaxLensteiii 20. V* Steiner 27. H* LOwbwsz 

15* E* Hilvurt 12. Dr. Sch* Schönfcld 16* 3L Stern 43, 

L. Abraham söhn 19, Zeire Misrach 112-50. A* Neumarm 
23, R. Knim 21, M. Weiß 30, 42 u. 10; ww mf* 
Unin: M* Spitzer 12*50, J- SchleBinger 13, Wwe* Jej- 
linek 15, 1 u* 10; tut.: 46*50. fctllna; F* Szekdy. Ing* A- 
Windholz, A. Goidmann. J* Bardol, M* Brichta, K. 

Lefkovits* Dr* E. Langfelder Dr. Q. l*iiKT*l 
Gador Gajdol, F. Neumann nad, Dr. E* Klom* 

L, Birnbaum. A* Hartmann, J, Feuermann, S* Grün* ja- 
Heiner, J. Braun, J. Schwarz* S* Hür ^ lk ‘ Ar ^lr^ e, S' 
Binjrer, K. Rrich. L. Klein, Kraus. Groß. R'tw ß. 

Friedl, P. Siekely je 10, Dr, A. Glssel, M. 

E. Enpel, A. Tau sek, J. Soseniweie, Dr. B. PoUafe, 

B. KOvarr, M. Bothmann, J. Eins, J- Donath, i- 

Neumaun, Credit Limit. M, Kipper n. 6obn, >«- »- 

Nürnberg. H. Leimdftrter je 30, E. Scheer 18, A- No- 
vak 10.60. J. Preiii 24, K. Braun 15. B. Stein 18. L. 
Wertheim IS. J. .Seh.nizer 14, B, klopktock 18, A. Zjatt* 
ner 15, P. Neu 100. J. Kardoe 14. Inteer D, Gta- 
S«I Loraod 83, Dr. A. Sohlesinepr 23, Plmroth PL- 
ohalur 30. Riasrsrald 84, Spiti 24. D. Naruber« äk60. 
Pe«r,{ 55, Hoskovits 11, H. Linsepber^ 11. E. Glas.'l 
15, J, Brat mann 18, A. Gro8 15-80. Fr. Cobor 11. A. 
Eeeüt.ler 22. M. Marmorstein Iß, M- TaUimS'-r 10.,fl, 
Blaujwru 37.10. Kopf 18.80, Neubewr 18, B. Bers U 

3 Pick tä Dr A. W.-iJ 23. 2id. u. drniftvo 24.50, A. 

Neumann 43. Wwe. Lipseher 12, J. Boreeky 17. fc Telle- 
mann 12. A. Schwarz 12. J. Weiner 18. Dr. Roth 21, 
A- Stark 12. S. Sohtenihgpr 1 50* Br. Adler 33* J* b^vxi/ 
Dörfer 14, K Groß 50, M. Lintveaborg U, J* Futter weit 
la.vt Orjf: Asfnria Ü0* Dr. A* Donath 1^-50* Kol* Fleck 
jaTu’ iielikm HTA A. Ncutnaöii 19. L* Kulka 14*50. 
E KnmJ* Weiitrüb 12.50* A. Stern US* IL m*™ 
\* Dir Weitioj 1 19* B- Dönath 10* Hochfelder 

fI EiUmbogen 11- M, Wittenberg 50. J, Robinsnhn 22, 
Dr, J* Rcmfm 10, HS u, 10; zus*: 2057.70. 

Insgesamt 6119.60, 
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Aussig; Krihn, Schßnprtesen OT, 2 ä 5; zus*: 30.—* 
Brüx; Dr. R* Witfinytein 14* Franz u, Hans Zentner 70. 
2 tu 10; zu?,: 92.50. Bodenhach: E. Reim r tö.SO, _F. 
Prisker, 0. Duschak, S, Duschak je 10, A* Zirkl !!.**<>, 
M* Polbtechek 12*95* Grete Kletter 77* >[. Fuchs 14.50* 
Temi>el 30*20* Dr* Franz Ek stein Wohnung 31*30, de re, 
Ordination 4S* 2 n. 10; zur.: 276.75 r Egcr; fipez. folgt 
254,65. Leitmeritz: Ghahiz-Heim. Karlshöhe 33. Knltnf» 
gemeinde 96. Chaluz-Gruppe Hanoar Elazionl 10. ^iirtn* 
Kohn 25* O* Gütig 13, A. Ncuvvhnh 17, I>r* Ilcßleiu 
4t, R, K^fka 13. Dr. K. Morgenstern 32.50, J. Fried 
mann 34* 8 u. 10; zus.: 353--». Neustadt a* M*: Fritz 
Lederer 125*—. Neu haus: J* Schulz 180 — * Neu Bis (ritz: 
Martha Popper 30.—, Palupin; Martha Schulz 70.—, 
Weipert: Knrlu Beller 50* M. EraUpicß 40* NN.. Marie 
Fcrda je 20* NN.* V, Öufopits je 10* 5; zus.r 155.—* 
Warnsdorf: Li?p fSchepor 65.—Prag; Akad* Mater Rnb. 
Guttmatin 28* Vaüy Po Hak* Olga Mautner ja 20, K, 
E'opper 15, A- Kraus 12* R, Löwner U. A. Uug*fc]d 
10* 4 u. 10 23,15; zus*: 144.45, Brünn; I* Kl* Vo|,kB 
schule OT* 11. KL 00* V. Kl* 23*60* 10 n. 10 28-OT: 

zit!c.; ffil.OT* Bohumln: Leo Engel* Rychvald 105* Hel, 
WindboU 48.20, Trainer 17. Dr. K. Freiß 43* Te r h* 
Lawau 34^0* D. Silbennann, H. Klppel* Dir. L. Falk 
Je 20. R. Vogel 17. Elsner, Kohane je 15* Ing. E. 

Sch war 7. bau 13.50, Flugah Sohomer Hazair. E. MtUXe- 
ter je 12. Ign. Rohn 10.50. Borge?. H, WcinfekL P. 

KornhaiiftRT, Cb. Zänker. H* Epstein, R, Traub* L* 
Wemfeld je 10. 20 u, 10; zus.i *59435. Ergrub: Isidor 
Hirech 26*80* Mähr. Ostrau: Vysalaja; N, Schäfer 20,25* 
A, Rolter 24* Dt, Brau ner 10*150, Dr* Schornstein 14, 
1 u. 10; zuf.; 7435. Napajedla: V. Braun 15, E* Freud 
IO. M. Ltte v 10. W* Kapp 20. 1 ti. 10; zus.; 62.—. 

Uh. Brocl: Dr. Fr?li\ Brunn 81-60. Rud. Brunn 18: zö».i 
OT.60. Insgesamt 2795,45. 

Slowakei; 

Bratislava: Brody 23* J. LOh 10. S* R^isinger 27*50. 
Hofl^auer Tempel 22* N. Btnjngruud 14.15* Ing* Lukuer 
20-35* M* Dn-ehinftky 10*2Ü, Areh, Konrad 10* F. Horu 
Hk A. Frank I0.5(i* Unter 10.20, P* Weiß 20* Knllmann 
2o, Berger 42, N- Reifiper 34. Dr, Julius Ytmz 86 * 30 . 
KKL*-K^uimififiioö 1^ 05. A. Stern 10*70. A. Löw inger 
2S.6Ä* Nciimatm tOTft, M. Hecht 18. 43 u, 10; zus.: 
i^i.60, Hurnenu^; Hermann Tobias' 17,3ih Hch. Kur/, 
13, J. Eialor 10. M, Klein 10, WW Sperling 10, SaT 
Spiegel 25, L, Weinberger 22.15. Mor. Roth 60. Dr. B. 
Engel 10, Mor* Neuwirth 18, Herrn. Gniher 5t3. Dok¬ 
tor Sandor Fisch 10* Wolf Sehildkr.mt 10. Herrn* Mosko- 
vite 33,40* S* Leuß-ol 10,55. M. C7.it reu 20,00* 0P u* 10; 

615,20. KrÄI* Chluiuee; OT.—, Levuda: A. Tennen» 
U.ium 21.50. Nuvte Mfeto n. V.: Dr. .T. Weiß, .1, Lieblen- 
hi’Tg* F, Salvendy, S* Wasrervogel, Dr. M* Quitt. E- 
Blau, L* Füllet, A* Donath, Kom.-Rat S, Reiß* A. 
Stein, Dr* 0. Winter, B, Reiß, Cafe Slavia. fl. Fuchs, 





lag. J.ßpJtMM>.Fr. er. Fam. k Proflnikr. 
i. Bohne« 20, wl. Ab!, d. Hbrrn Elenor 1 « 1 " 

Elwer 10, R. Bauer, BIM, Brandeis je 

Adler anl. AM. i. getiwester 10, Len HauM snl. Janr*. 

«, Sehweiter 60; tu».: 18».—, M -"9? tr * u i, ^MÜm^eiir 
L. Bronnen Dr. Lin wer M. Kranisbl. f. B. 

A. Huppen 10, (. M*rio Wscbsberc; Fun. Wicbsberc 
35, f. L. Honwne: W. Ebrlirb 10. 8rt*W « gta 
Bl'ämenablöee 18, 1 u. 10, gjlmeKememde Ted«fl>v. 
500, Israel. Kaltaaeemeinde Beit ünbv. 1900 aus.. 
2518.—, Podivl«! (te»p, ». e. luetliren Tllc 5 r ,f r S 
50.—. Strainke: Erew Jomkipur Sammla, 21.10, F.R<‘B 
10, ge*, b. Bialtkfeier v. Kindern 45.20. v. 
e. Chanuk,kih[eier M-ikkabi Hai. 60. JUC. E. R^n- 
wurzel 10; zue.: 161.80. Tel»; EuKCOie Bbbtn dl.-. 
Ub. Brod: Marek SehBn anl. GeburUt« Dr «am 
Sehfln 10, inc. K. Klein ani. Jahn. «■ Mutter 10. Tele- 
^raimnablesen 16, 8ida BScb frr. Dr. Fein Brunn z. ■■ 
Wiederwahl *. KiiIl.iiarorMJiher; ZttF.: 4n.—. 

Ins gesamt 4530*9#* 

Slowakei: 

Bauovcc: Spende v. Isidor W’mterstein iu An«0k^‘ 
heit mit Uopold Steh! m—* Bralfelava; B*r koehba 
Schwiramfclöb 90. Maksbi 120, Mir rach: 13 , 8««aih.b. 
Gespr* Zeitung 40*50* Sammlg* b* Sude Fal 3OT. T* le- 
grammähl, Hoeht, Smetana — Rehmer: Ad. Jelin^^ 
Alex Jelinek jo 10* Haxhomer 20; zus*: 361.50* DoluT 
Kabln: Hochs* Brandt — Grosz 58^0* Hutnenn4: Hach- 
schQlsr-Tee 65* diverse 31; zns.: * L- Sv* Miktiiai: 

Vortrag Freund»Mar^ 32.50. Nov* Mfoto u. V,: Auk 
Hocbz. üody Fuchs 130* aal Hoohz .t* Schwitzer - Tug* 
PuSki# 83, Abechiedsfeier 113* Emma LMnvcr «v 
TdegrammAblüse Hochs. Feldmann 200, Höcht* Wo« 
OT2*S0; ztts*; 77S*OT. Spilek* Podbradle: Ilse Müljcr. 
Trautenaa 20* 2 u* 1Ö; tue-: BUä Trcn^n: Ing* Grün 
anl* Abi i- Vaters 50-»-. VranOv: Sammler, b* \ ortijg 
4. , i—* Topoieany; Für Blumen 23,73, 1 n* 

TreuCfn: Chug. Iwrl ani. Aiijab Ehepaar Kaerfel 100,--* 
Önin: TiechgCÄUlIschnft Huchscit Spiegel »- JHlmeL 
Sft* t u* 10; zni,t 91^-, 2ilina: Sarnmlg. b, Vorreng Dr. 
Goldstein 13:1.10. Jung-Wuü W% v. Teeahei^ U-*B0> 
H^chs. E, Nürnberg — Adler 60. Hoch** B* Ti 

Sv* Martin 22, Hochs. Israelet N* Hochs. F. It^ua. 
Sarajevo 106.50* Hochs, Kugel — Frankel 20* Hochs* 
Eoseofeld — Fischer 122, Hochs* Kufler — A. Beim tf.h 
Hficbz Ka rp&ihy - V. Adler 128* Hochs. E, ZHtin«r 
K4 Hochs. E, Brattmatm — U Holländer SliJW, 
sttsÄ 1245,70* Insgesamt 321^.40* 


Brüx: fEmfrg* Otto Koten): SummlTiue bei Kr eia tag 
76. Sachwalter 10, Farn. Ernst Mühl&tem anl. Abi. 
Hugo Helßlrs* London OT; zur*: 100*»—* Billu; H- 
Kraus n. Fr. Icond. Dr. Anny Krest-» 50.—* Kaadcn: 
{Eiotrg* Awh* Fagher); Dr, F* Bagher, Dr* E. Sagher 
te 20; nie*: 40v—. f ils*ns Euiü Löwitli kopd, Dr. 

Krerta 50.— Prag: Rabb* Prof. Dr* S. gr, *. 
Geburtstag; Emat Polak u. Fr. W* Ing. Oskar Ae eher* 
manu* Dr* M. Siager je OT, dl« Landeskommission de» 
KE_L. 100, (Eintragung Dt* E, Kreeta a, A.) Dr. Anny 
Krest» anl, 28. Gebunstagcf i* verst Gatten 50. Fam- 
Dr, A-nny K-reste — Dr* Märs koud.: Gustav Kreste. 
Franz Witrofsky, Dr. Fricdmaon je 100* Dr* F- Reeek* 
Dr R- Brenner u. Fr** Dr* Freund. Dr* .K* Flrischmarin* 
Dt. Gottlieb* Dr. Ftcin je 50* E. Bloch OT. Dr. Kollek-, 
fug* fi ein. Dr* 0* Arjc. Dr* A. Herz* Frof* O. Lfobeii 
je OT* Dr* J. Brand* H, Thein* W* Thein* L. Rebhuhn, 
G, n, H, Bachrach* unleserlich je ID* lEiutrg* Ing- J* 
Strauß s, A.| H;xns Btichsbaum kond, Dr. Anny Kreste* 
kond* Dr. Faul März je 20; zns.: 1070*—. Bohumi«; Dr* 
Karl Frei3 kond, Farn. Dr. März OT.—* MäbivOstrau: 
lEinirg. Dr. E, Kresta 3 . A.) Dr. Winterstein* H- März 
je 30, E* Goldfinger. C, März, je S0* Ine* E. Frischer* 
0 März je OT, L. Halte:. L* Frank ja 10; zue.- 230*—, 
Olmiilz: lEintrg* Ing* Ptrauß s. AJ: Dr. Fritz Tauber 
;tnl* AU Dr* E. Kresta OT*—* Uh* Bred: fEintrf. Edm, 
Eoihidu^); Israel. Kult.usgctueindp OT0* Zinn. Om» 
srnippe 100; zu?.: 300.—. Insgesamt 1876.— 

Slowakei: 

BJnovee: Zionisten verein 1000* Dr. M. Eopönbcrz — 
Winlorfitern koud. Dr* A, Krc&ta 10: zus,: 1010.—. Bra» 
lislava: l Eini rg* S* Brand J: Alex* Jclliiu k 20* lEintrg. 
,\ + Jclliueki: Tfttegrammal)lösc anl. Hoehz. Koto Spie 
_ Theodor Jollmek 352* lEIöirg- Uoil^ehiUU Mo 
kahi 100; zilS*: 472*--. Nov^ Mesto u. V,: lElntrg. Ing. 
Hein): NN* 80* 10% Akademie MAkabi 50. Chug Ma 
24; zus.: 154.—. InsEesaint 1636.—. 


Aussig: Art. u* EUy Tauber kond. Fam. R* Schiff 
OT, Dr* H. Schneider u. Fr, anL Abi. d- Ehepaares 
Lüwit OT* Rud* Zrzavy u. Ft. kontL anL Abi* rrau 
Egon Stein u. Frau Karhi Schiff je 1Ü* Dr* Ka*mii Kohn 
u. Fr, gr. Fam. Karl Kohn z. Gold. Hochz, OT; zus.: 
^0*—. Rodenbach: Max Strauß anL 70* Geburtsteg io* 
Erw in Reiner 10, Grete Ktetter anl. Genesung i. Sohnes 
David 50; zus.: 65*—. Brüz: Dir* Ing. L. Stern* Frag, 
S0.—. Eger: Dr. E* Mandler kond. Farn. Btever* Eger — 
EUmc in,. Bischoftemitz* OT*—. Grastltz: 67.50. Künlg” 
jjrätz; Dr. Kollmaen kotid* Farn, Stein an!. Abi* Hugo 
Stein OT* lug* Nobel gr. Dr. S* Atje 20; zue*: 40.—* 
Leitnjerltz: LOweüsifii» jun* 20.—* Neuatadt a* M*: 
Fritz Lederer gr. Oberfinanzrat Dr. Rud. Blattuer zum 
0(j Geburt10*—. Retehenberg: Max Sirfch 
Pilsen: Dr. Trude RteTl koud. Dr* A* Kresia OT* Vnzo 
gr* Frau Lax z. 70. Gebumtatf 1OT* Freu Lax dankt 
Wizo 50, Dr. Emil Ekstein kund*: Dr. Rieh. Jetrnek 
i Fr* OT, Mor* L0wv h Bern Knhn je 10* Beruh- &oho 
koud* Dr. A* Kre^ia 10. Adolf Lang Umd. Dr, E. 
Ek?t^iu 10; zus*: 280—- Frag; Dr. A. Fante 120, 
Sammlung iL Fink 31* Inc, Erj* Hoffmanu u,.Fr, gn 
Dr. Flei?chner z. neuen Reim 1H, dieselben gr- Dr. Hans 
Mautner z*. Prom. 10* Emü Felix u* Ft* gr* Faro. Aru 
Mein, Tel Awfw — PullAk, Frag; zus.: 1G1-—, Brünn: 
D Neu leid, B. Ho ff mann anl. Geburt« tagen je 10, o, 
Bann,: Hugo Frischauer OT* Fritz Horner IDO* Fritz 
MorgfiuMc.ru 35* Vortrag Dr, Gelber 46. 10-Min.-Saimn» 
hing bei TanzaWrl UnterMiHnmgsverein 144.OT* 5* N* 
Miuich 15, lOAlju.-Sammlimg b. Abtnd Jüd Gc^fl 
chaftskluh 235, 1 U* 10; ZUS*: 65?,-. Rohumim Samiu* 
Inng bei rhamtikkuhfejcr OT.10. Jammtz: Emma Maver 
an!. Juhrz, i, Bruders Ing, 0* Ncumann 10*— Iglau: 


Aussig: Obcrkantor Roseubertf 14, B. Holub 15* B. 
Holub 25* J, Lauter 10, W. Schiff 10, J- Dub OT* E- 
Kolber OT* G m 10- zus*: 186*— Neustedt; FrIU Le¬ 
derer auL Jährx 6* Bruders 30.—* Dumbone«: Kat 
Z ajiMs OT. Alois Stwrhf 10; znr*: SO*—* Mähr*-Ostrxui 
H Kander OT, A. SchlachaL N* Sohäter. R- Grosser 
je 10’ zu s.: OT*-* Napajedte: Max Lewy OT*—, Strai’ 
oice: JLa E* Rebenaroml 10, Dr* S. Reben^irzel 
SO* Heini Eomteld, Frf.Sbarg OT* NN- OT* 1 a* 10: 

105 - Oh- Brod: & Politzer. A- Sohöu je OT. 

M* £chön gr* Leo Book ml* 10* Geburtstags 10, 3 a 
ß; zu»*; 65*—> lOigeeamt 476*—, 

Siovikti: 

Bratislava: Ing. L Deutsch OT. L* Bosentha! 10* 2; 
zus*: 32,—. Treni, Tepfi; Ing. Fiegfr. Kudelka 100* 
JuL Adler, Eugen Vago* S* Reif je 20* Bröd. Sfr^lingcr 
50* 2 k 5; zu^-: 220.“. jflHna: Dr, E* Roth OT. Dr, F- 
Rlng IQ; ZUi*t 40*—> lusgeeamt 292.—, 

Aussig; Zdopka. Fick 26*90* N* Weinberg 10*10« N* 
Mülter 16.OT. M. Fogc? 13.40, P* Kohu 11*70, Grete 
Ktein 17: zus.; 95.70, Rotenbach: Otto Kl euer OT40, 
Erw* Reiner 17.46. Br. Franz Ekstoln 22, S* Breitfeld 
11*85, Otto Kletter 20.40; zu&*: Ö2.05. Brüx: Hanne Rit¬ 
ter 11*40, Neustadt a* M.; Fritz Lederer 30.“* War ns* 
dort; Dt. Horner 15*40, H. Lederer. Liette Scheuer» 
Ltesl Bobasch ja 19.10; zus*: 73.60. Prag: Dr. Isidor 

Brand OT* 20* 19, Dr, F- Sagher 33, 0* Kann- 22, E. 

Tabak 18* Petro wer 5t, Bermanu 10* Ferkal 10. Born- 
stein 16, M. Heller 18, Treichlmgor 16, Ing, Schmelz 
14* Lieht cnMein 11, B. Goldstern 10* Irma Löht 26, M. 

Fink 22, Hecht 16. W* Berger 21. O* Berger 20. 16* A* 

Feteenffdd 17* St- Berger 13* Fr* Moskovite 13» C- Fa- 
lek 13. E- Steiner 12* T* Lurjc 11* B. Brüll II. E, Kom- 
losi 10* T* Rnsengarrea 11* F* Eckstein 10, M. Edel* 
Ktein 10. 5 n* 10; O* Klein IO, Manu Stein 31, M. Blau» 
ner OT* Barissin: F. Steiner OT*. 15* 12* Gart& OT, R. 
Goldberg 2U* Edith Reiner 17; zus.; 758*30. Brünn: 
lug, M* Landau 10-25. 0. Sinjtcr 50, M* Schuidolrnaiu; 
22-45, B* Bnek 24, R. Buß 13* G* Pieckelmachcr 13,80, 
Auny Beer 41-50, M. Nath 14*70. E. Kurz 16*30* V* 
Brilll 10, B- Kr.il 13* E. Groß 20*80, M- GuUmanü 16, 
J* Steiner 10, A* Follak 1LOT* F. Freund 10.7.A M- 
Steinhaner 24, A- Steinberger 19, HfjbonstreÜ 19 OT. 
D* Schünstoin 14, S- Mcerbaum 10* A. Donath 10. L* 
Bock 45.60* M. Reut 10.23, M. Schreiber 10* A* Jucker 
15.40, In». Iv* Wald manu 60,55. Otto Singer 40* J. Ka- 
han 11.20, W* Mayer 16, R. Trauer 10, K. Böhm 55, 
A. Pidlak 46, Kummcr.mann 10.50* 5f. Aluuautt 10.40* 
Goldfaden 10, th FÜftklrid 10, F* Hvrtzka 82* Paul 8iu- 
jrer OT, Edith MeerbatitD 40. Hilda SehrciHeT 23* Elly 
Lebenbart 12.65, Erna Hirsch 21*50* Helga Elsner ll.OT* 
S, Bobmer 19.90, V. Bercrnann OT* W. Schwarz 10* 44 
u* 10; zug.; 1461*15* Iglao: Ö, Hofmann 21*40, t u. IO; 
zus.: 29*80. Jamnitz: Otto Schwsrzbart 34.75, Mähr," 
Os trau; Dr. Eisingcr U-10, S. Krieger 10,60. Dr* Ehcr- 
>ohu 15, L* Steiner, S. Hornung je 10* Rusenzweig 32.40* 
Atter mann 35.40. R* W ulk an 21. A Tram er 30-45 L. 
tetsser 15,40, G. Wulkau 30-45* 17.40, B, KuÄptelmacher 
17430, 7 u, 10; zus*; 264*65. Olmütz: *L Huth 16,45* 
Strainke: T. Siebenseh ein 25-40* 2 u. ID- z>is.t 34 OT. 

Inftfesamt 2901*95. 

Slowakei: 

Bratislava: D, Griinberg 21*65, S. GrüuwaJd 11* V. 
Eötb 10.95* J- Wohktete 17.05. E, Ah mann 10-9«)* ,T. 
Pauker 14.f0, E. StJjwart 2 40* 41.20* J. Frößnitz 10,10, 
Stern 20. OT u, 10; zus.: 305*45. Humente; 02-—* Levo^a: 
A* Klein 13.15, M* Höflich 11-40, V* Wicuer 14.OT. Th, 
Földi 27,90, E- Löffler fO.60, 12 u. 10; zn^.: 126.OT. 
Nov« Mfetn n. V*: L WohlÄtnlu 10*40* ptefl 
Schwarz 11.90* 11*10, A. Ktein 19*75. A. GAldhn^fr 
104*40* 5 ü. 10; zus-: 213*75. Rdiomh^rok; E. Qün4b*r- 
gcr> Brauer 10* A* Donner 13* E. Frischer OT. 8leger 
14.40* 1 U- 10; zu?,: 67*75* $pii*sk£ Potlhradäe: 

J* LefkoviU 23, V. FriM OT* M* Drnej$ler 18* r» n 10; 
zup.: S7JS5. TrenC. Tepte: Samuel Lazar 17*10. 1 sn- 
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214 . 00 . 

ÄTXÄxHMt 

Aussln: Dt. Hermann Schneider u. Fr. snl. Ab). 
Friedrich Steiner u. Karin Schiff 1 B. im 
der-Gsrten 50.-. Brüx: Makabi als Dank 3 B ^ 
bisherieon Obmannes Max Löwy J»w-. Bob. Heller. Mi- 


scheberach f. Rndolf Heiler 25. Otto Knhn gleichfalls 
25 IRud.-HeUcr-Gart«“n I; xus.: 200.—. Pilsen: Ernst Ad- 
lftr u. Fr. 1 B. a. N. Jakob Ekstein ». A., Dr. Riedl 
spendet 4 B. anl. Abi. Emil Eoyka, Israel. Kultusfire- 
meinde anl. AhL Nathan Popper s. A. 2 B.: zua^: S50.—. 
Warnsdorf: 2 B. o- N. Alice Bobaach u. Hilde Weidner; 

zus.: 100._. Prag: Jüdische Volksschule 8 B.; «US.: 

400._. Jamnitz: Emil Mayer 1 B. a. N. Dt. Albert 

Mayer. Znaim anl. r. 70. GeburUUges 50.—. Iglar 
\Viio daokt Dir. Rud- Pollak ans Znaim i. Vortrae 1 
B.. Farn. Rieh. Weißenstein anl. Abi. Rieh. Netwnann, 
Teplitz-Schflnau 2 B.; zur.: 150.—. Mähr.-Ostrau: V.- 
Kieimzeller-Garton: Dr. R. Preöburger 100, Hoch*. 
Goldber* 25, Samml*. ParteiUg 29, Dr.-H.-Fucha-Gar- 


ton: Volksbank 200. Dr. Bflhm. Dr Rufciscn Doktor 
VcxrnViiaK ia nft Lat.si fineer 40. O. Groß 20, r. tiojaa. 
K V S ..L ' wrtVrachi je 25. V.-Kleinxeller-Garten: 

Äcbui 

SlüTA.; xu», 1289.-. Oimütx: Baumsponden anl. 
lloohr. Kulk» - Drucker: xus.: 2712 ._. 

Slowakei: 

Nov< Misto n. V.: Cbug M»kabt 1 B. a. K. 
präscs Dr. Quitt 50.-. Trenfiin: Menachem Fürst 1 B. 
*• N- Dr. E. Kreste s. A. 50.-. 


SeH 1. Oktober sind efnfljetraneeti! 

5694: 

Böhmen: 138.601.15 

Mähren o. Schlesien: 181.388.70 

Slowakei: 101.210.50 

Karpathorußland: 6.479.05 


5695: 

194.291.— 

137.182.35 

102.977.90 

12.477.10 


377.679.40 446.928.35 

Nachtrag: PUaen in der Endsumme de* leuu-tt 
Ausweises enthalten. Dr. Hana Adler, Ernst Adlot 
kond. Dr. Fritz u. Dr. Grete Riedl je 20. 

Spezifikation Eiagrub: Thoraspende: Ieidor 
Hirsch, Siegfried Ncuapiel je 25. 



Konkurs 


In der Karlsbader Israelitischen Knittlsgcmeinde wird 
per 1. April a. c. ein zweiter 

pTQi tarn# 

aufgenommen. Derselbe muß tschechoslowakischer 
Staatsbürger sein und hat der Bewerbung um die 
Stelle den Staatsbürgerschaftsnachweis beizuschließen, 

ferner rttTttTT fimi wie auch VSW nV»p von drei 
streng orthodoxen angesehenen slowakischen und pol¬ 
nischen Rabbinern. 

Familienstand und Gehaltsansprüche sind in der Be¬ 
werbung ausdrücklich anzugeben. Reisespesen werden 
nur dem Aufgenommenen vergütet. Bewerber um den 
Posten haben ihre Zuschriften an den Vorstand der 
israelitischen Kultusgemeinde in Karlsbad, Parkstraße, 
bis Ende Feber L J. einzusenden. ™ 



Soeben erschienen im Divan Verlag, 
Jerusalem: Menataem Naor 

Das Neue Lehrbuch 

der 

hebräischen Sprache 

2. Auflage des vergriffenen „Praktischen Lehr¬ 
huches 44 , vollständig neu bearbeitet. 

Jetzt noch praktischer, noch leichter faßlich 
und billiger. 

Geb. Kö 50* 1 ^ Porto 

Kart. Kc 40*— / 

Oa* l4hrW» i*t wich mit franaAnischcni, en^iwbera unil 
I arabischen» l cxt tn alle.» Buchi an.tlumren ^der direkt er- 
itältlicii. TI* 


Wir ceben hiemit die traurige Nachricht, daß unsere über alles geliebte, 
herzensgute, unvergeUliche Mutter und Schwester, Frau 

Dcrmlnc Steinöler, ßcb. fischet 

" “bi £X£E2 *. ju. rrw- 

hofes in StraSnicc aus statt. 

PRAG, den 81. Jännei 1035. 


ISR. KUlTUS^ MEfWEJNVäRA2PIMÜGQSLAV|EW 

Offert-Ausschreibung 

L Für die Stelle eine« 

Oberkantors 

Bedingungen: 

I Mittelschul- Ausbildung, oder einer der Mittelschule ähnlichen Anstalt. 

2. Musikalische Ausbildung. . , _ 

8 Nebst den eigentlichen Funktionen des Oberkantors die Pflicht, den Chor 
mit der Orgel zu üben und für dessen Funktionieren zu sorgen. 

4. Schochet Ubodek (nur vertretungsweise). 

Vorrecht haben jugoslavische Staatsbürger, welche die Landessprache vollkornmen 
beherrschen und auch imstande wären, die Agenda des Gemeindesekretärs zu fuhren. 

n. Ferner gelangt znr Besetzung die Stelle eine« 

Schames Liberer, 

welcher vollkommen die Funktion eines Schochet und Vizekantors auszuüben hat. 
Vorrecht haben jugoslavische Staatsbürger. — Gehalt nach Übereinkommen. 
Naturalwohnung. — Die Bewerber dürfen nicht über 35 Jahre alt sein. Es 
werden alle Bewerber auf beide Posten aufmerksam gemacht daß Reisespesen 
nur an jene vergütet werden, welche eine Aufforderung zur Vorstellung erhalten. 


Goldfüllfedern 

HI mit Lebenegarautie 

1 Karl Kellner 

§( Prag, Dlouhä 17 * Väclavskd 61 




£= FRIST. CHlLOOril. 


Rudolf Fische», 
Max ‘•’laeltel, 

Brüder. 


Anna Slelnd'cr» 

Ida » teind er, 

JUDr Paul und Gre e j»t©lnd!cr t 
Erna Stelnd-’er, 

MUDr Ger rau Steindler, 

Kinder. 


DwHHh; .U tmmm m pRAHA v#|entinsW 8, 
IWMiHntiii«|U ial WcBfiiCttlP nc t> en der St8dtMbliothek 


tr. «irA crebet en. von Kondolenzbesuchen abzusehen. 
ES wird gencien, 


fachmännische 

XSSZK, 0*H»Wf R.STXTT* 

JOSEF PÜLPÄN, 

PRAG Vil. 

IimAUova a 

(ECKS BUBIN8K A) 





Sr.reio- und Recnenmasch nen, 

neu und gebraucht, billigst bei 

STEbNER BROS, PRAG II, 

jiiidrisskä 4. Telephon 230-89^ 




In tiefem Schmerze geben wir Nachricht vom Ableben des Herrn 

Richard 1. BerftmanEi, 

rabrikfebcsitzerft. 

Er verschied nach kurzem Leiden Freitag, den 25. J^ner 1035. Die 
Kremation fand Dienstag, den 29. Jänner in 1 ardubitz Scatt. 

KÖNIGGRÄTZ, den 1. Feber 1935. 

Georgv und Ferry, Söhne. Martha Becliinann, Gattin. 
Emma MoiZIS, Königgrätz. Ida Deutsch, Prag, 

Dr. Hugo Beckmann, Brünn, Geschwister. 

Familien Deutsch und Mau nir, Königinhof a. E. 

Es wird h ö fl. ersucht, des Jüd. Nationa lfondszii gg dfpken - 


WIRTSCHAFTSD ENST DES 
1 0H1STISCHEN ZENT1ALVE B. 



natürlich nur ... 



Sclirc Ibmaschläien, 
Rechenmaschinen, 
\ddItlonsuiaschinen, 
T.vpen«lruckep, 

Vervielfältigungsapparate, 

BlelstiStspitzmaschinen, 

sowie sämtliches Zubehör 

knulen Sie n altbewährter Qualität bei: 

Justin Löschner, Prag II., 

Psnskä 14 - Tel. 218-25 und 382-03. 



BÖHMISCHE UHIOH-BANK 

(VEREINIGT MIT DEM ALLGEMEINEN BÖHMISCHEN BANK VERE N) 

ZENTRALE »h PKAG 

Atcb Aawl* BolenhseS Jjlu“ koni-.i.ho° n °. E^LslUMri». 

0»W»<» * » Ut».ltix HobfOflb» •*•», JSgrt»««*- » b ., f P ... |». «,t o,. «f fhedber,. Rni»hjrj, 

SXfUSi.UKEN: 

Zucker - Abteil ungen: Prag. Bratisiawa, Olm«». Troppau. 


Steppdecken 

mit Watta und Wollfüllung, Oauncn 
decken in solider Ausführung 
«eheste Umarbeitung von Decken 
Montagen von Dekorationspölstern 


Mu hiri-ka 21 
■rat I Qf 


Einzige Oec enfabtik in Prao i. “w 

L- J.-J-L—-—--— ------ -T-= 

Jüdische T-amiUeHMizzifj&'t 
Q*Uöcen in die „SetMvehe" 


OAS FA MILIEN CAFE A SCH ERMANN 


bietet ibneo 


300 Zeitungen, die beste -atloosanlaee Prags. Klub- 
räume, zwei Bankeusäle und angenehmer Autenthalt 
in bester GesellschalL 


VAlks-Vorschusskassa in Prag B., 

■1.1.,..» >«<« »»•» s Q R G u N c t KEIN DER VALUTEN END DEVISEN. 


Krälodvopska 14. 
Telephon 62JH). 
B«l*eg®pS«k-Ver»l<herung. Geschäfts*», d. tsl. Klassenlotterle.: 
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SELBST WF.nB 


Nr. 5. 


und Tflh-e• sphen-lireki Iud io Pr»g unter Nr. l«5.iW0.VU-»#i» bewilligt. - Ueraus- 
Pie Re-LU.Iu,:' Morite - Dr«o4 von Heinr. Merej 6ohn. Prag. 










































































































